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Die „ Nachrichten* erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Eonn - und Feiertage, '/«jähr¬
lich erAbonnemenlspreis2 „L,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27 ^
Man abonniert bei allenPost.
anstalten , Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.
kvru «pr « cd »nLel >Iuss k̂ r . 4S,

Inserate findendie wirksamste
Verbreitung und kosten für
das Herzogt. Oldenburg pro

Zerle 15 sonstige2V

Oldenburg: Annoncen-Expe«dition v. F . Büttner , Motten«
straße 1 , und Wilh. Eordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.Sandstede , sowie sämtlicheAnnoncen»Expeditionen.

25S.
Zeitschrift füv oldenlnrrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

XXXVIII. Iahrqanll.Oldenburg Donnerstag, den 27 . Oktober 1904.

Hierzu drei Beilagen.

EagrsrunLschau.
Die gestrige Mirbach-Interpellation im preußischen Abge¬

ordnetenhausenahm einen ruhigen Verlauf.
General von Trotha hat den Oberbefehl gegen die Herero an

Major Mühlenfels abgegeben.
Die Herero sind nach Meldung des Generals v . Trotha er¬mattet und ihr Widerstand scheint gebrochen.
Dem Kaiser wurde auf der Weltausstellung der Große Preisfür die Saalburg -Ausstellungzuerkannt.

Amtlich wird erklärt, daß an eine Rückkehr der früheren Kron¬
prinzessin von Sachsen nicht zu denken sei.*

Eine befriedigende Erklärung der russischen Regierung wegender Beschießung der Nordseefischer steht noch aus.

Die baltische Flotte ist gestern vor dem spanischen Hafen Vigo
angekommen.

»

Die englische Flotte konzentriert sich vor Gibraltar.
*

Die Regierung in Washingtonhat es abgelehnt, zusammen mit
der englischen die baltische Flotte anzuhalten.*

> Ein englischer Handelsdampfer ist an der Küste von Schan-
tung durch eine Mine beschädigt worden.*

In der Mandschurei finden z. Zt . nur unbedeutende Schar¬
mützel statt.

Ale Mirbach-Interpellation
im preußischen Abgeordnetenhaus^

(Siehe den ausführlichen Bericht in der 1 . Beilage.)
Das System Mirbach im preußischenAbgeordnetenhause,

eine parlamentarische Beleuchtung des vielseitigen Wirkens des
einflußreichen Oberhofmeisters, Enthüllungen über die Vorge¬
schichte von Auszeichnungen, wie diejenigen, deren sich die
Pommernbankdirektoren zu erfreuen hatten — sicherlich führte
die Erwartung, von solchen mehr oder minder sensatio¬
nellen Dingen zu hören, gestern den grö ten Teil des sehr
zahlreichen Publikums au die Tribünen . Die unmittelbare
Veranlassung der freisinnigen Interpellation , ob die preußische
Regierung mit der Mirbachschen Sammlungsmethode
für die silberne Hochzeit des Kaiserpaares einverstanden sei,
und ob die Regierung die geschehene Inanspruchnahme des be¬
hördlichen Apparats billige, diese Anfrage interessierte
in erster Reche die Politiker . So wies auch das Parkett eine
ungewöhnlich stattliche Besetzung auf ; lein Parla¬
mentarier von einiger Bedeutung fehlte. Zur Begründung
der Interpellation begab sich der Abg. Träger «Frs . Vol sp .)
auf die Tribüne . Der bekannte lyrische Dichter, von den
liebenswürdigsten Umgangs 'ormen, allenthalben geschätzt
wegen seiner Jovialität , handhabte diesmal die scharf ge¬
schliffene Waffe der Satire . Er entwarf ein
drastisches Bild von der Sammlungstätig ' eit, die Frech,
v. Mirbach für Kirchenbau- und Wohltätigkeitszweckegeübt,
und stellte in ergötzliche Parallele diejenigen, die
weniger dem Zug des Herzens, als dem „ZugdesKnops-
lochs" bei Unterstützung dieser Bestrebungen folgen. An
Personen von solcher Gesinnung, die für ihre Eitelkeit
materielle Opfer zu bringen geneigt waren , habe sich Frh.
v. Mirbach unglücklicherweise nicht selten gewendet.

Der Minister des Innern , Frh . v . Hammerstein, der
während der Rede häufig Bemerkungen medergeschriebenhatte,
war Heftern in der Lage, die seit dem Sommerd . J . schuldig
geblrebene Auskunft über die Sammlung des Frhr . v.
Mirbach mit behördlichem Apparat zu erteilen. Der Minister
bestritt auf das entschiedenste , daß bei dieser Sammlung
( Gaben zur Ausschmückung der Kaiser Wilhelm-Gedächtnis¬
kirche ) die Autorität der Behörden irgendwie mitgewirkt
oder gar einen Drucks ausgeübt habe aus die Freiwilligkeitder Spenden . Am aufmerksamsten aber war dre Versamm¬
lung , als Frh . v . Hammerstein zum Schluß seine Auffassung
über das „System " Mirbach offenbarte. Bei aller Aner¬
kennung der vornehmen Gesinnung des Frh . v . Mirbach und
seiner Verdienste um die Linderung der Kirchennot sei doch
oie Frage , ob diese ausgedehnte Sammeltätigkeit immer
politisch klug gewesen , und ob der Oberhofmeister gewissen
Persönlichkeiten, die sich an ihn drängten , nicht allzu großes
Vertrauen entgegengebrachthabe. Bekanntlich erklärte noch im
Pommernbankprozeß einer der angeklagten Direktoren mit
Emphase, er besitze das unverminderte Vertrauen des Frh . v.
Mirbach . Mit Betonung wies der Minister des Innern
schließlich auf die inzwischen erfolgte Scheidung zwischen der
amtlichen und der privaten Tätigkeit des Oberhofmeisters hinund setzte sich unter dem lebhaften Beifall der Rechten.Tie alsdann folgende Besprechung der Interpellation
nahm nur die Hälfte der Sitzung in Anspruch: es konnte

noch die nächste Zentrumsinterpellation über die Saar¬
brücker Vorgänge bei den letzten Landckagswahlen
erörtert werden, wozu Handelsminister Möller das Wort
ergriff. Zur Angelegenheit Mirbach nahm der Zentrumsabg.
Porsch den Standpunkt der Zurückhaltung ein , mit der
etwas eigenartigen Begründung , das Zentrum habe die Ge¬
pflogenheit, bei allen innerlich kirchlichen evangelischenAnge¬
legenheiten sich der Beratung und Abstimmung zu enthalten.Der nationalliberale Abgeordnete Dr . Friedberg machte
demgegenüber mit Recht geltend, es handele sich hier ja gar-
nicht um eine konfessionelle , sondern um eine staatsrechtliche
Angelegenheit. Mit Eifer und nicht unwirksam stellte Abg.
v . Heydebrand dem Frh . v . Mirbach ein glänzendes
Zeugnis aus . Jedenfalls seien dessen Bestrebungen und Ziele
edle gewesen : über die Korrektheit und Zweckmäßig¬keit der dabei angewendeten Mittel wolle die Rechte nicht
entscheiden. Ausführungen des Frh . v. Zedlitz (frks . >,der Freisinnigen Brömel und Träger steuerten nichts
Neues zur Debatte bei , das Interesse verlor sich, und das
Publikum räumte allmählich die Tribünen.

„Deutschland hat Schuld. "
Mit bekannter Promptheit erscheint eine französische

Meldung auf dem Plane , die Deutschland die Schuld zuschiebt
an dem russischen Bombardement auf die englischen Fischer¬
boote. Das nationalistische „ Echo de Paris " beruft sich auf
die angebliche Mitteilung des russischen Admirals Wirenius,
Rußland sei durch Deutschland vor einem möglichen
Angriff in der Nordsee gewarnt worden. Wenn das
der Admiral dem Petersburger Mitarbeiter des Pariser
Blattes gesagt hat , so hat er etwas durchaus Falsches be¬
hauptet . Wie wir hören , ist kein wahres Wort
daran. Der deutschen Regierung ist es nicht eingefallen,
den Warner zu spielen . Dies würde mit der Neutralität sich
nicht vertragen , ganz abgesehen von der Lächerlichkeit
der Unterstellung , als ob für deutsche Rechnung Kundschafter
tätig wären , um Deutschland in den Stand zu setzen , einem
der Kriegführenden Winke zu geben. Die Erklärung für die
kopflose Handlungsweise der russischen Kapitäne braucht gar
nicht weit hergeholt zu werden . Nervositätoderder
Wein hat die Herren verleidet , Gespenster zu sehen und
einen Kampf gegen Wehrlose zu inszenieren , der seines Glei¬
chen sucht.

Zum englisch-russischen Zwischenfall.
Roschdestwensky s Entschuldigung. Wie der

Berichterstatter des Daily Expreß in Petersburg erfährt , soll
die russische Regierung bereits einen Bericht des Admirals
Roschdestwensly über den Zwischenfall m der Nordsee
empfangen haben. Depeschen aus Cherbourg besagen angeblich,
daß der Admiral jedeVerantwortung für den Angriff ablehnen
müsse . Dieser sei von den Untergegangenen verschuldet worden.
Nachdem das Flaggschiff des Admirals bereits vorbeigedampft
sei, habe eins der russischen Schiffe bei den Fischern durch
Signale angefragt , wer sie seien . Da leine Antwort erfolgte,
seien die Russen mißtrauisch geworden, und als eine zweite
Anfrage ebenfalls unbeantwortet blieb, hätten sie, wie es in
dem Bericht heißt, mit vollem Recht daraus gefolgert, daß die
Schleppnetzboote feindliche Fahrzeuge seien . Um sie un¬
schädlich zu machen, sei das Feuer eröffnet. (Eine derartige
wesenlosen Begründung ist dem russischen Admiral nicht zu¬
zutrauen .)

Der britische Botschafter
in Petersburg ließ sich folgendermaßen aus : Es ist sehr
bedauerlich und durchaus unerklärlich , daß Roschestwjensky
an allen Signalposten der französischen Küste vorüber¬
gefahren ist, ohne ein Lebenszeichen zu geben . Graf Lams-
dorff sagte mir , das sei ihm unbegreiflich , worauf ich
ihm erwiderte , wenn Admiral Roschestwjensky in
Libau auf einen Offizier , der zu spät in den Dienst kam,
einen Revolverschuß abgegeben habe , könne man
einen allgemeinen Begriff von seinem Geisteszustand
haben . Einem solchen Mann genüge das Auftauchen von
Schiffen , um eine Fischerflottille zu bombardieren . Als
erklärt wurde , daß sich noch andere Fischerflottillen an
her französischen , spanischen und Portugiesischen Küste be¬
finden , sagte der Botschafter weiter : Unter solchen Um¬
ständen würde ich nicht er staunt sein , wenn die bri¬
tische Admiralität dieJnitiativezumSchutzeihrer
Landsleute nehmen würde.

Tie Stimmung in England.
London, 26. Okt. Tie Stimmung ist hier fortgesetzteine hoch erregte , da die letzten 24 Stunden zur Klä¬

rung der Lage nichts beigetragen haben . Vielfach
wird angenommen , daß der Angriff auf die Fischerflotteeine vorsätzliche Handlu ng und mit voller Kennt¬
nis ihrer feindlichen Charakters verübt sei. Die „Times"
rügen die Depesche des Zaren als verspätet und unzuläng¬
lich ; was das Publikum erwarte , sei , daß die russische
Flotte , wenn nicht unverzüglich gehörige Genugtuung
gegeben würde , auf der Höhe von Vigo oder Gibraltar
von der britischen Kanalflotte , die sich bereits in jenen
Gewässern befinde , angehalten werde . „Daily Mail " sagt

nach einem Hinweise auf die patriotischen Kundgebungenin den Straßen Londons : Hoffentlich werde die russische
Regierung , ehe es zu spät ist, aus solchen Zwischenfällen
begreifen , daß heute in England keine Meinungsverschie-
denheir besteht : die ganze , Nation steht einig unter
ihrem Herrscher und der Regierung mit dem festen Ent¬
schluß, von Rußland volle Genugtuung zu erlangen.Die baltische Flotte an der spanischen Küste.

Vigo, 26. Okt. (Agence-Havas -Meldung . ) Der Ha¬
fenkommandant begab sich heute an Bord des Admirals¬
schiffes der russischen Ostseeflotte, um dem Admiral mitzu¬teilen , daß die japanische Regierung nicht gestatte , daß die
russischen Schiffe sich in dem Hafen verproviantieren . Der
russische Admiral erwiderte , seine Schisse hätten Beschädi¬
gungen erlitten , deshalb habe er sich von den übrigen
Schiffen der Flotte getrennt . Der Hafenkommandant er¬
klärte dem russischen Admiral hieraus , er werde seiner
Regierung hiervon Mitteilung machen und dem Admiral
die Entscheidung der spanischen Regierung sofort nach dem
Eingang bekannt geben . Als trotzdem die Kohlenschiffe sich
längsseit der russischen Schiffe legten , sandte der Hafen¬kommandant seinen Adjutanten zu dem russischen Admiral
und ließ diesen ersuchen, die Neutralität Spaniens nicht
zu verletzen. Dem spanischen Kreuzer „ Estremadura " wurde
Befehl erteilt , die Kohlenschiffe von den russischen Kriegs¬
schiffen fernzuhalten und die Kapitäne der Kohlenschiffe
aufzufordern , sich den Anordnungen der Hafenbehörde zu
fügen . Um 2 Uhr nachmittags stattete Admiral Roschd-
jestwensky , begleitet von den Kommandanten der rus¬
sischen Schiffe, dem Militär - Gouverneur und darauf dem
französischen Konsul, sowie dem Hafen - Kommandanten,
Besuche ab.

Vom Kriegsschauplätze.
Die militärische Lage ist unverändert.

Beide Armeen stehen srch in gleicher Front gegenüber , teil¬
weise nur auf 500 Schritt Entfernung.

Die Entsendung des Prinzen Friedrich Leo¬
pold von Preußen in das russische Hauptquartier
soll in jüngster Zeit endgültig aufgegeben wor¬den sein.

Marschall Oyama berichtet : Die Gesamtzahl der
Verlust ee der Japaner einschließlich der Offizierein den Kämpfen am Schaho an Toten , Verwundeten und
Vermißten beträgt 15 879 Mann . — Nach Berichten ausTokio verloren die Japaner in der Schlacht am Schaho31 Geschütze. 36 weitere Geschütze wurden durch die
Russen zerstört.

Gegenüber den Meldungen , daß die Garnison von
Por t Arthur auf 5000 Mann zusammengeschmolzen
sei, berechnen russische Blätter , General Stöffel müsse we¬
nigstens noch über 20—25 000 Mann verfügen . Die ur¬
sprüngliche Besatzung betrug etwa 34 000 Mann , ohne die
aus. den Schissen befindlichen Marinetruppen.

FoliLi/Her Tagesbericht.
Deutsches Reich:

Parlamentarisches . Die Fraktion der Freisinnigen
Volkspartei des Abgeordnetenhauses hat beschlossen , die An¬
gelegenheit der Verstaatlichung der Bergwerksgesellschaft „Hi-bernia " zum Gegenstand einer Interpellation zu machen, dis
den Landtag demnächst beschäftigen wird . — Wie verlautet,
ist die erwartete Interpellation der Freisinnigen Volkspartei
zum Schul st reit zwischen dem Kultusministerium und
der Stadt Berlin vertagt worden , weil noch weiteres Ma¬
terial zur Beurteilung dieser Angelegenheit gesammelt wer-
den soll.

Von den Höfen. In der archäologischen Abteilung der
Weltausstellung von St . Louis wurde dem deutschen
Kaiser für die Saalburg -Ausstellung der Große Preis
zuerkannt . — Die Mündigkeitserklärung des HerzogsAlbert von Sachsen - Koburg - Gotha wird am
19 . Juli nächsten Jahres in feierlicher Weise in dem Schlosse
Friedenstein in Gotha erfolgen . Am Tage daraus findet der
feierliche Einzug in die Residenz Koburg statt.

Vom Herero -Austfande . General von Trothameldet : Major v . Mühlenfels hat den Oberbefehl im Norden,
Hauptmann Humbrecht sieht mit dem 1 . Bataillon des 2 . Re¬
giments , der linken Batterie , zwei Maschinenkanonen und
einem Maschinengewehr bei der Wasserstelle am Epukiro-
Fluß , die 6 . Kompagnie des 2. Regiments geht nach Gobabis.
v . Estorff gelangte 30 Kilometer den Eiseb-Fluß abwärts . Er
fand versprengte Heroro . aller Lstämme an mehreren Wasser-
löchern. DieHererosind ermattet und wider-
standsunfähig. Es wurden weggeworfene Gewehreund sehr viel verendetes Vieh gefunden . Gefangene sagten
übereinstimmend aus , Samuel sitze an der Wasserstellevier Tagereisen nordöstlich von der letzten von Estorff er¬
reichten : er habefastallesViehund die Hälfte
seiner Leute verloren. Estorff bleibt einstweilen inder Gegend von Owinaua -Naua . Im übrigen ist die Ab-
sperrung wie bisher.

Aus dem Namalande meldet das Gouvernement aus



Windhuk vom 25. Oktober : Die Nachricht vom Tode des Be-
zirtSamtmanns v . Burgsdorff , des Missionstechnikers Holz¬
apfel und des Farmers Hußfeld beruht auf Meldung des
Leutnants Frciherrn v . Maltzahn , der in Gibeon war . Nähere
Nachrichten fehlen noch . Frau v . Burgsdorff befindet
sich in Gibeon in Sicherheit, desgleichen die Frau des

.getöteten Farmers Friccius in Tsumis . Der früher als tot
gemeldete Farmer Gustav Breuer befindet sich mit Frau und
zwei Kindern in Rehoboth in Sicherheit . Dagegen ist der
Tod des Fräulein Breuer amtlich bestätigt.

In der „ Welt -Korr .
" lesen wir : Durch die Nachrufe auf

den Bezirksamtmann v . Burgsdorff zittert manchmal
der leise Vorwurf hindurch, er habe sein Leben durch allzu
großes Vertrauen auf die Anständigkeit der Hottentotten ein-
gebüßt . .

Wenn aber einer das Recht besaß, zu hoffen, noch
durch ein gutes Wort -in zwölfter Stunde die Hottentotten¬
kapitäne von ihrem unseligen Schritte zurückzuhalten, so War
er es . Er behandelte die Kapitäne mit unwandelbarer Güte
nicht nur freundlich , sondern freundschaftlich. Es kam oft
genug vor , daß , wenn ein Kapitän zu ihm kam, um Dienst¬
liches mit ihm zu besprechen, er ihn nach vollendetem Gespräch
einlud , und daß er dann den farbigen Häuptling , bei Tische
neben sich sitzen hatte wie einen Weißen Gast . Ich habe Ihnen
neulich schon gesagt, daß sich eine solche gesellschaftliche Gleich-

'

stellung für fehlerhaft halte , und ich habe damals besonders
Burgsdorff im Auge gehabt . Aber andererseits durfte ge¬
rade dieser Mann Wohl hoffen, daß fein mutiger und edler
Schritt nicht einen so traurigen Ausgang für ihn selbst neh¬
men würde . Daß selbst er nicht geschont wurde und daß er
seine Güte mit dem Tode büßen mußte , darin liegt eine tiefe
Tragik . Ich wiederhole : sein Fehler war sein jahrelang ge¬
übtes , wenn ich so sagen darf , zu nivellierendes Verhalten
gegenüber den Hottentottenkapitänen , daß er aber bei Aus¬
bruch des Ausstandes vertrauensvoll zu ihnen ging und so den
Tod fand , daß war nicht ein Fehler an sich, sondern die logische
und traurige Konsequenz eines früher und grundsätzlich be¬
gangenen Fehlers . Sein Tod wird eine Warnungstafel für
das künftige Verhalten der Beamten gegenüber den Hotten¬
tottenhäuptlingen sein und so wird der wackere Mann noch
mit seinem Tode seinem Vaterlande gedient haben

Unpolitisches.
Handmalereien der verewigten Kaiserin

Friedrich kamen gestern im Rudolph Lepkeschen Kunstauk¬
tionshause in Berlin unter den Hammer. Ein „ Stilleben" von
Blumen in einer blau glasierten Vase und daneben liegenden
Früchten mit der Bezeichnung „Viktoria 1874" kam auf IvtsiMark
zu stehen , während die Porträte eines alten Mannes mit einer
Dame in schwarzem Ziahmen mit 180 Mark bezahlt wurden.

Die Ehe der L> ch r ist st ellerin Helene Böhlaumit einem deutschen Privatgelehrten , welcher behufs Ermöglichung
dieser Ehe türkischer Untertan wurde und den türkischen Namen
Ared al Raschid annahm, wurde von der ersten Frau nach nun¬
mehr achtzehnjährigerDauer angefochten. Die „Allg. Zta .

"
teilt mit, daß heute in dieser Klagesache das Urteil publiziert ist,
wonach der Klage der ersten Frau auf Anerkennung der Rechts¬
gültigkeit der ersten Ehe vom Gerichte stattgegeben wurde.

„Unter dem Deckmantel der Barmherzig-
ke i t "

. In dem Hamburger Krankenhausprozesse wurde gestern
das Urteil verkündet . Der Angeklagte Cleemann wird wegen Be¬
leidigung des KrankenhausdirektorsDr . Lenhartz zu zwei Wochen
Haft, der Angeklagte Dr . Sandow wegen desselben Vergehens zu
800 Mark Geldstrafe beziehungsweise 60 Tagen Haft verurteilt.
Der dritte Angeklagte Dr . Roosen wird freigesprochen und die
Kosten des Verfahrens gegen ihn der Staatskasse zur Last gelegt.
Der von ihm gestellte Antrag auf Erstattung seiner baren Aus¬
lagen wird abgelehnt. In der inkriminierten Broschüre ist der
beleidigende Teil zu vernichten , ebenso die beleidigende Nummer
des Bezirksanzeigers. Dem beleidigten Direktor Dr . Lenhartz
wird die Publikationsbefugnis des Urteils zugesprochen.

Der Mord in der Boyenstraße in Berlin.
Auf Ersuchen der Berliner Kriminalpolizei ist der frühere Bäcker
und Kondckor , spätere Stallschweizer August Mühlt Haler
in seiner Heimat Bern verhaftet worden unter dem Verdacht des
Mordes an Frau Wascher . Mühlthaler ist am 15 . Juli 1877 in
Bern geboren . Er hielt sich aber schon seit Jahren in Berlin auf.

Gräfin v . Montignoso. Das Dresdner Journal
schreibt : Einige Blätter haben erneut die Frage aufgeworfen , ob
die Gräfin v . Montignoso an den Königshof zurückkehren
und der König geneigt sein werde , sich wieder mit ihr zu vereinigen.
Wie wir aus zuverlässiger Quelle wissen , besteht nicht die
entfernteste Aussicht dafür, daß es jemals zu einer
Wiedervereinigungkommen kann.

Prinzessin und Kammerfrau. Die Angelegen¬
heit der ehemaligen Kammerfrau der Prinzessin Amalie
von Schleswig-Holstein , Milewski, wird voraussichtlich schon im
nächsten Termin eine Wendung nehmen . Bekanntlich behauptet
die des Diebstahls und der Unterschlagungan ihrer Herrm An¬
geklagte nicht nur , sich keiner dieser Straftaten schuldig gemacht zu
haben , sondern sogar aus eigenen Mitteln der Prinzessin öfters

Erstes Aöonnements-Konzert der
Kroßherzoglichen Kofkapesse

am 26 . Oktober 1904.
Gleich in seinem ersten Konzert bescherte uns Herr Hof-

inusikdirektor Manns zwei hervorragende Neuigkeiten.
Zum erstenmale wurde hier Liszts glänzende Tondichtung
„ K ü n st l e r - F e st z u g "

, die aus Anlaß der Schillerfeier
1859 komponiert würde , aufgcführt , und an die Ouver¬
türe zu „Wawerle y " von H. Berlioz, die vielleicht
vor 30 oder inehr Jahren einmal hier gespielt worden ist, wird
sich Wohl auch kaum einer der Hörer zu erinnern vermögen.
Es ist Berlioz op . 1 und zeigt ihn schon von einer imponie¬
renden Größe . Man bewundert in der langsamen Einleitung
die ergreifende Macht der Tonfprache und die Kunst der In¬
strumentation , die schon hier ganz eigenartige Klangeffekte
zu erzielen weiß, während das sich anschließende Allegro , das
zwar weniger den eigentlichen Berlioz verrät , sich durch große
Frische und natürlichen Fleiß auszeichnet . Vorgetragen
wurden beide Stücke mit hinreißendem Schwünge und vor¬
trefflichem Gelingen . Dementsprechend fanden sich auch sei¬
tens res dankbaren Publikums überaus warmen Beifall.

Mit ebensolchemBeifall wurden auch die Solisten , Fräu¬
lein Elsa und Grethe Krümmel aus Kronstadt (Un¬
garn ) . bedacht. Ob er in dem Maße verdient war ? Wohl
kaum . Die Damen ließen in ihrem Klavierspiel tieferes
Empfinden vermissen, verstanden nicht, gesangvolle, getragene
Töne ausdrucksvoll aus den Instrumenten herauszuziehen,
überhasteten sich zuweilen auch , (z . B . in den ungarischen
Länzen von Brahms ) , so daß das Spiel unklar wurde,
trübten die Reinheit durch ungeschickten Pedalgebrauch , wo¬
durch die Sindingschen Variationen in llls -Lloll,
die schon an und für sich nicht reich an Schönheiten sind, zum
Teil geradezu abstoßend wirkten . Recht erfreulich war der
Vortrag desMozartichenKonzerteskürL Klaviere

pekuniäre Hilfe gewährt zu haben, da sie im Besitze eines Ver¬
mögens von 80,000 Mark gewesen sei. Aufklärung über den Ur¬
sprung dieses Vermögens verweigertesie indessen bisher noch , und
daher erklärte die Anklagebehörde diese Angabe für unwahr. Hier
ist der springende Punkt der ganzen Affäre, denn mit dem Nach¬
weise dieses behauptetenVermögens siete die Anklage naturgemäß
in sich zusammen . Wie wir nun hören, soll der Nachweis im
nächsten Termin erbracht werden. — Die von Fräulein Milewska
gegen die Prinzessin Henriette von Holstein , die Gemahlin des
Geheimrats Professor v . Esmarch, angestrengte Beleidigungsklage
nimmt inzwischen ihren Fortgang.

Jus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte ist nur
mit genauer Quellenangabe gestartet . Mitteilungen und Berichts über lokale Vor¬

kommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg . 27 . Okt.
* Zur oldenburgischen Thronfolge . Die „ Kieler N N "

schreiben : In der Verwahrung des Herzogs Ernst
Günther gegen die letzten , seine Erbfolgeansprüche zurück¬
weisenden Beschlüsse des oldenburgischenLandtags ist, wie
wir berichteten, der Vorwurf einer ungenügenden Prüfung
der Frage erhoben worden, ob der augnstenburgifchen Linie
agnatische Rechte zustehen . Mehrere Rechtslehrer, wie Prof.
Rehm - Straßburg , Prof . Bo rnh ack - Berlin und Professor
Hänel - Kiel hätten das als unzweifelhaft bezeichnet . Aus
dieser Wendung ist der Schluß nahegelegt, daß auch Professor
Hänel das Ergebnis und die Begründung des Rechtsgut¬
achtens des Prof . Rehm unterstützt habe. Wir stellen fest,
daß dies nicht geschehen ist.

* Volkstümliche Orgel -Konzerte in der Lamberti¬
kirche. Das erste , am nächsten Sonnabend , abends 7 >./z Uhr,
stattfindende Konzert des Herrn Professor Kuhlmann bringt
in seinem Programm eine Arie aus dem Messias „ Erwach
zu Liedern der Wonne " von Händel und geistliche Lieder von
Seb . Bach, A. Becker , A. Wermann und A. Jensen , ferner
Orgelkonipositionen von Buxtehude (Präludium , Fuge und
Ciacona) , Mozart (Andante aus der t -moll-Fantasie ), Rüfer
(Andante aus der Sonate ox. 16) und Piutti (Festhymnus) . —
Der Eintrittspreis beträgt , wie im vorigen Winter , 30 Pfg.

* Nach Privatnachrichten aus Dresden hat Fräulein
Dora Moran bei ihrem ersten öffentlichen Auftreten in
Dresden am 25. Oltober einen großen Erfolg erzielt.

* Das Künstlerehepaar Töring -Brauer veranstaltet
hier unter Mitwirkung der Konzertsängerin Sippel am 2.
November im Kasino ein Konzert, dessen Programm heute im
Anzeigenteile veröffentlicht ist. Nach den uns vorliegenden
Preßstimmen lassen die Leistungen der drei Künstler viel
Gutes hoffen.

* Heber eine mecklenburgische Zivilliste wird dem
„ Hann . Cour . " geschrieben : Eine Zivilliste der Landesherren
kennt man in den beiden Mecklenburg nicht . Seit kurzem
geht hier nun das Gerücht um, daß dem zum 15 . November
nach Malchin einberusenen Landtage eine Vorlage unterbreitet
werden soll , wonach dem Großherzog Friedrich Franz zur
Führung seines Haushaltes vom Lande eine jährliche
Zuwendung von 800000 Mk. zur Verfügung gestellt
werden soll . Um dies zu ermöglichen, soll in der Landes¬
steuervorlage für das Jahr 1905 „ 20/10 des Edikts " ge¬
fordert werden. Falls das Gerücht auf Wahrheit beruht,
wurde dies eineVerdoppelung der Landeskontribution
bedeuten.

n- Pferdeliefernng . Die Fäkalrenabfuhr der Stadt,
wird am 1 . November von der Knbelabfuhrgenoffenschast, die
sich in Eversten gebildet hat , übernommen. Das für den
Abfuhrbetrieb nötige Wagenmaterial ist bereits fertiggestellt
und geliefert. Von der Genossenschaftsind 10 Pferde ange¬
kauft und gestern derselben bei Holzes Wirtshause in Eversten
geliefert worden. Man glaubt damit den Betrieb bewerkstelligen
zu können.

br . Unionskonzert. Im großen Saal der „Union" findet
Sonntag , den 30 . Oktober , ein Abendkonzert der Ja-
fcmteriekapelle statt, welches im Laufe des kommenden Winters
des öfteren wiederholtwerden soll . Bei der Beliebtheit, dessen sich
die Jnfcmteriekapelle beim hiesigen musikliebenden Publikum zu
erfreuen hat, steht ein zahlreicher Besuch zu erwarten.

* Auf ein neunjähriges Bestehen kann der Oldenburger T e ch-
nikerverein in diesem Herbst zurückblicken. Aus diesem Anlaß
veranstaltet der Verein am Freitag, 4 . November, in der „Union"
Hierselbst einen Ball, zu welchem die Vorbereitungen berccks ge¬
troffen werden.

* Die etwaige Uebersiedlung des „Vulkan " nach der
Wesermündung scheint mit dem gestern wieder gegebenen
Dementi doch noch nicht ganz abgetan zu sein . Folgende Zu¬
schrift an den „Berl . Börsen -Kourier " aus Stettin belebt
jedenfalls die Hoffnungen einigermaßen wieder : „Die jetzt

mit Orchester, das uns von neuem über den unvergleichlichen
und unvergänglichen Reichtum Mozartscher Melodien staunen
läßt . Daß die Damen uns die Bekanntschaft des schönen
Werkes — es war Nr . 10 — vermittelt haben , sei ihnen herz¬
lich gedankt . Allerliebst spielten sie als Zugabe Chopins

s - 1) n r - E t ü d e (op . 25 Nr . 1 ) , wenngleich auch hier
der Mangel eines ausdrucksvollen Cantando hervortrat.
Dafür , daß der eine Flügel geschlossen blieb , rächte er sich
durch einen noch weniger entwickelten, spitzen Ton . Man
sollte grundsätzlich nicht mehr auf geschlossenen Instrumenten
spielen und endlich die Furcht vor zu starkem Ton , der dem ge¬
öffneten Flügel entströmen könnte, ablegen . Hat man denn
nicht auch so alle Klangschattierungen in der Gewalt ? Und
wie ganz anders kann der Ton sich entfalten und runden!
Der Versuch, die Zugabe anznkündigen , sei als eine sehr will¬
kommene Neuerung begrüßt . An dieser Stelle soll der
Wunsch, der kürzlich aus dem Leserkreise geäußert wurde,
kräftig unterstützt werden . Bülow und Barth sagten seiner¬
zeit auch , was sie als Zugabe bringen wollten . In diesem
Falle blieb es leider bei einem Versuch. Warum so schüch¬
tern , mein Fräulein ? Ich glaube nicht, daß viele Hörer die
Worte verstanden haben.

Zum Schlüsse des Konzerts — ja , wieder zum Schlüsse ! !
— wurde Beethovens Pastoral - Symphonie
gebracht. Ich verzichte in diesem Jahre darauf , die Verkehrt¬
heit dieser Einrichtung zu begründen oder überhaupt ferner¬
hin zu erwähnen , weil doch keine Aussicht aus eine Aenderung
vorhanden zu sein scheint. Dieses Wunderwerk Beetho-
venscher Kunst erfuhr unter der feinsinnigen Leitung
unseres Herrn Manns eine treffliche Aufführung . Wo
gäbe es wohl eine herrlichere Schilderung der Natur oder
vielmehr der Eindrücke, die der empfängliche Mensch beim
Genuß ihrer Schönheit und ihres wunderbaren Lebens
und Webens hat ? Beethoven , der Naturschwärmer , hat
es verstanden , seine Empfindungen durch das Medium der

j Musik unmittelbar aus uns zu übertragen , und wenn er

durch die Zeitungen gehenden, zum Teil einander Wider-
sprechenden Nachrichten über die Pläne der Stettiner
Maschinenbau -Aktien-Gesellschaft „ Vulkan " lassen sich inso¬
weit als richtig bezeichnen, als die Rede davon ist, daß die Ge¬
sellschaft nunmehr daran zu gehen gedenkt, die schon seit drei
Jahren bestehende Absicht der Errichtung einer Zweignieder¬
lassung an der Nordsee zu verwirklichen. Andererseits
mag aber hervorgehoben werden , daß in diesem Augenblick
noch nicht einmal festsieht, ob diese Zweigniederlassung an
der Elbmllndung oder an der Wesermündung — an¬
dere Stellen werden jetzt nicht mehr in Erwägung gezogen
— begründet werden soll . Nach beiden Richtungen hin sind
der Gesellschaft Anerbietungen gemacht worden, und
zwar bemüht sich bezüglich der Errichtung einer Werftanlage
an den Elbe der Hamburgische Amtsverwalter in Ritzebüttel,
bezüglich der Herstellung einer solchen Anlage an der Weser
eine Reihe oldenburgischer Interessenten . Das größere
Entgegenkommen der zuständigen Grund¬
besitzers ch ein taufderletzterenSeite zuIie -
gen, während die natürlichen Verhältnisse bei weitem zu
ärmsten einer Berücksichtigungder Elbmündung sprechen. Es
ist der Stettiner Gesellschaft von oldenburgischer Seite ein
allem Anschein nach nicht ungünstiges Angebot ge¬
macht worden , und zwar bezieht es sich auf eine gegenüber
Bremerhaven und Geestemünde belegene Uferstrecks, in deren
Nähe sich bereits eine industrielle Anlage befindet und eine
weitere begründet werden soll . Maßgebende olden-
bur gische Kreise interessieren sich aufs Lebhafteste
für das Projekt des „Vulkan "

, und da sie der Gesellschaftbei
der Errichtung und dem Betrieb eines Werftunterneh¬
mens alle nur erdenkbaren Erleichterungen ver¬
schaffen würden , so wäre es doch , obwohl sich noch
nichts Positives sagen läßt , nicht ausge¬
schlossen, daß von diesem Angebot — ungeachtet der Vor¬
teile , welche die Wahl der Elbmündung in sich schließenWürde
— Gebrauch gemacht werden wird .

"
/L Von der Jagd . Der Hauptschnepfed urchzug

scheint z. Zt . zu sein , da überall Schnepfen angetroffen werden.
Wahrscheinlich hindert das schlechte Wetter die Tiere am
Weiterziehen. Auch die großen Krammetsvögel die
„Schacker " , sind bereits eingetroffen.

* Amtsgericht Damme . Zu den Anstrengungen der
Dämmer , ihr Amtsgericht wieder zu bekommen, schreibt die
„Vechtaer Volksztg." u . a . : „Wir können nun den Einge¬
sessenen des früheren Amtsgerichtsbezirks Damme, besonders
aber den Einwohnern der Gemeinde Damme, ganz gut nach¬
fühlen, daß die Aufhebung des Amtsgerichts sie unangenehm
berührt hat ; wir wünschen auch mit ihnen sobald wie möglich
die Wiedereinrichtung des Amtsgericht, glauben aber, daß ein
ruhiges Abwarten bezw . Verhalten viel eher der an und für
sich guten Sache zum Siege verhelfen wird, als die bisherige
Kampfesweise, die nichts für sich, sondern vieles gegen sich hat ."

* Als nächste Operette am Großh . Theater ist
Reinhardts „Das süße Mädel" in Aussicht genommen.

-n . EinbruchsLiebstahk. In der vorigen Nacht wurde
Anwohnern des Sodenstiches in der Nähe des Marschwegs
ein unverhoffter Besuch von einem Einbrecher gemacht. Der¬
selbe scheint ein Liebhaber von Süßigkeiten gewesen zu sein,
denn er nahm als Beute nur eine Quantität Honig mit sich.
Die Gendarmerie ist dem Täter indes aus der Spur.

1' . Lese- und Biichcrhalle. In der neuen Lese- und Bücherballe
an der Georgstraße werden folgende 59 Zeitungen und Zeit» !
schriften ausliegen: a ) Oldenburgische: Ammerländer,'
Braker Zeitung, Butjadinger Zeitung, Delmenhorster Kreisblatt,
Delmcnhorster Nachr. , Handwerkerzeitung, Jeversches Wochen¬
blatt, Kirchlicher Anzeiger, Küstenzeitung , Landwirt¬
schaftsblatt , Nachrichten für Stadt und Land, Nord¬
deutsches Volksblatt, Oldenburgische Anzeigen , OldenburgischeZ
Gemeindeblatt, OldenburgischeZ Kirchenblatt, Oldenburger Krie¬
gerbund, OldenburgischeZ Schulblatt, Oldenburgische Volkszeitung,
Stedinger Bote, Weserbote , Wildeshauser Zeitung, bj Andere
Zeitungen und Zeitschriften: Die Abstinenz , der Ar¬
beiterfreund, Deutsche Baugewerkszeitung, Berliner Tageblatt,
Mristliche Welt, Fliegende Blätter , Daheim, De Eekboom , Dtsch.
Monatsschrift, Fürs Haus , Gartenlaube, Glaube und Wissen,
Globus, Hilfe , Hannoverscher Kourier, Illustrierte Zeitung, Klad¬
deradatsch , Kölnische Zeitung, Kölnische Volkszeitung , Deutsche Ko¬
lonialzeitung, Die Kunst (Kunst für alle und dekorative Kunst ),
der Kunstwart, der Metallarbeiter , Münchener Neueste Nachr.,
Die Nation, Natur und Haus , der Naturarzt , Nene Musikzeitung,
Niedersachsen , Der Reichsbote , Soziale Monatshefte, Tägliche
Rundschau , Volkswohl , Vorwärts , Weserzeitung , Die Woche , Zeit¬
schrift für Biochemie , Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinen¬
bau. — Die oldenburgischen Zeitungen und Zeitschriften werden in
dankenswerter Weise von den Verlegern umsonst geliefert . Den
Naturarzt hat der „Verein für Gesundheitspflege und Naturheil¬
kunde " freundlichst überwiesen , die „ Zeitschrift für Biochemie " Herr
Buchhändler Nonne, und die „Abstinenz " die „Vereinigung gegen
Alkoholmißbrauch " .

aus das Programm der ersten Aufführung dieser Sym¬
phonie (am 22. Dezember 1808) die Worte setzen ließ:
„Mehr Ausdruck der Empfindung als Malerei !" , so geht
daraus schon deutlich genug hervor , daß es ihm nicht etwa
auf eine äußerliche Darstellung der Natur , eine bloße Nach¬
ahmung ihres Lebens und ihrer Laute ankam — eine solche
Verkennung des wahren Wesens der Musik lag ihm fern —,
daß er vielmehr auch überall da , wo er ^Tonmalerei"
verwendet , das hohe Prinzip verfolgt , mit dem Ton bilde
auch ein Stimmungsbild zu geben , das die inneren,
seelischen Momente in nachdrücklicher Weise zur Geltung
dringt . So haben wir in der 6 . Symphonie ein Werk,
in welchem wir voll Entzücken die zauberischen Schön¬
heiten einer idealen Landschaft und Natur in Verbindung
mit höchster Kunst genießen , und Herr Hofmnsikdirektor
Manns verstand es, mit seinem Orchester diese Schönheiten
in wundervoller Weise zu offenbaren . Wem teilte sich nicht
die Heiterkeit , die aus dem 1 . Satze strahlt , mit ? Nur un¬
gern vermißte man die Wiederholung des ersten Teils.
Die ganze Wonne , die der 2 . Satz („Scene am Bach"

) at¬
met , kam unübertrefflich zur Geltung ; das war ein wahres
Schwelgen in Wohllaut , so daß man in süßem Traum das
köstliche Idyll an seinem geistigen Auge vorüberziehen
lassen konnte . Und wie dann der prächtige Humor im fol¬
genden Satze , die Großartigkeit des Gewitters und des
Sturmes und danach die frohe und dankbare Stimmung
in dem so unaussprechlich herrlichen Schlüsse der Sym¬
phonie zum Ausdruck kam, das waren unvergeßliche Glanz¬
leistungen unserer Kapelle , die durch ein paar unwesent¬
liche Schwankungen im Einsatz und (beim Gewitter ) im
Zusammenspiel nicht beeinträchtigt werden konnten.

O . 6öirs.



* Tie Vereinigung Oldenburger Kunstfreunde ver- >
anstalter am 19 . Noo . (7 Uhr abends) und am 26. Nov.
( 7Ve Uhr) in der Seminar -Aula zwei Vorträge mit
Lichtbildern. Vortragender ist Herr Dr . Karl
Schaefer, Assistent am Bremer Gewerbemuseum, ein aus¬
gezeichneter Redner und tüchtiger Kunstkenner. Er spricht
am ersten Abend vorwiegend über Schmied und Böcklin
und am zweiten vorwiegend über Thoma und Vogeler.

* Schnitzeljagd. Das Offizierkorps der Artillerie hielt
gestern mittag eine Schnitzeljaad auf der Alexandcrhausheideab,
bei der der Fuchsschwanz nach scharfem Ritt dem Leutnant D a e -
necke zufiel . Auch das Offizierkorpsdes Dragoner - Regi¬
ments wird demnächst Schnitzesiagden in der Umgegend von
Osternburg abhaltcn. ,

br . Der Klub „Gemütlichkeit " der Eisenbahn-Reparatur -Werk-
statt hat in seiner kürzlich abgehaltencu Versammlung beschloß en,
am Sonntag , den 6 . November d . I ., ein Tanzkränzchen :m
„Grünen Hof" in Donnerschwee abzuhalten, zu welchem Fremde
eingeführt werden können . Das genannte Lokal erhält bekannt¬
lich am 1 . November einen neuen Wirt und wird derselbe zu
diesem Kränzchen , da es gleichzeitig Einweihungsball für ihn rst,
den Saal ganz besonders festlich dekorieren , auch stehen allerhand
Ueberraschungen bevor , und steht ein reger Besuch zu erwarten.
Der Klub beschloß ferner, voraussichtlich am zweiten Weihnachts-
feiertage eine Weibnachtsfeier für die Angehörigen seiner Mit¬
glieder , deren Zahl sich auf nahezu 40 beläuft, verbunden mit
Kinderbescherung , zu veranstalten.

* Sein 32 . Stiftungsfest feierte gestern oer Ge¬
sangverein „Kameradschaft" unter erfreulicher Be¬
teiligung von Mitgliedern des Kampfgenossen¬
vereins und befreundeter Gesangvereine im „Kai¬
serhof"

. Ter Liedervater , Herr Ber nutz , hieß die Mit¬
glieder und Gäste freundlich willkommen und schloß mit
einem kernigen Hoch auf den Großherzog . Das Programm
wurde durch hübsche Vorträge von Mitgliedern der Ehrich-
schen Kapelle verschönt . In der Hauptsache bestand es
natürlich aus schonen Gesangsvorträgen des festgebcnden
Vereins unter Leitung seines bewährten Dirigenten , des
(Herrn Kammermusiker Brandt. Besondere Freude ge¬
währten die Lieder zweier Damen , Frl . Henny Brandt
,,(Mezzosopran ) und Frau Martha Fischbeck (Sopran ),
die sowohl in Soli , wie auch in Duetten ganz vorzüg¬
liches leisteten . Zu Ehren der Herren Döhler und
El aussen, die dem Verein 10 Jahre angehören , wur¬
den dem Fahnenschafte goldene Nägel mit den Namen der
Betreffenden einverleibt . Die Nagelung gestaltete sich
zu einer kleinen, besonderen Feier . 27 Nägel trägt die
Fahne bereits , 9 Mitglieder gehören dem Verein von
seiner Gründung her an . — Ein fröhlicher Tanz beendete
die gemütliche Feier . - Am 6 . November wirkt die „Ka-
meradschaft " am Volksunterhaltungsabend
mit.

l> Im oldenburgischen Turnerbund findet lmorgen
abend nach dem Turnen in der „ Bavaria " ein Unter¬
haltungsabend statt , in dem u . a . wieder eine Fortsetzung
der vom Sprecher Propping meisterhaft geschriebenen Vereins¬
geschichte zur Verlesung gelangt . Turner und Turnfreunde
sind herzlich eingeladen ; der Zutritt ist frei. — Eine in
Turner ' reisen bekannte und geschätzte Persönlichkeit, der
pensionierte städtische Lehrer und frühere langjährige Bezirks-
^ urnwart und Vorstandsmitglied des Vegesacker Turnvereins,
Herr Karl Gri ep enkerl in Vegesack , in von seinem 6jährigen
Leiden im Alter von 48 Jahren kürzlich durch den Tod erlöst
worden ; eine große Zahl von Turnvereinen , über 20 mit
Fahnen , gaben ihm das letzte Geleit. Der Verstorbene war
vor seiner etwa vor 25 Jahren erfolgten Uebersiedelung ins
Bremische als Lehrer in Drielake auch Mitglied des Olden¬
burger Turnerbundes.

k? . Bürgerfelde, 26 . Okt . Der hiesige Radfahrer-
verein „Immortelle " veranstaltet am kommenden Freitag in
Mohnkerns Gasthof „Zur Erholung" ein T a n z kr ä n z ch e n.
Zu dieser Feier sind nur Einladungen in beschränkter Anzahl er¬
folgt. — Der Bürgerfelder Turnerbund begeht seine Herbst¬
festlichkeit am Donnerstag nächster Woche un Vereinslokale
(Mohnkerns Gasthosi durch ein Kränzchen. Diese Festlichkeit,
welche wegen des Ausfalls der Weihnachtsfeierveranstaltet wird,
soll mehr im engeren Rahmen des Vereins begangen werden. In
der Adventszeit beabsichtigt der Verein einen Unter hal-
tungsabend abzuhalten.

lru . Osternburg, 26 . Okt . Eine folgenschwere Ver¬
letzung zog sich kürzlich der TischlermeisterM . zu . Er war
damit beschäftigt , seinen Hagen zu scheren und verletzte sich dabei
einen Finger . Der Wunde wenig Beachtung schenkend, schwoll
plötzlich die Hand an. Ein zu Rate gezogener Arzt konnte soweit
Hilfe leisten , daß die Hand ihre normale Lage wieder erhielt, der
verwundete Finger ist bis jetzt steif.

' — Am gestrigen Tage fand
zum letztenmale das Turnen in der alten Halle
statt. Fast sämtliche Mitglieder waren erschienen , um an der
letzten Turnstunde in dieser Halle teilzunehmen. Am Schluß
der Turnstunde ergriff der erste Turnwart Knoke das Wort und
hielt eine warme, ergreifende Rede . Das Turnen findet am
Donnerstag in Froh ns' Saale statt, weil unvorhergesehene
Arbeiten am Fußboden der neuen Halle vorgenommen werden
müssen ; sie wird aber zur Einweihung am 6 . November fertig¬
gestellt . — Die Wirtschaft von Wirt Vahlenkamp an der
Cloppenburgerstraße geht mit Antritt zum 1 . November in den
Besitz des Herrn Frohns (Bruder des Herrn G. Frohnsj über. —
Ein Stauwerk ist am Kanal in der Nähe der Mädchenschule
errichtet, um das Flußbett des Kanals bei der Cäcilienbrücke vor
Versandung zu schützen. Ein den ganzen Sommer auf dieser
Strecke arbeitender Bagger ist kaum in der Lage , die mitgeführten
Sandmengen herauszuschaffen . . ,* Etzhorn , 28. Okt . Der hiesige Männergesang¬
verein „Unter uns " hatte gestern seinen ersten diesjährigen
Uebnngsabend. Leider war derselbe nur sehr schwach besucht.
Gesungen wurden daher nur einige Koyuncrslieder. Trübe
Herbstgedanken, die dann aufkamen, veranlaßten verschiedene
Mitglieder zu der Aeußeruna , es sei wohl besser, die ganze
Geschichte ruhen zu lassen , und einen neuen Ge sang verein
zu gründen . Diesbezüglich siehe die heutige Annonce.

O Großenkneten , 26 . Okt . Am 30. und 3l . Okt . ist
hier eine große Ausstellung von Bienen und Bienen¬
produkten in Kempermanns Gasthaus.

X Huntlofen , 26. Okt. Am 30. Okt. ist hier nach
längerer Pause eine Versammlung des landwirtschaft¬
lichen Vereins Huntlosen-Großenkneten, in welcher Herr
Inspektor Rose einen Vortrag über die vergangene Ernte hält.

X Ahlhorn , 26. Okt. Am Reformationsfest hält der
hiesige Landwirtschaftliche Verein seine erste Winter¬
versammlung ab. Herr Huntemann aus Wildeshausen hält
dazu einen Vortrag über landwirtschaftliche Tagesfragen.

X Wildeshausen , 26. Okt. Seitdem l . Oktober haben
wir nur einen Gendarm, da Herr Gendarmerie-Sergeant
Hotcs nach Vechta versetzt und kein Ersatz dafür gekommen
ist . Ob sich dieser Zustand dauernd erhaltengkann, möchten
wir sehr bezweifeln , da das Gebiet für einen̂ Polizeibeamten
viel zu groß und die Tätigkeit zu umfangreich ist . — Am 1-
November wird dem Vernehmen nach vier kür die evang.

Volksschule eine Lehrerin angestellt. Die Kinder werden
in drei sehr star : besetzten Klassen seit Mai d . I . nach
Versetzung des Nebenlehrers Würdemann unterrichtet.

O Brake , 26. Olt . Am heruigenAben^ waren rie Mit¬
glieder des Stadtrats und des Magistrats zu
einer gemeinsamen Versammlung einberufen . Ans der Ta¬
gesordnung standen folgende Punkte : 1 . Feststellung der
Gemeinderechnungen , der Rechnung des städtischen Elek¬
trizitätswerkes , der gewerblichen und kaufmännischen
Fortbildungsschulen und des Krankenhauses der Stadtge¬
meinde Brake . Nach einigen Revisionsbemerkungeu wur¬
den dieselben fcstgestellt . — 2 . Mitteilung des diesjährigen
amtlichen Wegeschauprotokolls . Tie Wegeschau hat nur
zu ganz wenig kleinen Ausstellungen Veranlassung ge¬
geben. Unsere Straßen befinden sich, mit Ausnahme der
Laugestraße , die hoffentlich demnächst ein neues Pflaster
erhält , in recht gutem Zustande . — 3. Städtisches Feuer¬
löschwesen. Neuwahl des Brandmajors und des 1 . Stell¬
vertreters . Als elfterer wurde Herr Sielmeister P . zu
Klampen , als 1 . Stellvertreter Klempnermeister Köhler und
als 2 . Herr Bankvorsteher Reinecke gewählt . Von einer
Seite wurde eine Revision des Feuerlöschwesens angeregt,
diese jedoch znrückgestellt bis zur event . Anschaffung einer
elektrischen Spritze . — 4 . Abnahme der neuen Akkumula¬
torenbatterie beim städtischen Elektrizitätswerk durchHerrn
Baurat Dittmann -Oldenburg . Letzterer hat dieselbe ge¬
prüft und für gut befunden . — 5 . Anlage eines städtischen
Wasserwerks : Schreiben des Großh . Amtes vom 31 . Aug.
d . I . betr . Bewilligung eines Zuschusses zu den Kosten der
Ausarbeitung eines Projekts . In der letzten Stadtrats¬
sitzung waren 800 Mark zur Ausarbeitung eines Projekts
unter der Voraussetzung bewilligt , daß die Hälfte der
Kosten seitens des Amtes getragen würden . Dasselbe ist
genehmigt . Zu diesem Punkte lag eine Rentabilitäts -Be¬
rechnung von einem Wasserwerk für Brake , sowie eine Zu¬
sammenstellung der generellen Kostenanschläge vor . Statt
eines Filtersystems war jedoch die Wassergewinnung durch
Brunnen vorgesehen , und schwankten für ein solches Was¬
serwerk Die Kosten zwischen 142 300 und 217 600 Mark.
Zur weiteren Förderung der Angelegenheit wurde die
Sache schließlich an eine fünfgliedrige Kommission ver¬
wiesen. 6 . Ein Gesuch um Erlaß der städtischen Abgaben
wurde genehmigt , und ebenfalls Punkt 7 der Tagesord¬
nung : Erhöhung des Zinsfußes für die bei der Spar - und
Leihbank kontrahierten städtischen Anleihen von 3,5 auf
4 Prozent zum 1 . Mai 1905. Auch wurde dem Verschöne¬
rungsverein erlaubt , die drei Bäume vor dem neuen Ge¬
schäftshause an der Kirchenstraße zu fällen und dieselben
durch kleinere zu ersetzen. — Der letzte Punkt der Tages¬
ordnung : Verkauf der Armenarbeitsanstalt nebst den dazu
gehörigen Armenländereien an die hiesige Heringsfischerei¬
gesellschaft, wurde vertraulich behandelt . — Schließlich
teilte der Herr Bürgermeister noch mit , daß das Stadt¬
ratsmitglied Eckhoff seinen Wohnsitz nach Altona verlegt
habe und damit aus dem hiesigen Stadtrat ausgetreten
sei . An dessen Stelle wurde Herr Fischbeck in die Armen -,
und Herr Wieting in die Aichamtskommission gewählt . —
Herr Zollassistent P . kaufte von HerrnAndreas Koopmann
Hierselbst einen Bauplatz und wird daselbst ein neues
Wohnhaus errichten.

Stimmen arrs dem Publikum.
; i i der Znlalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

i em Rnblikum gegenüber keine Verantwortung !.

Nachträgliches zum Nachträglichen
eines Bürgers.

1 . Teurer Landsmann , nicht die Lehrer sind cs , son¬
dern der ruhige , kühl erwägende Abgeordnete Tantzen , der
die betr . Anträge eingebracht hat , das bedenke ! Und wenn
die Lehrer sie auch freudig begrüßen , weil dadurch eine
Debatte über die Schule eröffnet wird , so ist noch sehr
die Frage , ob sie überhaupt alle mit dem 2 . Mirage,
um den es sich hier handelt , in allen Teilen einver¬
standen sind . Deshalb war es garnicht am Platze , gerade
diese Angelegenheit zu benutzen, der Schule und den
Lehrern eins zu versetzen. Uebrigens will der Antrag
glicht Euch Leuten in der Stadt helfen , sondern er ist aus
den Bedürfnissen des Platten Landes herausgeboren , die
-der Abg . Tantzen besser kennt , als Du . Es handelt sich
auch dicht einmal hauptsächlich um die fremden Spra¬
chen ; vom Abg. Grape hättest Du lernen können , daß der
Antrag fortschrittsfreudigeil Gemeinden Gelegenheit geben
will , ihr Schulwesen überhaupt zu verbessern . Darin
kannst Du aber sicher sein : Die Kinder des Volkes werden
nur sehr selten mit fremden Sprachen behelligt werden;
wenn aber Hamburger und Bremerhavener Kinder z . B.
Englisch lernen , so läßt sich das sehr gut verteidigen.

2 . Du meinst , der Wert der Schule werde heutzutage
überschätzt. Bravo , ganz einverstanden ! Wer wir beide
wollen nach Ostelbier: oder noch lieber nach Rußland
gehen, da hat man für diese Anschauung viel mehr
Verständnis . O die Russen ! Schulen haben sie nicht ; das
Leben ist ihre beste Schule , und darin sind sie so klug
geworden , daß sie englische Fischdampfer für japanische
Torpedoboote ansehen . Nun werden sie aber Schulgeld
bezahlen müssen ! O, das Leben ist überhaupt eine teure
Schule für den , der vorher nichts gelernt hat . Und
noch eins : Hast Du einmal darüber nachgedacht, daß das
praktische Leben gerade das ansfrißt , was die Schule
großgezogen hat ? Es bleibt oft keine Zeit übrig , die Fer¬
tigkeiten , von denen Du sprichst, durch Uebung auf der
Höhe zu erhalten , und so sieht man denn bei Gelegen¬
heit zuweilen traurige Resultate.

3 . Du meinst , unsere Volksschulen leisten nicht genug?
Das ist im allgemeinen ein großes Vorurteil . Ich find^
sie leisten wunderbar viel , wenn man bedenkt, wie groß
gewöhnlich die Klassen sind , und wie schwer es ist, mit
der Dummheit , der Faulheit und der Unaufmerksamkeit
zu kämpfen . Mit der echteren schon kämpfen die Götter
selbst vergebens , und Du verlangst nun gar , daß arme
Vollsschnlmeistcr gleich alle dreie besiegen sollen . Wenn
sie das fertig brächten , wäre jeder einzelne von ihnen
fähig , sofort mit Erfolg an die Stelle Kuropatkins oder
Stösscls zu treten . Bringe Du mal einem Unbegabten
Zahlenbegrifse oder die deutsche Orthographie bei ! Aufs
Matterhorn tlettern ist Kinderspiel dagegen . Und doch , ver¬
gleich mal einen 6- und einen 14jährigen Schüler mit¬
einander . Stückwerk ist auch noch dieser ; etwas klarer
ist der Kopf aber doch geworden . Ganz klar werden
einige Köpfe ja trotz Gasglühlicht in Ewigkeit nicht . So
lese ich z . B . da gerade nachträgliche .Gedanken eines.
Bürgers der nicht rechtweiß, WM ex will. M 2. MM

führt er ans , daß den Schülern in der Volksschule nichts
Ordentliches beigebracht werde , und im 3 . rühmt er,
daß Kaufleute , Fabrikanten und Landwirte , die aus der
Volksschule hcrvorgehen , es meistens weiter bringen als
jene , die die höheren Schulen besucht haben . Unvorsich¬
tiger , merkst Du denn nicht , daß dieses Lob Deinen
früheren Tadel totschlägt?

4 . „Die Lehrer sind das unzufriedenste Völkchen im
Vaterlande .

" Gott sei Dank ! Sie würden meines Be-
dünkens nichts taugen , wenn sie zufrieden wären . Du
scheinst aber zu glauben , ihre Wünsche wären ganz allein
auf Deinen armseligen Geldbeutel gerichtet . Mit Stolz
darf ich Dir sagen : Du irrst , Quirit ! Wirf einen Blick
ans die pädagogische Presse und auf die Vereinstätigkcit
der Lehrer , so wird Dir das mindestens klar werden , daß
sie vor allen Dingen mit ihren eigener: Leistungen , mit
oen bisherigen Methoden , mit den heutigen Schulsystemen
unzufrieden sind . Deshalb ist auf diesen: Gebiete alles
in Gärung und Bewegung , es ist ein ewiges Drängen
und Borwärtsstreben , nicht etwa um eines Standes , son¬
dern um des ganzen Volkes willen.

Bauer.

NeuesteNchriUcii»» !> letzte Jeueschen.
Eigene telephonische mit» telegraphische Berichts der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 26. Okt. Nach einer amtlichen Meldung
:m „Reichsanzeiger " ist außer dem Generalleutnant z . D.
v . Roon auch der Generalleutnant und Kommandeur der
20. Division , Gras von Moltke, zum erblichen Mitglied)
des preußischen Herrenhauses ernannt worden.

Mord und Selbstmord.
LDL. Bremen , 27 . Okt. Schieferdecker Kasten am

Schwarzen Meer erschoß heute morgen gegen Uhr
seine Frau mittels Gewehrs . Ter Täter brachte sich
mit einem Messer lebensgefährliche Verletzungen bei
und mußte im Sanitätswagen nach dem Krankenhause
gebracht werden.

*

ß Bremen , 27 . Okt. Boesmanns Tel . Bur . teilt mit,
daß :n dem in Liverno löschenden Dampfer „Afrika", der
Dampsschiffahrlgesellchaft „Argo" gehörend, in dem Raume
Nr . 2 Feuer ausgebrochen sei . Eine Gefahr für das Schiff
scheint nicht au s g c s ch l o s s e n . Einzelheiten fehlen noch.

Zum russisch -englischen Konflikt.
8 Berlin , 27. Okt. Einem Londoner Telegramm der

„Voss . Ztg . " zufolge verlautet aus diplomatischer Quelle:
Die britischen Forderungen seien in Petersburg in Form
eines Ultimatums überreicht, nach dessen Ablauf drei
britische Geschwader ihre Weisungen ansführen würde ».
Es soll der Ostseeflotte nicht gestattet werden, Gibraltar
zu verlassen , bis die englischen Forderungen erfüllt seien.

Eine Erklärung.
8 Berlin , 27. Okt. Nach einem Telegramm des

„Lok .-Anz." aus Vigo äußerten sich die Offiziere des
russischen Geschwaders über den Zwischenfall in der
Nordsee folgendermaßen:

Als gegen 1 Uhr morgens während des nebligen Wetters das
Geschwader in zwei Divisionen dampfte , wurde zwischen diesen
Divisionen das plötzliche Auftauchen von zwei Torpedo¬
booten bemerkt . Die Russen argwöhnten einen Angriff der
Javaner und eröffneten das Feuer von zwei Kreuzern aus auf
diese Torpedoboote. In diesem Moment sah man nichts von
Fischern , und wenn sie vorhanden waren, so müssen sie die Lichter
an versteckter Stelle gehabt haben . So kam es, daß die Russen auf
die Torpedoboote zielten und Fischerboote trafen. Als sie später¬
hin von diesem Unglück erfuhren, waren sie sehr betrübt darüber,
denn nie wäre es den Russen eingefallen, auf wehrlose
Fischer zu schießen.

LDL . London » 27. Okt. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Gibraltar vom 26. d . gemeldet : Das Kanal¬
geschwader hat Kohlen genommen und Vor¬
räte und Munition aufgesüllt . Es ist bereit,
jeden Augenblick in See zu gehen. Die Linien¬
schiffe „Jupiter "

, Hannibal " und der Kreuzer „Doris " hal¬
ten außerhalb der Straße scharfe Wache . Es heißt,
das Mittelmeergeschwader werde hier in Kürze erwartet.
Auf den Werften herrscht die größte Tätigkeit . Es wird
sogar nachts gearbeitet . Die Admiralität hat Umfrage
bei den Kohlenlieferanten gehalten , wie viele Kohle zur
Zeit disponibel sind .

^
LNL. Vigo , 27. Okt. Admiral Roschdestwensky

äußerte sich über den Zwischenfall in der Nordsee dahin/
daß derselbe unvermeidlich gewesen sei . Er habe nach
bestem Wissen und Gewissen gehandelt , um das Geschwader
vor einer Vernichtung zu bewahren. Vor
seiner Abfahrt von Libau habe er tatsächlich bekannt ma¬
chen lassen , daß er mit Strenge Vorgehen werde gegen
jedes Schiff , das sich seiner Flotte nähern würde . Der-
Admiral bedauerte , daß er sich hier nicht vollständig ver¬
proviantieren könne, er werde mit 400 Tonnen, die
er für jedes Schiff erbeten habe , sich zufrieden geben , um
die Straße von Gib raltar zu erreichen , wo ruhigere
See ihm die Uebernahme von Proviant auf hoherSee
gestatte.

LDL . Madrid » 27. Okt. Der Marineminister
wird in Gemeinschaft mit dem Minister des Aeußeren zwei
von den in Vigo eingetrosfenen russischen Schiffen , die
Beschädigungen erlitten , und denen es deshalb nicht
möglich ist , den Hafen nach der vorschriftsmäßigen Frist
von 24 Stunden zu verlassen , einer Untersuchung unter¬
ziehen , um dann die entsprechenden Anweisungen zu er¬
teilen . Der Minister bestätigte, daß den russischen
Schiffen keine Erlaubnis erteilt wurde , sich zu ver¬
proviantieren.

Frankfurts M.

Aus Brö :ck.en - eichen unv lür Sauen eine appetitreizend»
Delikatesse . .In kleinen PortiorrsdaLe « oder Labe » stets
frischim . Verbrauch .

"
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AeWiM IW Mior.
Lmgeßr . K , ülüeirbui 'g . Lmeßr . K,

anerkannt reeDes, öedeutendßes und
leistungsfähigstes KesHäftshaus-

empfiehlt für den Herbst und Winter:

Das Beste in
ttsrrkn-^nrügkn u.

falölols.
Vorzüglich. Sitz u. gute Stoffe.

15 bis 28 Mark.
30 bis 45 Mark.

NM" Keine minderwertige
Fabrikware.

LiirW ii. krletots
kür Ilnaben.

Prakt. Neuheiten, stets enorme
Auswahl . Sehr billige Preise.
Milos ». ksletitr
Mr iiiM beule

UM- besonders elegant."TA

Loden-Men
für Herren!

Das Solideste und
Zweckmäßigste.

6, 7, 8, 9, 10— 18 ^5.
Für Knaben 3—K Mark.

bestes Fabrikat.

Gummimäntel,
Oelröcke,

Vsllene Loüen-Möntel
bei Gespann 15, 20, 25, 30 ^ !

MV
AjA-
sW

Aarke Arbeitshoseu
auf Fünfkamm , Dollaken,

Zwirnstoffen, Halbbuckskinusw.
für jeden Berus.

Guter , bequemer Sitz und
tadellos genäht.

Einzelne Westen!
Manchester -Hosen!

Einzelne
Buckskin- Hosen

von 3 bis 15 Mk.

Einzelne Westen.
Einzelne Jacketts.

Stets große Auswahl.

Wollene Flanellhemiien,
eigenes Fabrikat : 6 Mk.

Berühmt in ganz Deutschland.
Jährl . Konsum: 10,000 St.
Flanell-Unterhosensüber
Coting-Unterhosen ? 20
ÜHBoye-Unterhosen iSorten ^

nur in reiner Wolle.

Alle Sorten
Normalhemden u.

Normalhosen
von 1 bis 6 Mark.

Gestreifte Hemden,
Kittel , Blusen usw.
Auf jedem Gebiet das Beste!

Gestrickte IUnterjacken, z
Wostwesten , I blaue Treuer,

fege«. Mimste »,
gute eisenfeste Qualitäten,

über 30 Sorten,
2 , 2 .50, 3, 3,50, 4 bis 10 Mk.

Sweaters
und Viele andereSorten

Unterkleidung.

Die besten
Schuhe

und

Stiefel
für Herren.

Elegantestes
Meng

Parchend-
Bettlaken,

tausendfache Auswahl,
außerordentlich

preiswürdig,
nur schwer und ganz groß,

1 , 1 .25, 1 .40, 1 .60, 1 .80, 2
bis 3 Mk.

Wollene Mn
unerreichtes Sortiment,

3, 3 .50, 4,4 .50, 5 bis 12 Mk.

j9 , 10, 12 , 15, 18, 20,24 Mk.

« - Flanells , Lotings,
Schtthe UN0 I l>aroiiönl>s.

I Xlltslrvugs , luolis
S unl> Suokkins,

für Milchen v. Knaben, > lviansokssisi -
, Lng-

^ , überaus haltbar I lisoklellvn, vollakön,
für Wnmen. ^ Unv preiswürbig. I ssünfkamm

u. üsrgl . Stoffs . öv8tv Ware.

Das seit IS Jahren bestehende Geschäftshaus
ist eins der bedeutendsten und wird mit streng

reellen Grundsätzen geleitet. Es werden nur
durchaus solide Waren verkauft und zwar

wegen - es kolossale« Umsatzes bei Barzahl ung
JE " ansrlLairnl ^ oLrllsLI . "Mg

Hirgmulid W junior.

Geld-Darlehn sof. zu 4, 5, 6 °/o
an Jed . jede Höhe a. Schuldschein,
Wechs ., Poliz. , Lebensvers., Hypothek.

auch Raten- Abzahlung.
G. Lölhöffel , Berlins. 35. Rückp.

Delfshausen.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein
Wilh . Leck.

3 schöne Ziegen preiswert abzu¬
geben . Bremer Chaussee 26.

zu SeW-Wr.
Lotterie.

Heinr . Knoke, Bremer Chaussee.

Oldenburg. E - sind noch einige
Verkaufsstellen

für Gemüsehändler in der
Markthalle Hierselbst

für die Zeit vom 1 . November bis
31 . Dezember d . I . zu vermieten.

Edo Meiners, Aukt.

Verheuerung.
Zwischenahn . Habe noch eine gute

Wohnung mit Land
zu verteuern.

_ I . H. Hinrichs.

r
LwU vrrmll

LLvmuoLer , Laarollslr
Lmpltzliltz:

^
Nekelkktteu voll 30 ktz . an.
Voudlkkvttvu vou 5 UL. uu
Lanxs Lalokottoll voll 1 .80 UL, ^
L ^lillLer-IILrell voll 9 UL. an.
^.llLer-Udrell vo» 24 UL. an.
vsmoll - lldroll voll 12 UL. -m.
kvAlllatollro voll 11 UL. all.
LillA« voll 50 ktz all.

Lrosedvll, OdrrillA«, UallooLettsi,.
kllöpko, Ldermomoter, Laromettz,

UoLeullvLlleLellllLrvll,Mu , 6.50Uß

LeAlllateuro aul HiuaLlllllA.

8oliä « ^VevLer, 3 UL.

- Irauriuxo . -

Xeuo LroiseLrvillxtzi' 25 UL.
WM- Lei LurLuLlllllx 5 "/<, kadsti.
Wenkstail fün kom-
plirients kepar-alupen.
ReisetaslijellE. ans modebraune«

Rindleder,
38 om Bügellänge 8 ^
3S „ , „ S
4S ^ „ 10

Lei - r . LaIIer8teLe,Mottellßr . A
Billig zn verk. em gut erhaltener

Infanterie - Extrarock und grauer
Mantel . Georostr. 4.

Friseur u. Perrückenmach., AchternstrI.

GllVerzoglilhes Theater.
Donnerstag , den 27. Oktober 1904

21 . Vorstellung im Abonnement.
Maria Magdalena.

Ein bürgerliches Trauerspiel in 3 Akt.
v. F. Hebbel.

Kassenöffnung 7, Anfang 7>/r Uhr.

Freitag , den 28. Oktober 19i
22. Vorst, im Abonnems ^

Prinz Methusalem.
Operette in 3 Akten von I . Strauß.
Kassenöffnung 7, Anfang 7i/s Uhr.

Danksagungen.

Danksagungen.
Hahn . Für alle uns zu unser«

silbernenHochzeit dargebrachten Glück¬
wünsche und Geschenke von nah und
fern sagen wir hiermit unseren

herzWeil Zank.
_ Bernh. Pageler u. Frau.
Osternburg , 26. Oktober 1904

Für die herzliche Teilnahme an dein
uns betroffenen herben Verlust unseres
geliebten Sohnes , sowie allen denen,
die seinen Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihm das letzte Geleit
gaben, sagen wir hierdurch unseren

tiefbewegten Dank.
Johann Schnittkerund Frau.

Für die vielen Aufmerksamkeiten,
Glückwünsche und Geschenke anläßlich
unserer Silber « Hochzeit sagen wir
hiermit unseren

mW « Dank.
Delfshausen. W. Lecku . Frau.
Familieu-Nachrichten.

Verlobt: Christiane I . Frieden,
Voßkuhlen, mit Johann I . Mönch
Holtrop . H. Goemann , Eilsum , mit
I . G. Oosting, Westerhusen. Hiddina
Martjeline Sliuter, Bunde, mit Evert
Pals, Ihren.

Geboren: (Sohn ) D. Ahten,
Groß-Schulenburger- Polder . Lehrer
R. Feichenhauer, Faulmert . A.
Emminga , Utwerdum. Navigations¬
lehrer Mennenga , Timmel. (Tochter)
I . B. Vienna, Osteel. Bahnwärter
A. Freers , Georgsheil. A. Beuchei,
Varel.

Gestorben : A. Decker , Wester¬
ende , 54 I . Ww . Trinke Feldkamp,
geb. Hokema, Ostermoordorf, 72 I-
Mathilde Krieg, Brake. Johann
Warns, Reitland , 33 I . Wwe. Anna
Thomssen, geb . Barre, Sillens , 83 I.
Arbeiter Karl Lühken, Jethausen.
Wwe. Hilke Katharina van Dieken,
geb . Mönk, Stickhausen. Jann Blinker,
Berumbur , 2 I . Haukes Almina
Müller , geb. Janssen . Lintelermaric«.

Verein Auskllnstei Bürgel
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ) .

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunsterteil. Geschästsst«
Oldenburg i . Gr ., Lindenallee 50.

Verantwortlich : Wilhelm V, VujK alA Ehef-Redgktcur: süx de» Inseratenteil : I , Rep ly,eg, — Rotationsdruck und Verlag : B, SA axs, Oldenburg,
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1. Beilage
833 der ^Nachrichten für Ltadt und Land " vom Donnerstag, den 87 . Oktober 1904.

Die Mirbach -Interpellation im Preutz.
Abgeordnetenhause.

Bei vollbesetztem Hause und Tribünen wurde
gestern die von uns im Wortlaut wiedergegebene Inter¬
pellation Traeg er (Fr . VP .) als erster Punkt der Tages¬
ordnung behandelt.

Der Präsident teilt mit , daß die Vertreter des Staats¬
ministeriums sich bereit erklärt haben, die Interpellation
sofort zu beantworten.

Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort
Mg . Traeger (Fr . Bp . ) : Am 30 . Juni erklärte der
Herr Minister, er werde die Interpellation so bald wie
möglich beantworten , könne aber den Tag noch nicht
a ngeben. Unter großer Heiterkeit erklärte der Prä¬
sident damals diesen Punkt für erledigt. Aber die
Mirbach-Affäre kam doch noch einmal vor der Vertagung
hier zur Verhandlung . Am 8. Juli regte Abg. Fisch deck
an, das Haus möge noch einige Tage zusammenbleiben,
um die Antwort des Ministeriums auf dieseInterpellation
entgegenzunehmen. Wiederum erklärte Frhr . v . Hammer¬
stein, er sei zu seinem größten Bedauern nicht in der
Lage, den Tag schon jetzt zu bestimmen, an welchem er
die erschöpfendeAuskunft geben könne, da erst die Hälfte
der Oberpräsidenten ihm das Material zugesandt hätte.
Im übrigen gebe auch er zu, daß ihm die Interpellation
sachlich von großem Interesse zu sein scheine . Da der Mi¬
nister also einen näheren Termin für seine Antwort nicht
angab, vertagte sich das Haus . Damals erklärte auch Herr
Dr . Friedberg, die Gründe, die der Minister für sein
Schweigen angegeben hätte, würden im Lande nicht als
sehr schwerwiegend angesehen werden. Auch er
bedauerte, daß eine Frage von so hohem Interesse in un¬
bestimmt ferner Zeit beantwortet werden sollte . Erinnern
Sie sich, welche Aufregung damals in der Öffentlich¬
keit herrschte . Die Affäre Mirbach wurde eine ständige
Rubrik in den Tageszeitungen . Eine Menge teils wah¬
rer, teils unkontrollierbarer Gerüchte (sehr richtig ! rechts)
durchschwirrtendamals das Land. Aber der Herr Minister
hat auch an keiner anderen Stelle eine Erklärung zur
Beruhigung der öffentlichen Meinung abgegeben, obwohl
ein Lancierapparat vorhanden ist und auch oft gebraucht
wird . (Heiterkeit. ) Diese Zurückhaltung ist freilich dem
Herrn Minister sehr vornehm erschienen (Heiterkeit) ,
nachdem aber Herr von Mirbach jetzt aus seinen H 0 fstel¬
lt u n g e n a u s g es ch i e d .en i st , habe ich gar keinen An¬
laß, mich speziell mit ihm zu beschäftigen . Nur einige all¬
gemeine Gesichtspunkte will ich geben . Ueber die Zwecke , zu
denen Freiherr von Mirbach sammelte, bestehen Meinungs¬
verschiedenheiten. Aber gegenüber diesen Meinungsver¬
schiedenheiten besteht eine allgemeine Uebereinstimmung in
der Be- und Verurteilung der Mittel , die er angewandt hat.
Keine einzige Stimme in der Öffentlichkeit ist in dieser
Frage abgewichen. (Sehr wahr ! links.) Sie kennen die
Akußerüngen des Herzogs Ern st Günther von
Schleswig - Holstein, er habe nie ein Hehl daraus
gemacht , daß er ein Gegner der Art und Weise sei , wie der
Freiherr von Mirbach die Sammlungen betreibe. Ueber
diese Anschauungen herrscht wohl eine allgemeine
Ueberein st immun g . (Widerspruch rechts .) Sie wer¬
den mir Recht geben , wenn ich sage, daß jede LiebeStätigkeit
nur dann von Wert ist , wenn sie ausgeübt wird ohne jeden
Nebengedankenund jede Nebenabsicht (Sehr richtig ! links) ,
wenn das Opfer zu geben der Lohn des Opfers ist. Wer zu
einer solchen Liebestätigkeit aufruft , muß sich an die guten

Iie Witkoi.
Von C. Falkenhorst.

(Nachdruck verboten.:
Als die Holländer immer weitere Gebiete im Kapland be¬

siedelten , fühlten sich die Hottentotten mehr und mehr be¬
drängt. Ein Teil von ihnen wanderte nach dem Norden und
überschritt den Orangefluß. Das geschah zu Anfang des
achtzehnten Jahrhunderts.

Das neue Land , in das sie einzogen , war schon damals
von einigen Hottentottenstämmen besetzt, die sich die rote
Nation nannten. Die Brüder, die aus dem Süden gekommen
waren, hießen aber Orlam. Das war ein holländischer Spott¬
name, der wörtlich ein unfruchtbares Schaf bedeutet . Drohnen
dürfte dafür wohl die passendste Uebersetzung sein . In der
Tat führten die Einwanderer im Namaland ein wahres
Drohnenleben. Beritten und mit Feuerwaffenversehen , widmeten
sie sich nur der Jagd und dem Kriegshandwerk . Die Alt¬
eingesessenen mußten bald ihre Macht spüren , und das Reiter¬
volk dehnte seine Raubzüge weiter nach dem Norden aus, wo
zu gleicher Zeit der Kaffernstamm der Herero mit seinen
zahlreichen Viehherden erschienen war.

Damals zerfielen die Hottentotten auf dem Gebiete , das
heute einen Teil von Deutschsüdwestafrika bildet , in dreizehn
Stämme, die von einzelnen Häuptlingen befehligt wurden.
Diese führten den hochtönenden Titel Gao aob, d . h . Herrscher,
aber ihre Macht war nicht groß , in allen wichtigen Entschei¬
dungen wurde sie durch den Rat der Aeltesten beschränkt.
Aber die alten Sitten schwanden rasch dahin . Die Orlam
waren schon im Kaplande mit den Weißen in Berührung ge¬
kommen , und sie hatten nicht nur die Feuerwaffen, sondern
auch andere Erzeugnisse der Kultur schaden gelernt. Dann
kamen seit dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts
Missionare in das Land . Sie wurden von den Gelbhäuten
gern gesehen , denn sie verkündeten nicht allein das Evangelium,
sondern organisierten eine Zeitlang auch den Handel,
führten sogar Gewehre und Munition ein . So nahmen
die Hottentotten immer williger das Christentum an,
fanden sich besonders durch die Schilderungen des alten
Testamentes angezogen und legten sich die Bibelsprüche nach
ihrem Sinne zurecht . Dieser Sinn blieb aber der alte, er
ging aus Krieg und Raub aus . Unter den Häuptlingen
gewann der an Ansehen , der sich am verschlagensten in
Ueberfällen , am glücklichsten in Gefechten zeigte . Er be¬
drängte die anderen und erhielt auch Zulauf von allen un¬
ruhiger : Elementen . Solche Häuptlinge waren richtige
Condottieri, Bandensührer , und legten sich auch den hollän¬
dischen Titel „Kapitän" zu.

Eigenschaftenund an die guten Herzen der Menschen wenden.
Herr von Mirbach aber hat sich an die Sehnsucht des
Knopflochs gewandt. Diese Tatsache kam erst durch den
vielberufenen Pommernbankprozeßin die Öffentlichkeit , aber
den Gipfel erreichte der Unwille über das Vorgehen des Herrn
von Mirbach, als bekannt wurde, daß seine Sammlertätig¬
keit für die silberne Hochzeit des Kaiserpaares den ganzen
Apparat der politischen Behörden in Be¬
wegung gesetzt hat. Die Spender sollten in ein Buch
eingetragen werden, und auch die Gaben der Spender sollten
Wohl dabei verzeichnet sein. In seinem Erlaß an die Ober-
Präsidentenwandte Herr von Mirbach sich gegen die kleinen
Gaben, die allgemein unbeliebt seien . Da kann man zu dem
Glauben konimen , daß kleine Gaben auch bei denjenigen un¬
beliebt seien , fiir welche die Spenden bestimmt sind . Und
wenn man diesen: Gedanken nachgcht , dann kommt man zu
dem Resultat, daß dieser an Majestätsbeleidigung
grenzt. (Sehr richtig! links.) Um Klarheit darüber zu
schaffen , ob die Erlasse an die Behörden ohne Genehmigung
des Ministers erfolgt sind , mußten wir Aufklärung fordern.
Tie Minister sind verantwortlich für alles , was von ihren
Untergebenen geschieht . Wir haben die dringende Veran¬
lassung, alles Unbefugte, was über deren Befugnisse hinaus¬
geht, zurückzuweisen . Wenn es möglich wäre, daß neben der
Verantwortlichen Regierung eine unkontrollierbare Neben¬
regierung bestände , so würde das den Ruin unseres
ganzen Verwaltungswesens bedeuten . (Sehr
richtig ! links.) Herr von Mirbach hat eine Rechtfertigungs¬
schrift als vertraulich erlassen . Die Vertraulichkeit
scheint aber nicht allzu streng gewahrt zu sein, da der Inhalt
in die Zeitungen gekommen ist . Nach der Ansicht des Herrn
von Mirbachbedurfte die von ihm veranstaltete Kollekte nicht
der Genehmigung des Ministers . Der Minister erklärt, er
habe keine Kenntnis von dem Vorhaben des Herrn
von Mirbach gehabt. Darin zeigt sich die Verschiedenartig¬
keit in den Aeußerungen des Ministers und des Herrn von
Mirbach. Der Minister hat Veranlassung genommen, mit
einem Vertreter des „ Berliner Lokalanzeigers" zu sprechen.
Dieser hat mitgeteilt , daß er den Minister guter Dinge und
aufgeräumt gefunden habe. (Heiterkeit.) Der Minister er¬
klärte auch hier, daß er von dem Schreiben des Herrn von
Mirbach an die Oberpräsidenten nicht das geringste gewußt
h- be . Als die beabsichtigten öffentlichen Sammlungen der
Oberpräsidenten bekannt geworden waren, habe er sie durch
ein direktes Schreiben an die Oberpräsidenten verhindert.
Von diesem Schreiben wußte der Minister auch nichts. Da
fällt mir der Satz ein : „ Herr, es ist etwas dunkel zwar, aber
es klingt doch wunderbar.

" Der Minister war Mitglied des
Komitees und entfaltete narb des Herrn von Mirbachs Aeuße¬
rungen ein reges Interesse . Er wußte aber von einem
Schreiben an die Oberpräsidenten nichts. Eine Unterschei¬
dung zwischen den Oberpräsidenten in ihrer Eigenschaft als
Mitglieder des Komitees kann nicht gemacht werden, und
uüter allen Umständen betraf dieser Erlaß an die Oberpräsi¬
denten ihre amtliche Stellung . Daraus , daß die Oberpräsi¬
denten ihre Tätigkeit auf den Erlaß des Herrn von Mirbach
sogleich einstellten, geht hervor, daß sie ihn für einen sehr
mächtigen Mann hielten. (Sehr richtig! links.) Der Ver¬
treter des „ Lok .-Anz.

" sagte, der Minister habe alles aufge¬
klärt. Aber feine Passivität bleibt unaufgeklärt. Warum hat
der Minister nicht eine Erklärung im „ Rcichsanzeiger" er¬
lassen ? Konnte der Minister nicht , was er diesem Interviewer
mitgetcilt hat , schon damals , als die Interpellation auf der
Tagesordnung stand , sagen? (Sehr richtig! links .) Der
Minister hat das Vertrauen, die Grundlage der Preußischen

Anfangs tat sich der Stamm der Afrikaner besonders
hervor , der unter Führung des berüchtigten Jager Afrikaner
über den Orangefluß setzte. Er war es auch, der im Anfang
der vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts in blutigen
Kriegen die vordringenden Herero bezwang . Er gelangte zu
solchem Reichtum, daß die Frauen der Afrikaner seidene
Kleider trugen, und wenn sie sich auf einen Stuhl setzen
wollten, stets ein seidenes Tuch darüber breiteten . Doch wie
gewonnen, so zerronnen . Die Bedeutung der Afrikaner nahm
ab und allmählich rückte ein anderer Stamm, die Witboi
an ihre Stelle . Auch diese zählen zu den eingewanderten
Orlam. Anfangs führten sie ein unstetes Wanderleben,
hausten bald in Pella, bald in Berseba und am Fischfluß,
bis sie gegen das Jahr 1i60 sich in Gibeon festsetzten.
Witboi wurden sie von den Buren genannt, sie selbst nennen
sich Kowesis . Der erste namhafte Kapitän war unter ihnen
Kido Witboi, der 1868 das Christentum annahm und sich
nun Daniel Witboi nannte. Ursprünglich hatten die Witbois
unter den Einfällen der Afrikaner zu leiden , die wiederholt
versuchten , ihnen ihre Oberherrschaft aufzuzwingen; obwohl
aber Gibeon mehrmals ausgeplündertwurde , war seine Macht
nicht gebrochen . Tie Wrtboi erwiesen sich als gefährliche
Gegner, und sie machten den Angreifern den Sieg schwer;
„denn sie pflegten zu zielen , während bei den anderen
Stämmen die Flintenschüsse hauptsächlich zur Erhöhung des
allgemeinen Spektakels diente , und der den Sieg davonzu¬
tragen pflegte , der sich vor dem Geheul und Getobe des
Gegners nicht fürchtete . " Von Zeit zu Zeit mußten aller¬
dings die Hottentotten untereinander Friedenschließen , um sich
gegen den gemeinsamen Feind zu wenden . Die Herero hatten
inzwischen den Gebrauch der Feuerwaffen kennen gelernt und
nahmenihrerseitsgrausameRache an den früheren Bedrückern.
In diesen Kämpfen spielten die Afrikaner eine zweideutige
Rolle, und das Vertrauen der Hottentotten in dem ge¬
meinsamen Nationalkampfe ging allmählich auf Moses
Witboi, den Sohn Daniels, über . Er schrieb nun von
Gibeon Fehdcbriefe an Samuel Maharero, die ein Gemisch
christlich-heidnischer Anschauungen enthielten und also endeten:

«Darum mache Dich nur bereit , aber der Sieg gehört mir,
Hurra! Mache Dich bereit auf vielen Pferden und Wagen, mit
Pulver und Blei und Männern, aber der Sieg gehört mir,
Hurra. Streite so lange Du willst, fünf oder zehn Jahre lang,
aber der Sieg gehört mir, Hurra! Mache Dich aus Deinem
Platz bereit und erwarte mich dort auf Deinem Platz , ich werde
sicherlich kommen , ich werde das Wasser von Okahandja trinken,
Hurra! Denn der Sieg gehört mir . Denn der Herr ist meine
rechte Hand und linke Hand, meine Waffeurüstung, mein
Schild, meine Stärke, mein Führer , mein Heller aus aller Not,

Verwaltung , erschüttert . (LebhafteZustimmung links.) Auch
für ihn gilt die Verpflichtung, „ die reine Wahrheit
zusagen,nichtszuverschweigen,nichtshinzu
zu setzen .

" (Heiterkeit. Zustimmung links.) Das
Recht der Fragestellung des Parlaments
wird illusorisch gemacht , wenn wir nicht un -
bedingtesVertrauenindieWahrhaftigkeit
der Ministerantworten haben können. (Viel¬
faches Sehr richtig ! links.) Um jeden Zweifel zu beseitigen,
wäre es auch sehr wünschenswert, wenn der Minister uns den
Wortlaut seines Schreibens an die Oberpräsi¬
denten mitteilte , denn von seinem Inhalt und seiner Form
wird die Beantwortung der hier formulierten Frage ab-
hängen. Nun , meine Herren, komme ich zu dem zweiten Teil
meiner Ausführungen . (Große Unruhe rechts . Glocke des
Präsidenten.) Es handelt sich um eine Gabe für das
K a i s e rp a a r zur silbernenHochzeit . Bei solchen Anlässen,
die das ganze Volk berühren, wiegt die kleinste Gabe so schwer
wie die Hunderttausende. (Sehr wahr !) Nicht damit kann
dem Kaiserpaar gedient sein, daß aus Nebenabsichten Gallen
dargebracht werden, sondern nur damit, daß die Spenden
der Ausdruck tiefen Herzensbedürfnisses sind . Bei früheren
Sammlungen derart ist in durchaus taktvoller Weise
bestimt worden, daß keine Gabe mehr wie eine Mark betragen
dürfe. Solche L-ammlungen dürfen nichtinBeamten-
kreisen stattfinden, sondern sie müssen unmittelbar aus
dem Volke hervorgehcn. Ich hoffe , daß ich durch meine Aus¬
führungen überzeugt habe , daß die Interpellation nötig
gewesen ist , weil die Dinge , die hier vorliegen , dringend der
Aufklärung bedürfen. (Lebhafter Beifall links .)

Minister v. Hammerstein: Der Interpellant hat mit
einer gewissen Bonhommie aus der Affäre Mirbach eine
Affäre Hammerstein zu machen versucht . (Heiterkeit.) Ehe
ich darauf eingehe, beantworte ich die Interpellation selbst.
Die Annahme, als ob die Oberpräsidenten und die ihnen
Nachgeordneten Behörden in amtlicher oder quasi amtlicher
Weise veranlaßt worden wären, die Sammlungen zu veran¬
stalten, trifft nicht zu . Im Mai 1902 wandte sich der evan¬
gelische Kirchenbauverein mit der Bitte an die Oberpräsi¬
denten, einen Aufruf zu Sammlungen zu unterschreiben, und
ihm Personen namhaft zu machen , die zur Bildung provin¬
zieller Komitees geeignet seien. Diesem Ansuchen entsprachen
alle Oberpräsidenten. Leute in amtlicher Stellung sind nur
in geringer Zahl und nur dann in diese Komitees gewählt,
wenn sie unabhängig von ihrer amtlichen auch eine soziale
Stellung einnahmen. Anfang 1903 traten diese Komitees
zusammen, sie hatten aber zur Zeit der Interpellation
meist die Sammlungen und die Abführung der Gelder
nach Berlin noch nicht abgeschlossen . Jeder , der objektiv
urteilt , wird zugeben, daß die Einleitung der Sammlun¬
gen in durchaus unanfechtbarer Weise ergangen ist und
nicht ergangen war, den Verdacht der Beeinflussung zu er¬
wecken . Große Sammelwerke bedürfen eines Anstoßes und
einer Organisation , und es ist nicht mehr als natürlich,
daß man sich deshalb an die Kreise wandte , die dazu
durch ihre soziale Stellung als geeignet erschienen. Daß
durch Beitritt von Beamten Beeinflussungen für die Samm¬
lungen stattsinden würden, kann nicht zugegeben werden.
Zudem waren fast sämtliche Oberpräsidenten seit Jahren
Mitglieder des evangelischen Kirchenbauvereins. Schreiben
oder Erlasse der Oberpräsidenten an die Regierungsprä¬
sidenten oder von hier aus an die Oberpräsidenten sind
überhaupt nicht erfolgt . Herr Traeger hat mit den gott¬
begnadeten Augen des Dichters die Tatsachen d ich ter isch
gesehen, aber die Realität der Tatsachen hat

darum kann ich auch mit Freimütigkeitausrufen, der Sieg ist
mein mit dem festen Vertrauen, daß ich in meinem Glauben
nie beschämt werden soll, so lange ich nach in meinem Glauben
auf Gott verlasse . Darum mache Dich bereit , Hurra,
Hurra! Hurra!"

In dieser eigenartrgen Atmosphäre wuchs am „ Hofe"
Moses in Gibeon sein Sohn Hendrik heran . Er war von
den Missionaren zum Schulmeister in der Gemeinde eingesetzt
worden und heiratete eine Bastardsrau. In dem wilden
Getümmel, das ihn umgab, fühlte er sich als Prophet seines
Stammes und hatte auch Visionen, in denen er göttliche
Befehle erhielt . Mit einem Male trat er mit Forderungen
auf, die in der Bande von Gibeon sicher das größte Aufsehen
erregten . Sein Vater hatte den Bastards Vieh geraubt , und
Hendrik forderte ihn auf, gerecht zu sein und das Vieh den
Bastards zurückzugeben . Natürlich wurde das Ansinnen ab¬
gelehnt , Hendrik erklärte aber, daß er darauf sinnen werde,
das Geraubte aus eigenen Mitteln zu ersetzen, daß er sparen
und darben werde , bis dies geschehen sei . Da kam es zu
einem Riß zwischen Vater und Sohn, der bald auch durch den
Stamm ging. Denn Hendrik ließ nicht ab von seinen Predigten
und Ermahnungen und verstand die Rede zu ge¬
brauchen . Er fand mehr und wehr Anhänger, und nun ver¬
kündete er : Wer zu seinem Vater halte, der wandle im
Dunkel und Finsternis, wer aber als rechter Christ ihm folge,
wandle im Lrcht. Nun nannte man die Anhänger Moses

wartkamps, schwarze Kämpfer , weil sie im Dunkel des
nrechts tappten, die Hendrikschen aber nannten sich Witkamps,

weiße Kämpfer , weil sie im Licht der Erleuchtung und Ge-
rechtigkeit stritten . Als gemeinsames äußerliches Abzeichen
trugen dann die Lichtkämpfer ein weißes turbanähnlich um
den Schlapphut gewundenes Tuch . Es wäre sogar zum Blut¬
vergießen zwischen den beiden Parteien gekommen , wenn nicht
die Missionare das äußerste verhütet hätten. Der alte Moses
zog ergrimmt mit dem Rest der Getreuen von dannen. Aber
auch Hendrik litt es nicht in Gibeon. Er verkündete nunmehr,
Gott habe ihn zu einem neuen Heiland, zum Retter seines
Volles ersehen . Er habe ihm ein neues Land verheißen , das
er nun suchen wolle. Nordwärts, nördwärts müsse er ziehen,
vorerst aber Frieden mit den Herero machen . Und er zog
nach Norden. Bei Gaguis traf er am 27. Juni 1884 mit
Maharero zusammen . Bei der Begegnung der geborenen
Feinde kam es aber zum gegenseitigen Beschießen , das drei
Tage lang zwecklos dauerte . Dann erscholl der Ruf „Friede",
und die Verhandlungen begannen. Maharero traute aber
nicht dem wunderlichen Heiligenuud stellte ihm anheim , er sollte
zun : Friedensschluß die anderen Kapitäne, namentlich Moses
Witboi und Jan Jonker, den Afrikaner , mitbringen. So



darunter gelitten . (Große Heiterkeit . ) Ich beant¬
worte die Interpellation dahin , daß ich es nicht für
zulässig halte , die Staatsautorität für
Lolche Sammlungen in Anspruch zu nehmen,
aber entschieden bestreite , daß das hier ge¬
schehen ist . Ich möchte nun zu der zweiten Frage,
Meiner persönlichen Beteiligung an diesen Vorgängen,
sagen , daß ich keinerlei Genehmigung vorher zu
hem Rundschreiben des Herrn v . Mirbach erteilt habe , sie
wäre auch überflüssig gewesen. Durch die Angriffe der
Presse gegen mich ist freilich allerlei über mich gefabelt
worden , aber ich muß Mißdeutungen meiner Aeußerungen
hier im Hause entgegentreten . Man wirft mir vor , ich
habe um dieses Schreiben gewußt , es mit meiner amt¬
lichen Autorität gebilligt und dienstlich befördert und
durch das Verschweigen dieses Umstandes Nichtachtung
gegen die Landesvertretung gezeigt . J !n Wahrheit erhielt
,ich erst am 17 . Februar 1903, neuneinhalb - Monate nach
der mir völlig unbekannten Aufforderung des Freiherrn
Von Mirbach an die Oberpräsidenten , von diesem die
schriftliche persönliche Aufforderung , einem Berliner Ko¬
mitee zum Zwecke dieser Sammlungen beizntreten . Da¬
durch zuerst habe ich etwas von diesen Sammlungen er¬
fahren . Am 17 . März 1903 erhielt ich von Herrn von
Mirbach eine Anzahl von Druckexemplaren des auch
von mir unterschriebenen Aufrufs mit der ausdrück¬
lichen Erwähnung des Umstandes , daß die Sammlung
vom Kirchenbauverein ausgehe , an die Oberpräsidenten
mit dem ergebensten Anheimstellen , für das weitere Be¬
kanntwerden zu sorgen . Schon daraus geht hervor , daß
ich von einem Schreiben des Herrn v . Mirbach nichts
wußte , daß aber nur privatim gesammelt werde und von
öffentlichen Aufrufen abgesehen worden sei, um nicht
ändere Sammlungen ' zu stören . Davon erfuhr ich erst
mündlich von einem Oberpräsidenten am 13. April 1903.
!Am 28. Juni wurde mir die Interpellation zugestellt.
Ich forderte sofort am selben Morgen telegraphisch die
Akten der Oberpräsidenten ein, hatte aber am 30. Juni
noch nicht einmal die Mehrzahl der Akten erhalten . Da
nun die einzelnen Rundschreiben je nach den einzelnen
Bällen verschieden abgefaßt waren , konnte ich also da¬
mals eine erschöpfende Antwort nicht geben . Die aus
Anlaß meiner damaligen Aeußerung gegen mich gerich¬
teten Angriffe sind also völlig unbegründet und die

'daraus gezogenen Schlußfolgerungen deshalb falsch. Nun
können Sie aber außerdem von mir nicht noch Mit¬
teilungen über die Liebestätigkeit des Herrn v . Mirbach
Verlangen . Ich glaube , daß ich mit dem ganzen Hause
oder wenigstens mit seiner großen Mehrheit einer Mei¬
nung bin , daß Herrn v . Mirbachs Sammeltätigkeit nicht
nur kein Vorwurf zu machen ist, sondern daß ihm das
ganze Land und zugleich Berlin Dankschuldet für
seine Bemühungen zur Linderung der großen Kirchennot
^lebhafte Zustimmung rechts ) , und ich kann hinzufügen,
haß seine große und fleißige Sammeltätigkeit aus den
edelsten Motiven und der vornehmen Ge¬
sinnung seines Charakters hervorgegangen ist. (Leb¬
haftes Bravo rechts . ) Eine andere Frage ist es freilich,
ob Herr v . Mirbach gewissen Persönlichkeiten , die sich
an ihn herandrängten , nicht ein allzu großes Ver¬
trauen entgegengebracht hat , und ob nicht zwischen
seiner privatenTätigkeitundseinerStellung
am Hofe ein unerwünschter Widerspruch,
wenig st ens in den Augen der großen Menge,
hervorgetreten ist. Das monarchische Gefühl , das sich in
tiefster Ergebenheit zum Königshause äußert , verlangt,
daß auch die Möglichkeit ausgeschlossen werde,
daß Privathandlungen eines einzelnen Hofbeamten mit
seiner dienstlichen Tätigkeit verwechselt werden . Wenn
auch nur die Möglichkeit einer solchen Verwechselung da
ist, ist Abhilfe dringend notwendig . Diese peinliche
Scheidung zwischen privater und öffentlicher Tätig¬
keit ist aber bereits erfolgt . Der Kaiser hat Herrn
von Mirbach auf sein wiederholtes Ansuchen von der

geriet die Mission Hendriks ins Stocken. Und nun geschah,
was ja auch bei zivilisierten Völkern vorkommt, daß der
Friedensapostel in Kriege verwickelt wurde . Im Jahre
1885 zog Hendrik ins Damaraland mit friedlichen Absichten,
um das verheißene Land im Norden zu suchen . In der
Nähe von Okahandja wurde er aber von den Herero um¬
zingelt und angegriffen . Der Kampf artete in eine greu¬
liche Metzelei aus , Hendrik verlor seine Zugochsen, Pferde,
Wagen und viele Krieger . Er rettete sich mit Mühe und

,Not , er gab aber seinen Gedanken , Führer des Namavolkes
zu - sein, nicht auf . Nur griff jetzt der Prophet auch zum
Schwerte ; schon im nächsten Jahre erschien er als An¬
greifer von Okahandja , er wurde wieder geschlagen, und
von nun an verzichtete er auf offenen Krieg , begann auf
Ueberfälle zu sinnen , der Prophet wurde zu einem Eon-
dottieri , zu einem Kapitän , wiecdie anderen . Und dazu hatte
er augenscheinlich mehr Talent . Er schlug sein Lager
in Hornkranz auf , das in der Nähe des Hererogebietes lag,
und von dem Ueberfälle und Raubzüge sich trefflich ans¬
führen ließen . Auch dieses Brigantenhandwerk suchte er
durch „christliche" Floskeln zu begründen , er verkündete,
Gott habe ihm Damaraland als Besitz verliehen , und so
wurde nach vollzogenen Plündereien in Hornkranz fleißig
Gottesdienst abgehalten , und Klein-Hendrik , ein Sohn des
Propheten , fungierte als Prediger und Schulmeister . Da¬
neben suchte er seine Macht über die anderen Hotten¬
tottenstämme zu erweitern ; er versöhnte sich mit seinem
Vater , und als dieser im Jahre 1888 von einem Neben¬
buhler erschossen wurde , rächte er seinen Tod und über¬
nahm die Führung des gesamten Witboistammes . Ein
Jahr darauf wurde er mit dem Stamme der Afrikaner
fertig , durchaus nicht in rühmlicher , sondern perfider
Weise ; denn er lud deren Kapitän Jonker zu Verhand¬
lungen in sein Lager und ließ ihn hinterrücks erschießen.
Nach dieser Tat glaubte er , keinen Nebenbuhler mehr
fürchten zu brauchen , und erklärte sich zum König von
Großnamaland . In der Proklamation brauchte er wieder
schöne Worte : „Werdet Ihm also untertan , denn er ist
hier nicht von uns Menschen auf der Erde brauchbar ge¬
macht oder auserkoren , sondern von Gott selbst auserkoren
und bereitet von seiner Geburt an . Jeder , der seinen
Gesetzen folgt und sich unter seine Gesetze beugt , wird
sicher selig werden , denn er (Hendrik ) geht nicht nach
eigenen , menschlichen erfundenen Gesetzenund nach mensch¬
lichem Verstand und Kurzsichtigkeit , sondern er geht und
leitet uns nach dem evangelischen Gesetz und evangeli¬
schem Geist.

"
Inzwischen war das Namcckand deutsch geworden - Die

Stellung eines Kabinettssekretärs und Schatullenverwal¬
ters der Kaiserin entbunden. Gleichzeitig hat Freiherr
v . Mirbach seine Vorstandstätigkeit in verschiedenen ge¬
meinnützigen Vereinen aufgegeben . Damit ist das po¬
litische Interesse an der ganzen Angelegenheit er¬
ledigt. Das politische Interesse bestand in der Frage , ob
ein unberechtigterDruckder Behörden ansgeübt
worden ist. Die Nichtigkeit dieser Befürchtung
glaube ich nachgewiesen zu haben . (Starker Beifall rechts . )

Auf Antrag des Abg. Fischbeck (Fr . VP. ) wird die
-Besprechung der Interpellation beschlossen.

Abg. Fisch deck (Fr . Vp .) : Vom Herrn Minister ist
bestätigt worden , daß die Oberpräsidenten mit der An¬
gelegenheit sich befaßt haben . Einmal auf Anweisung
des Freiherrn v . Mirbach hin , zweitens auf Anweisung
des Ministers selber . Der Minister sagt , er habe als
Privatmann gehandelt . (Sehr richtig ! rechts .) Er hat
aber gesagt , daß er die Akten von den Oberpräsidenten
eingefordert habe . In Privatangelegenheiten werden doch
keine amtlichen Akten geführt . (Sehr richtig ! links . ) Wenn
der Minister auch behauptet , daß es sich nur um eine pri¬
vate Angelegenheit gehandelt habe , so geht aus den von
ihm selbst mitgeteilten Tatsachen doch unbestreitbar hervor,
daß die Autorität der Staatsregterung für die Samm¬
lungen eingesetzt worden ist. (Lebh. Zustimmung links . )
Ich stelle weiter fest, daß ich auf zwei sehr wichtige Fragen
keine Antwort vom Minister erhalten habe : einmal da¬
rüber , daß nur hohe Beiträge erwünscht waren , dann da¬
rüber , daß den Spendern eine gewisse Belohnung in Aus¬
sicht gestellt worden war , die Eintragung in das „goldene
Buch"

, das den Majestäten vorgelegt werden solle. Wenn
uns im Juni d . I . bereits gesagt wäre , daß der Minister
die Oberpräsidenten als ihr Vorgesetzter schon im April
1903 zu diesen Sammlungen aufgefordert habe , dann wäre
der Name des Freiherrn v . Mirbach garnicht in der
Interpellation genannt worden . Der Minister sagte , er
hätte unsere Interpellation deshalb nicht sofort beantwor¬
ten können , weil ihm die Akten damals nicht sämtlich Vor¬
gelegen hätten . Aber darauf kommt es ja garnicht an : es
kommt daraus an , den Tatbestand mitzuteilen . (Sehr rich¬
tig ! links . ) Der Minister hat im April 1903 erfahren,
daß Freiherr von Mirbach sich 1902 an die Oberpräsiden¬
ten gewendet hat ; vorher aber hat er selber das gleiche
getan . Herr v . Hammerstein hat sich aber im Juni hier so
hingestellt , als wenn er garnichts von der Sache wüßte,
als sei er außer sich gewesen, als er in den Zeitungen
darüber gelesen habe , und er habe dann sofort an die
Oberpräsidenten telegraphiert . - Heute kommt es Heraus,
daß er schon ein Jahr vorher von der Sache gewußt hat.
(Hört , hört ! links .) Diese Dinge sprechen für sich
selbst , und das Volk wird wissen , wie es,
sie zu beurteilen hat.

Abg . Dr . Porsch (Zentr .) : Wir haben den Antrag
auf Besprechung unterstützt , um den Interpellanten Ge¬
legenheit zu geben , dem Minister zu antworten . Aus die
Sache einzugehen , haben wir keinen Anlaß , da wir uns
nicht in konfessionelle Angelegenheiten der
evangelischen Kirche einmischen.

Abg. v . Heydebrand (kons .) : Ich verstehe nicht die
Aufbauschung des vorliegenden Falles . Was jedem Pri¬
vatmann recht ist, das muß doch dem Freiherrn v . Mirbach
billig sein . Die Freiwilligkeit der Beiträge ist in keiner
Weise in Frage gestellt , und von einer Nebenregierung
kann keine Red esein. Damit ist unsere Kompetenz im vor¬
liegenden Falle erschöpft. Die persönliche Integrität und
Ehrenhaftigkeit des Freiherrn v . Mirbach ist überall her¬
vorgehoben . (Ruf links : Die steht hier nicht zur Debatte !)
Freiherr v . Mirbach hat viel Gutes gestiftet , dafür sollten
wir ihm dankbar sein . (Lebhafter Beifall rechts .)

Abg . Dr . Friedberg (ntl . ) : Es handelt sich hier
nicht, wie der Abg . Porsch meinte , um eine konfessionelle,
sondern um eine verwaltungsrechtliche Frage , namentlich
darum , inwieweit ein Hofbeamter einen Einfluß auf un¬
sere Verwaltungs -Beamten auszuüben in der Lage ist.

ersten Vertreter der Neichsregierung in der Kolonie sahen
sich verwickelten Verhältnissen gegenübergestellt . Damals
erschienen die Herero als der ruhigere Teil der Bevölke¬
rung , ihre Viehherden bildeten den eigentlichen Reichtum
des Landes , sollte die Kolonie eine gedeihliche Entwicke¬
lung nehmen , so mußte dem ewigen Guerillakrieg und
Viehdiebstahl ein Ende gemacht werden . Maharero erschien
gefügiger , er nahm die deutsche Schutzherrschaft an,
Hendrik machte allerlei Ausflüchte , ja er bereitete ins¬
geheim einen Feldzug gegen die damals noch schwache
Deutsche Besatzung vor , er schürte überall den Widerstand,
wie dies ein Brief an Maharero zeigt , in dem es heißt:
„Und da Du Dich nun unter eine andere mächtige Re¬
gierung gestellt hast, wie steht es nun mit Deiner selb¬
ständigen Kapitänschaft ? Und bist Du noch Oberhaupt von
Damaraland ? Ich verstehe nicht, wie Du Dich noch so
nennen kannst , denn Du hast einen anderen über Dich
gestellt , unter seine Beschirmung , und der oben steht, ist
Oberhaupt , und wer unten steht, ist Unterhaupt , denn er
steht unter ihm .

"
Um die Macht des Königs von Großnamaland zu

beurteilen , darf man nicht vergessen, daß die Zahl aller
Hottentotten in Deutschsüdwestafrika nicht mehr als
20000 Seelen beträgt . Die Witbois stellen etwa 400 Strei¬
ter ins Feld . Hendrik hatte aber einen starken Zulauf
aller möglichen verwegenen Elemente , so daß er auf der
Höhe seines Glanzes wohl über 1000 bis 1200 Reiter
verfügen konnte . Es waren dies aber wetterfeste , in
Jagd und ewigem Guerillakrieg erprobte Gesellen , die in
den weiten Steppen und in den Schluchten der felsigen
Berge nur schwer zu bekämpfen waren . Major v . Fran¬
cois hatte somit eine höchst schwierige Aufgabe zu lösen,
als er im Frühjahr 1893 mit . dem Sturm aus Horn¬
kranz die Feindseligkeiten eröffnete . Hendrik erwies sich
als 'ein äußerst geschickter und verschlagener Banden¬
führer , stets wußte er der Umzingelung zu entschlüpfen,
und wo er gestellt wurde , wehrte er sich mit verzweifel¬
tem Mut . Erst im September 1895 gelang es Major
Leutwein , den König von Großnamaland in der Nau-
kluft zur Uebergäbe zu zwingen . Hendrik nahm die deutsche
Schutzherrschaft an und schwur den Eid , dem deutschen
Kaiser mit allen seinen waffenfähigen Mannen die Hee¬
resfolge zu leisten . Als Wohnsitz wurde ihm seine alte
Heimat Gibeon angewiesen.

Die Witboi verhielten sich nun ruhig ; schon ein Jahr
darauf hatten sie Gelegenheit , ihre Treue zu bekunden.
Als damals die Herero und Khauahottentotten sich em¬
pörtes , kämpfte Hendrik auf feiten , der Deutlichen,. Md.

(Sehr richtig
"
! links .) Die Antwort des Ministers ist er.

freulicherweise eine völlig erschöpfende . Wir halten die
Hetze gegen Freiherrn v . Mirbach für eine der sonderlich. ! >
sten Erscheinungen des öffentlichen Lebens . Aber der Mi- ! !
nister ist mit schuld daran durch sein Hinansziehen i
der Beantwortung . Was er uns heute gesagt hat , konnte
er uns auch damals schon sagen . (Sehr richtig !) Der Fall
Mirbach hat aber noch eine andere Bedeutung . Er gibt
uns die Lehre , die höchsten Beamten nicht au
die Spitze solcher Wohltätigkeits - Veran¬
staltungen zu stellen. (Sehr richtig ! links .) Herr
v. Heydebrand meint , bei den Ordesverleihungen handle
es sich um ein Kronrecht . Mir kommt es vor , als ob ge.
wisse Leute bei Dingen , deren Erörterung ihnen unange . li
nehm ist, recht gern das Wort Kronrecht gebrauchten , » j
(Heiterkeit .) Wir haben doch den Etat und die General I!
ordenskommission wnd sind durchaus kompetent , mitzu.
reden , wenn sich nach unserer Meinung bei der Verleihung !
von Orden Mißstände herausgestellt haben . Die persön¬
liche Integrität des Herrn v . Mirbach steht auch für uns
außer Zweifel . Damit will ich schließen. (Beifall .)

Abg . Frhr . v . Zedlitz ( freikons . ) : Der Mimster hat
alle Vorwürfe über unberechtigten Einfluß eines Hofbe-
amten auf Regierungsstellen widerlegen können . Es mag
bedauerlich sein , daß die ' hohen Verwaltungsbeamten für
Wohltätigkeitszwecke so in Anspruch genommen werden,
das gleiche geschieht aber auch bei den Oberbürgermeistern
und anderen höheren Kommunalbeamten . Vielleicht hätte
der Minister einen Teil seiner heutigen Mitteilungen be¬
reits am 28. Juni machen können . (Beifall .)

Abg. Brömel (Fr . Ver . ) : Ich bin der Meinung , daß
der Minister am 28. Juni uns das hätte mitteilen müs¬
sen, was ihm damals schon bekannt war . (Sehr richtig!
links . ) Die Frage , ob der Minister sofort auf eine Inter¬
pellation zu antworten hat , was er weiß , oder ob er die
Beantwortung hinausschieben kann , ist eine politi¬
sche Frage erstenRanges. (Sehr richtig ! links .)
Dem Abg . v . Heydebrand will ich erwähnen , daß über die
Tätigkeit des Herrn v . Mirbach auch in den Kreisen
seiner Anhänger unsere Meinung vertreten ist . „Solche
Mittel entheiligen den Zweck ", schrieb ein konservatives
Blatt . (Beifall links .) .

'

Abg. Traeger tritt den Ausführungen des Mini¬
sters entgegen und betont , daß selbst Anhänger des
Freiherrn v . Mirbach über diesen ebenso urteilen , wie ex
getan habe . Er habe lediglich die tatsächlichen Mitteilun-
gen charakterisiert ; der Minister habe berichtet , wie er in
der Sache gehandelt habe . >

Hiermit schließt die Besprechung der Jnterpella-
tion , die damit erledigt ist. ( ,

Aus dem KroDerzogLum.
Der Nachdruck unserermit K- rrefpendenzi -ich-n versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über l»kale Vorkommnisse sin» der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg » 26. Oktober.

»w. Wie der Zufall spielt . Sitzt da am Sonntag«
abend in traulichen Stübchen em junges Ehepaar . Zu ihnen
herein tritt ein biederer Arbeiter und fragt : Hat nicht vor
längeren Jahren Ihr Schwiegervater das Land, welches ich.
jetzt in Miete habe, bewirtschaftet? Nachdem die Frage be-

''

jaht , zieht derselbe einen Trauring aus der Tasche und fragt,
weiter : Haben Sie denselben vielleicht dort verloren ? Der'
junge Ehemann ist natürlich starr , denn es war der Ring , den
er seiner jungen Frau am Hochzeitstage an den Finger ge¬
steckt hatte . Die junge Frau aber wurde rot vor Schreck,
denn sie hatte , um dem Manne den Verlust zu verbergen, ^
ohne dessen Wissen, einen neuen Ring an Stelle des bei der
Arbeit verlorenen machen lassen. Daß ihr jetzt Absolution
zu teil wurde, ist wohl selbstverständlich.

»w. , ,Jn de» öden Fensterhöhlen wohnt das Grauen .*
In dem großen Gebäude der früheren Telgeschen Maschinen¬
fabrik in der Sophienstraße mit seinen 12 Fenstern Front ist
keine einzige Scheibe mehr heil. Die liebe Schuljugend hat

unter den Siegern , die festlich in Windhuk wieder ein¬
rückten, schimmerten auch zahlreich die weißen Hüte der
Witkamps.

Auch in jüngster Zeit , als sich zunächst die Bondel«
zwarts im Süden empörten und dann die Herero ihre
furchtbaren Metzeleien begannen , hielten die Witboi alles
Verlockungen stand . Ihre Reiter unterstützten die deut¬
schen Truppen in den schwierigen Kämpfen mit dem wil¬
den Feinde , der allerdings auch ihr Erbfeind war . Als sich
aber der Krieg in die Länge zog, konnten sie doch der Ver¬
suchung nicht widerstehen . Nun sind auch sie unter die Em¬
pörer gegangen . Man sagt , dies sei darum geschehen, weil!
sie fürchteten , die Deutschen würden sie entwaffnen . Mög¬
lich ist das , denn Gewehre und Munition gehen dem Hot¬
tentotten über alles . In diesem Augenblick muß man sich
der Ausführungen erinnern , mit denen Hendrik Witboi
die ersten Annäherungsversuche der Deutschen abzulehnen!
suchte. Sie lassen uns tief in die Seele der Witboi blicken.
Er brauche keine Schutzherrschast , erklärte er dem Major
v . Francois , denn er sehe aus keiner Seite eine Gefahr .;
Er verstände wohl , daß die Höfe von Afrika einander be¬
hilflich seien. Aber daß eine Weiße Regierung in das Land
käme und aus einmal die Einfuhr von Waffen und Mu¬
nition verbiete , in dem Glauben , dadurch den Frieden im
Lande herzustellen , das wäre unrecht . Gott habe dem wei¬
ßen Manne den Verstand gegeben , Gewehre und Munition
zu machen, um Bosheiten aus der Welt zu schaffen, denn
Peitsche und Riemen vermöchten das nicht . Die weißen '
Händler wären von Gott gesandt , Gewehre und Munition
zu verkaufen . Er sehe nicht ein , daß die weiße Regierung
das Recht habe , die Einfuhr von Waffen und Munition
zu verbieten . Ebenso wie Gott den Regen gebe für alle
Menschen, gebe er auch Gewehre und Munition . Gewehre
und Munition seien für den Menschen ein Lebensbedürf¬
nis , dem Menschen notwendig zur Verteidigung seiner Per¬
son gegen Angriffe von Menschen und Tieren . Aus diesem
Grunde wären von Anbeginn der Welt an Gewehre und
Munition für alle Menschen freies Gut gewesen und müß¬
ten wieder sreigegeben werden . Wenn durch die Munition¬
sperre der Friede komme, so wäre das kein wahrer Friede,
der von Herzen käme. Das hieße nur einen Mantel über
die streitenden Völker hängen , unter dem sie sich gegen¬
seitig belauerten . Die Munition müsse freigegeben werden/
bis einer den anderen vernichtet habe, dann würde der
wahre Frieden kommen.



sie, oa die Gebäude ohne Aufsicht sind, zur Zielscheibe ge¬
nommen und so ein Bild der Zerstörung angerichtet, das

seines gleichen sucht . Jetzt , nachdem! die Gebäude in andere

Hände übcrgcgangen sind , wird bald neues Leben aus den
Ruinen erblühen, bietet doch der Grund und Boden, wem:
kein maschineller Betrieb in Aussicht genommen sein sollte,
Platz genug zur Errichtung dreier gr osicr

^
Hä user.

Kursberichte der Oldenburger Banken'
vom 27 . Oktober.

Oldenburgifche Spar - nnd Lcih - Bank . Me Kurse verstehen sich
srci von Provision . .

Ankans Verkau,
I . Mundclsicher.

pCt.
3 2/. Mt . vite Oldenburg. Konsols . . . » L8,75
3 ^ pCt . neue do. do. (halbj. Zinszahlung 98,75
3 PCt. do . do . . . . . —

4 PCt. Oldcnb. Bodenkr.-Avst.-Oblig . (unk. b -1 .Okt.1S0S) 101,25
3 pCt do. do.
3 Mt . Oldenburg . Prnviien - Anleihe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anl , unk. b. 1 . Juli 1807
4 Mt . Ctollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 Mt . sonstige Oldenburger Kommuual -Anleihen .
SpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1803 . .

Mt . Butjadinger , Goldenstedter
3 - , . Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen

8 ^,7 PCt. Obcrsteiner Stadt -Anleihe
4 pEt . Cutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
8 >/,Mt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
8 '/, PC. do . do.
3 Mt . do . do.
3 >/ . PC . PreußischeKonsols, abgest ., unkündb . b. 190»
3 Vr

'
Mt do . do . . . . .

3 Mt . do . do . . . . .
3 >/xpCt. Lübecker Staats -Anleihe . .
S '/, pCt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen.
3 h . pCt . konv . Darmstüdter Stadt -Anleihe .
L ä/,pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 .
3 PCt. Kölner Stadt -Anleihe .

II . Nicht müitdclsichee.
4 Mt . Musfische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Wvskau -Kesan-Eisenbahn-Prioritätsn . garrnt.
4 Mt . «lte Jtal . Rente (Stück p, 4000fre. u. darunter)
3 Mt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3 Mt . StockholmerStadt -Anleihe von 1 !3 /
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe . . .
4 Mt . abgest. Pfandbriefeder Berliner Hygoth.-Baa;
4 Mt . Psandbrieseder iviecklenburg . Hhp .- n . Wechssl-

lank , Serie V» unkündbar bis 1914
4 Mt. Psandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktten-Ges., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 PLI . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit - Aktt«,-

Barik, Serie LXl , unkündbar b. igiz
3 «/, Ir . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bani

Serie LX ., unkündbar bis isir
L i/rMt . PsMtdbriefederBraunschweig .-Hanno » . Hhp.,

Ba «^ Serie XX ., unkündbar bis 1910
L i/,Mt . abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Attien -Bani
4 fx PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 10» vLi.
4 Mt , GewerkschaftEwald -Lbl . rückzahlbar 103
4 Mt . Obl. Deutsch - Atlantischer TetezraPhsUzeL
4 Ml . Elashütten -Prioritäten . rückzahlbar 103 , 7
4 Mt . Warps -Spirmerei -Prioritäteu , rückzahlbai: 10-
Wechsel aus Amsterdam kurz jür sl. 100 i» M , ,
Check London . » I Lstr. »

do. Aew-Iock i . » 1 BoLV ,
AmerikanischeNote» l » 4 , ^ .
Halltind . Banknote« für 10 Gulden ^ ,

An der Berliner Börse notierte » gestern .-
Ltdenb . Spar - und Leih-Bant -Aktien 179 pCt . B,
Lldb . Eisenhütten -Miea (Augustfehn) 31 pLt . bez.

Listont der Lrutsche« Retchsbairt 5 PTC'
6

98,75

101,50
100
101,80

98,50
99
98,50

L8,25
100,78
100.90
101,10
6 . 90

100. 90
101,10
89
98,70
98.20
98
98,10
Vtz. 98

102,50
71,20
96,80

S9. 30

101.60

102,"0

102,45

99.70

98.70
83. 70

102
102
100,00
101.00
101
ISS. 20
20. 29;
4. 1625
1,1475
Ich70

Mt.
99,25
99. 25
87.25

101,7 5
55. 25

102

SS

SS

101,45
101, 6»
89,45

101,45
101,6L
69,55-
9 ^ 25.
98,75
98,55
98,78
99,2S

99,85

102. 15

103,38

102,70

10».
96
84,2»

102.50
102. 50
101. 15

1öS,
L0. 375
4,1975

Olbenburzev Banv

Müudelsicher.
°7, Mir Okd « >buroischs kovsvl. Staats -Ank, grmü

Coupons . . . 7 .
17 / . Mt . Oldenburgifche ton, '. Staats - Änb , Halbs.

Coupons (April —Oktober) . 7 1
L ' /, PCt. Oldrnburgische konsol . Staats -Anl , halb,

Coupons (Januar —Juli ) . 7 -
1 Mt . Oldenburgifchekonsol . Staats -Anleihe . 7
< Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt - Ichüli «,
. Verschreibungen, unkündbar bis 1904

L' /° Mt . desgl. . . . . . .
5 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihs von i90i unläflr.

bar bis ISO? . . j
Mt . Oldenburgifche Stadt -Anleihe von 13M
Mt . Dinüager Gememde-Anleiys v. 1900

3 's, PCt. Buljadinger Sielacht -'Anl.
r Mt . Oldenburgifche Prämien -Anl. (40 Balsr - Josq
4 Mt . Oldenburger Kommunal -Anleihen̂ 7
L ' / . Mt . do. do. 7
Lhr PCt. DeutscheReichsanteiye. tonn , « nt. ». igo»
L7/xp « t.

^ dv.
r Mt . do. > 7 ( 7
büi Mt . Prenß . tovsot. StaatSanL » tono , nnk. z .' isor
3 7/xMt . do.
L PCt. do. 7 7
x7/x pCt . Bayerische Staats -Anleihe 7 ,
4 pCt. AltonaerStadt -Anleihe o. IgOl, n»L ä.' 191»

Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 7 /
pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von IZdk /

3 /̂y Mi . Posencr Stadt -Anleihe von 1901 7
Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 /

pa/r Mt - Lübeck -BüchensrEisenbahnanleihr v „ iSOz
4 Mt . Cutin-Lübecker Eisenb.»Prior.-Qbligat.
tMlMt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Oblizations,

pCt. EothaerLandeskredit -Obligv unk. bis 19» -
k '/ , Mt . LübeckerStaats -Anleihe, unkdb. bis 191^

Nicht mündclsicher«
4 M . . DeutscheTanip st,a,c. ^.- o- e, . Oblig .,

von 1904 durch eijl .s Schiffspsandrccht
sicher -iest- lli.

4 PCt .
' Eewerkschoft „Deutscher Kaiser" Hypoth.-Oblia.

'
untündb . bis 1910 » , .

4,s , PCt. Mülheimer BergwerkS-Ber .-Obtigatjonen,
rückzab̂ lm - s 102 pCt.

4 Ml .^ amburxcrHhPoth .-Bank-Psandbr, «nk.b. I9ir
4 Mt . Hannov . Bodcnlredit - Bank - Pfandbriefe,

. untündbar bis 1913 . . . .
4 Mt , Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfand-

triefe Ser . IV . . unkündbar bis 1910
4 Mt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbn. unc. 5. 190-

münbctsjcher im Lürstentum Renß
4 Mt » Mitteldeutsche Grundrentenbriess (Serie

mündelsicher im Fürstentum Rsuß 7
'3 ^/,Mt . Preuß . Bodenkreöit Atr. Bk. Psd., unk. S. l » l»
3 1/2 Mt . Preuß .CentraI -Bodenkr.- Psandbr ., unk. b . 1913
3 '/r Mt . Braunschweig—Hanno ». Hypoth, Psdök,

«nkLudbar bis 1910 . . 7
4 Mt . OestcrreichijcheGoldrente 7 7 ,
4 pCt. Ungarische Goldrents (Stücke » 1012,50) .
4 Mt . UngarischeKronenrenü; « . . 7
3 ^7- Mü do.
4 Mt . Ltujsischesteuerfreie Staats -Anl. 0. 1902 oee-

):Litte Tilgung bis 1910 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902. verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. 7
4 lsx Mt . Kopenhagens!: Stadt -Anleihe . , 7
3 Mt . ,Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 1

Gekans Dsrkanrt
PCt. Mt.

98.?» SS. 25

98,75 99,25

— 100. 40

101,2» 101.75
99,20 S.7S5

M ^ O 102
98̂ 0
SS^ L os.kr
SS VS.50

101̂ 0
93. 50 SS

100,90 101,
101.10 IO . 6»
88,90

100,90
89,45

101,45
101,10 10 . 65

89 89,55
9 ^ 60 100,15

t03,20 103,75
» 8,20 98,75
VS, 30 99. 35
98. 10 98,65
— VS

700.
9S. g» 199. 45
SS. 10 89,65

99. 25

— 101,-

- 100,75

103,10
ISS

— 101,7»

101 . 80 102,10

101,20 lOl^iO

den Lagts -Knrse«,

-Oldenburgifche Lanvesbank.

k >/ , Cpt. Oldenburg , kons . Anl. m. ganzs. Zinsen
3 '/ , PCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
ö Cpt. dergleichen . . . «. . .
3 pCt. Oldenburg . Prcimien-Obligationen in pEt.
4 pCt. Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd. a . 1986
LVz pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 Mt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901» verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
L -/ , pCt. Oldenburger Stadtanleihs von 1903
3 ' , pCt . Obersteiner Stadtan eihe > is ii
4 pCt, Cloppenburg,Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1906 ausgeschlossen. . . .

4 pCt, versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihsn

3 '/, pCt. dergleichen.
4 Mt . gar . Eutin -Lübecker Priorit »Oblig. I . Cm.

Ankauf Verkauf
98,75 99,20
98,75 —

98,75 99,20

101,50 —
98,50 99
S-. 2Z 98,70

101,50 —

101,50 —
98,50 SS

100,70 —

101. 20
SS. 70

95. 70
101,70
190,

97. 60
88.60

101 .00
105. 25

SS , 30

VS
102 .25
100,55

SS. 1L
69,10

91,39 91,85

PMkhMm« do.

kurze Wechsel auj Amsterdam ^ . ISO,7. ,
Scheck E London 7 iLstcr . ,
Kurze Wechsel , Paris . > 100/rs. »
Scheck New-Iori 7 i 1 D0L«
AmerikanischeNote« (Gresnüacks) i 1 D0L »
HoLiindisch« Note« . . 7 «
Diskont der Reichsbank 5 PCt.
Lombardzins der Reichsbant 6 PCt.

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.

Mt.

100.
95,80
87,70

168,2,
20.2900

80,75
4,1825
4 .1475
1chS4

100,50
96. 15
88,25

169,
20,3720

81 . 15
4,1975
4,1975
1chS4

3 '/, pCt. Deutschs Rsichsanl ., unkündb. bis ISO»
L '/y Deutsche Reichsanleihs . . . .
3 Mt . dergleichen.
3 '/, Preuß . Ions. Anleihe, unkündbar bis ISO»
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 Mt . dergleichen . . . . . .
S '/ , Mt . Nheinprovinz-Anleihe-Schems 7 7
g >/ , pCt . t!vestpli >che Provinz al-Änleihe

3 '/ , Mt . K ie cr Stadtanleihe von 1904 .
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblig . II . Em.
3 '/, Mt . Krejeldcr Cijeiibahn - Prioritäts -Obligation.
4 pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Psandbr.

untündbar bis 1911.
4 Mt . Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbriefe.

,inverlosbar und unkündbar bis 1913
L»/ , pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913
L '/- Mt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbrisfs

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 Mt . Preuß . Boden -Kreditb.-Psandbr . unk. b. 1913
3' /, Mt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 Mt abgestempelte Preuß . Hi-pothekenbank-Pfandbr.
4 Mt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbrrsfe
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt . Dänsiche Lansmannsbank Kommunal -Obligat.
4 pCt. Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelsichsr
4 PCt . staatsgar . Unnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar .Pis 1913 . . .
4 Mt . Ungarische Staatsrents in Kronen . .
L '/- Mt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 Mt . alte Italienische Rente, kleine Stücks
4 Mt . Rufs. Staatsanl . v . 1902, unkonvert. b. ISlz
L Mt . Peuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
4 Mt . gar. Moskau -Kajan -Eisenbahn -Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis ISIS ausgsschl.
4 Mt . Eisenbahn-Nentenbank-Obligationsn .
4 '- , Mt . Mutyeimer Bergbau -Hypotyelar -Obligat.

rückz . 102 pCk. . .
4 pCt. Norddeutscher Lloyd-Oblig . v . 1902, unk. b. 1907
4 Mt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam jür fl . 100 in Mt. . . .
„ London „ 1 Lstr. „ „ . . .
„ New-Iork „ 1 Doll. „ „ . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk > . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . .

Diskontsatz der Deutschen Rsichsbank 0

100,90
101,10
86,90

100,90
101,10
89
99.10
99,10
93,16

100,—
97. 4»

101,9»

102
99.70

94,80
102,45

99,70
100. 10
102.70
100,20
101.80

101. 4Ü
101, 6»
89.45

101.45
101,85
8S,Sü
99,40
99,40
96. 75

87.75

102,25

102,30
100

95.35
102,75
100.
100,65
103
100,50
102,10

95,70 96.2S

97. 60
88. 60

103.50

71,20

99,50

163,20
20,295
4,1625
4,1475

16,79
pCt.

ISS

103.10

169,
20,375
4.1975

h .
A

.
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LH seLLL ^ ai »2i , LLIväS , UI »aLL LH1 «1 LVSISS

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , ven 38 . Oktober

d. I . , nachm. 5 Uhr , gelangen in
Frohns ' Lokal zu Osternburg:

3 Schränke, 2 Sofas , 1 Kommode,
div. Bilder , 25 Scheffel Kartoffeln

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
? 3P6,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 28 . Oktober
d. I . , nachm . 4 Uhr , gelangen in
der Harmonie zu Osternburg:

1 Kommode, 1 Tisch , 1 Regulator,
2 Sofas , 2 Haussegen, div. Bilder,
div. Nippsachen, 2 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
?apk,

Gerichtsvollzieher.

Vsrälovll
LuKVsrkLiif.

Vorjährige Muster in Gardinen»
abgepaßt unr> vom Stück, Kongrest-
stoffen und Blenden ganz bedeutend
unter Preis.

Dieser Verkauf findet nur einmal
im Jahr statt.
iuliuz iisrmes,

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 28 . Oktober
d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

6 Sofas , 1 Tisch , 2 Stühle , 1
Schreibtisch, 5 Spiegel, 1 Vertikow,
3 Kommoden, 2 Regulateure , 1
Wanduhr , 2 Nähmaschinen, 1
Serviertisch, 1 Nähtisch, 1 Chaise¬
longue , 2 Blumenständer mit
Blumen, 1 Ofenschirm, div. Bilder,
1 Paneelborte , div. Nippsachen, 2
Teppiche, 1 Pianino , 2 Rcolen, 2
Tresen, 1 Tafelwage mit Gewichts¬
stücken, 2 Glaskasten, 3 Borten , 2
Kübel Margarine , 4 Büchsen
Bonbon, 2 zweiarmige Gaslampen.

Kök ' bkl '
,

Gerichtsvollzieher.
Wollene Schlaf

u. Pferdedecken,
große Auswahl , von 2,50 a" .

Delröcke und PseMeiken.
Nsinr. linolre,
Mlsr M Lagcr im

IlieoSiik V. 8lii !iriilssi
vom28. d. M . ab Stau U.

Ofternburg.
Empfehle:

gr. srischc Schellfische,
Mittet-

u. Mratschellfische,
Wratschollen,

geräuch. Oeringe
— täglich aus dem Rauch , —

MM - billigst -« «
kal(6nku8 FWMuug,

Ulmenstratze 3.

Lur Lillüe.
H . Diecks, Ofener Chaussee 16.

Am Sonntag , de » 3V . Oktbr . :

Familienkonzert.
Anmng 4 Uhr. Emree (rei.

Es ladet ganz ergebenst ein
H . Diecks.

18 Mark Belchmg
demjenigen, der mir den Täter , der
am 25. Oktbr., vormittags zwischen
10 und 11 Uhr meinem Jagdhund
das Halsband (sog. Würer ) abge,
nommen und mißhandelt hat , so nach¬
weist , daß ich ihn gerichtlich belangen
kann. Fr . Leopold.

Jür Freitag empfehlez » billigeren
Preisen:

Hochfeine Schellfische,
Vollschellfische, Bratschell¬
fische , Steinbutt , Tarbutt,
Rotzuuge, Bratschollen,
Schleie rc . Feinste Helg.
Austern , a Stück 10 Ps.,
per Dtz. 1 Mk.

Hochfeine Räucher¬
waren uud Marinaden
täglich frisch.

Große Auswahl in
Fischkonservenn . Gemüse-
Konserven bestrenom-
mierter Firmen.

Salzheringe, DO . 50,

80, 100 Pfg.
ThüringerSalzgurken,

Stück 5 Psg.
Ssrw . SrLim,
Dänische Fisch -Großhdlg,

Znh .: ioti. 8isknl< 6.
Mchternstratze53.

K kruif . Versink

. ^
ß

! .,KLkllsrI « 8t , §
W Donnerschwee . ^

Am Sonntag, 6 . Novbr. :

E verbunden mit Saalfahren,
im „Krähnberg"

(Fr . Eilers ) . E
RW " Anfang 5 Uhr. "MlZ (E

Hierzu ladet frdl . ein -»D
Der Vorstand . IM

Wahnbeck. Zu mrt . rin Bullen¬
kalb . Johann Wirker,
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Ackneii ii
.

ZtoreS
in vlk>88u. orsms,

^kk1vMö8 llüä

in liill u . Zpaolilsl ÜÜUlöMX8lO§8.
ÜI Zrosssr 8un !e RUllMkälüöll

8
.

UM
HoLXiSksranr.

Generalvertreter,
der sich persönlich um ein gutes Neugeschäft bemüht, wird von alter kon¬
kurrenzfähiger Lebensversicherungs-Gesellschaft gesucht . Auch Nichfachleute
(pens. Beamte), die über gute Verbindungen verfügen, werden berücksichtigt.

> Offert , u. Nr . 243 an Daube L Co . m . b. L . in Hannover.

Bekanntmachung.
Nachdem der Reichsbankdiskont auf 3 °/> erhöht

ist , vergüten wir für die mit halbjähriger Kündigung
znur wechselnden Zinsfuß bei uns belegten Gelder

W» - 41»
'

O L « SsIItn,
Bank - Geschäft.

GGOO
Wjff- Otreiebferiige Oeifarbkn, oeknsii-
Irovknsnlis u . gianrenäs , pfci . 40 ?f. ,
staubfreies ssu 88 b 0 l>8nö >, k'fli . 35

WWWWR j.ino >8um - Oel , ?funr! 60 ?fg . , i^u88-
boäeniaeic mit unl> otin6 ssards , Loknerivaeiio,
ffunä 80 ?fg ., Okenlseic (gsruelilos ) , kronisn,

— lülöbsipeiitur, — — Hüödsllavlr. —
Kraniiin (seiineiilroelrn. fussbvllenöl ) , kliiiöi,
Pinsel, kuniglas - Imitation , 8totffarben unl!

d
Ksklünen- Oi-eme Imkert ssiir billig ^

SWIri'üÄsi' sss§
R ILasllnsrislr . TS. 8
^ küitgiisä lle8 kabatt - 8par -Vereins . ^

Krosser koste » kesle

Kerrell - Werreuge
Lrr dsüsirlenä LisratrsssslLlv » t? i »s1ssii.

s . kottkLsL , lLllgkkIk . 4V.

OlEZ.SMlrMi?N- clen2 . kovembei ' 1904.

Im

Ursrsssn LaslnosaaL.

Herr krolessor LörinZ , Violinoslkvirtuoss.
Frau AuriallL« vörluK -Lrsusr, Kianistin.
krünlsin UarAarets 81pp6l, XoQLsrtsünZerin.

— ^ 47 c» sz ? AI » ru . —
1 . Oellosolo : kantusis . . Lervais.
2. Loprkmsalo: ^.ris uns „kiZgro" . . . . . Lloriart.
3 . kiavasvlo : Oarnsval . Lebnuaann.
4. LeUvsol« :

s.) ^nckants. . . . . . . Gluck.
b) Vita (Ian2) . . . Vs Lvert.

5. Soxransolo:
a) Litte . . Vis1it2.
t>) Du msiuss verLSns kröuslsiu . . . Ltrauss.
o) V^snii äis kosen blüüen . ksicfiarät.
ck) vis Lrsxxs . . Vörvs.

6. kisnosalo:
a) lVIurmslnäss Lüttesten . -Isnsen.
st ) kiAvisttokantasis. . . . . . . . I-isst.

7. Oellosvlo : Ilnxsriscsts kstupsoäis . koxxsr.

.̂ nkan§ 7 /̂z tlstr.

Lillets in ksrck . Lcstn- iäts LucststanälunA (LsAslksn).
lisnmsrisrtsr vlats 2,50 Nk ., nicsttnunasr. VIat2 2 Llk ., Ltsstxl . 1 Nk.

kon2srtüüZsI : Rnäolk Istavst Lostn.

WHffMWHUOVMffGH
Aus gleich zu verm. möbl. Stube

und Kammer. Rebenstr. 12.

Atter Besitz, ca . 70 Jahre in rer
Familie , wegenErbscha ' tsregulierung.

Klein, rentabl. Hof
b. Hambg , 102 Morg. inkl . 30 Mg.
g. Kuhwies .» 30 Mg. Weid., 3 Pfde .»
12 Kühe , 12 Jungv . , 13 Schweine,
20 Huhn .» s. kompl. tot . Jnv ., volle
Ernte , schön, geräum. Gebd ., Gut - u.
Milchabs . tägl . p. Achse n. Hamb .,
b. 12— 16,000 Anz. bill. z. vk. Näh.
A . Wienecke , Hambg . , Vereinsstr. 37

Zu verm. z. 1. Nov . od. spät,
frdl . mbl. Zimmer m. Kam., m.
od . ohne Pension . Röwekamp 13.

Es werden alle diejenigen, welche
noch Forderungen an den Nachlaß
der Eil . Duhme in Hatterwüsting
zu haben glauben, ausgesordert, spezi¬
fizierte Rechnungen bis zum 1 . Nov.
d. Js . beim Nachlaßpfleger, Aug.
Wessel in Hatterwüsting einzureichen.

Hatten . Ripken , Aukt.

Pfeifenklub
„Jupiter",

VXLSiLÄVIXÄS.
Am Sonntag , den 3V . d. Mts . :

Versammlung.
1 . Aufnahme neuer Mitglieoer.
2. Hebung der Beiträge.
3. Freibier.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Zn belegen «. anznleihen
gesucht»

Gesucht aus erste sichere Hypothek

W bis H,W Mk.
zu 4»/s °/o Zinsen.

Offerten unter S . 508 an die
Expedition d . Bl.

Z . v m. St . u . K . . Humboldstr . 21.
Zu verm. auf Novbr . od . später

sreundl. abschließb . Oberwohnuag
mit Balkon . Miete 320 Mk. einschl.
Wassergeld. Ziegelhofstr. 23.

Bürgerfelde . Umständehalber aus
sofort oder später schöneOberwoh «.
zu vermieten. Schulweg 9.

Zu vermiete « z. 1 . Mai 1905 die
Unterwohnung Parkstraße 6.

Näheres Teichstr . 11.
Zu vermieten ein Zimmer für

1 oder 2 jg . Leute , ev. mit Beköstig.
Heil 'genaeiststr. 15.

Z. vm . mbl. St . u. K. Humboldtstr . 6.
Zum 1 . Nov. e. Oberw . Grüner«

weg 3 zu verm. Haarenstr . 43.
Zu verm. ger. gut möbl. Stube u.

Kam. (part.) z. 1 . Nov. Röwekamp2.
Lcgis f. 1 j. Mann . Kreuzltratze 9.

2 schön möbl. Zimmer , auch einz .,
p. 1 . Nov. zu vm. Achternstr. 46,1 . Et.

Ein srdl. möbl. Zimmer m. Schlaf¬
zimmer zu vermieten aus gleich

Achternstraße 15 oben.
Fr . m . St . m. B . z. v . Bleich .str. 61 Tr.

Gutes Logis für junge Leute.
Johannisstr . 6 oben.

Freundl . Stube m. Kammer für
2 junge Leute. Ehnernstr . 11.

Oberwohnung zum 1 . Ata: 1905
für 1 Dame zu mieten gesucht.

Offerten m. Pr . unter S . 553.
Zu verm. ein schön möbl. Zimmer

U. Kammer . Humboldtür . 36.

Vakanzen «nd Stellen»
gesnche.

Junger Mann,
25 I ., Soldat gewesen » »nverh.
«. unbestr.» s. sof. o . 1. Nov . Stell.
Wohin , als was , egal » auch Ausl.
Off , n. S . 565 an die Exp , d . Bl.

Gesucht ein Junge s. jeden Sonn¬
abend zum Austräger : von Paketen.

Theodor W . Stühring.
Gesucht zu Ostern 1905 ein

Lehrling.
Inhaber v . Berechtigungsscheinhaben
Vorzug. Wilh . Minssen»

_ Jever » Getreidegeschäst.

Kutscher,
zuverlässige , gesucht
fahren . Meldung- n

zum Droschken«
„Lindenhos " .

Rastede. Für einen größeren
landw. Betrieb zum 1 . Mai ein
durchaus zuverläss. Großknecht geg
hohen Lohn. Näheres durch

_ I . Degen , Aukt.

Atens . Zum 1 . Mai em lüchiw
Mädchen für Haus u. Gartm.

Schreiber
mit guter flotter Handschrift
bei gutemVerdienst auf sofort
verlangt . Meldungen mit
Handschrift-Probe bei

LiVMIll , SMlllgstr.

Gewandtes Laufmädchen nach der
Schulz, ges. G . Engelken, Langestr. 87

I. LraN.
Intelligenter junger Kaufmann,

verheiratet , in erstklassigen Firmen
des In - und Auslandes tätig ge¬
wesen, an selbständiges intensives
Arbeiten gewöhnt, mit hervorragendem
Dispositions - und Organisationstalent,
die englische , französische , rassische,
polnische und italienische Sprache
in Wort und Echrist beherrschend,
perfekter Stenograph , Maschinen
schreibe«» firm in Buchhaltung
einschl . Abschluß , Kalkulation rc.,

sucht baldigst dauerndes
Engagement

bei bescheidenen Ansprüchen.
Offerten unter A . M . Cnnewalde

i./S ., Postlagernd erbeten.

6S844trllt.
Ein besseres junges Mädchen,

das im Haushalt erfahren ist und
nähen kann, auch sich vor keiner
Arbeit scheut , bei Familienanschluß.

E . Windolph»
Gut Willenbruch b. Syke.

m. Gart , f- 180 Mk. z. vrm. Grünerweg 4

Nordenham . Suche für meinen
Sohn , der Ostern konfirmiert wird,
eine Stelle in einem gemischten
Warengeschäft.

W . Janßen , Union.

MM" Tüchtige Weißnäherinnen
sofort gesucht.

MMLvkerLIlLVMkLW,
_ Haarenstr 54.

Gür mein erkranktes ,Mädchen auf
sofort ein Mädchen oder junges
Mädchen gesucht.

Frau Pastor Töllner,
Eversten.

Coldewey b. Berne. Gesucht

mehrere Mmergcsclleii.
H. Osterloh.

Gesucht auf sofort oder möglichst
bald ein ordentliches, zuverlässiges

Mäüclieir
für Hausarbeit.

Fra « Anna Kollstede.
Gemcht em Standenmädchen für

d. Morgenst. Photograph Johannsen,
_ Heiligengeiststr. 2.

Für die Vormittagsstunden wird
eine saubere akkurate Frau gesucht,
die auch kochen kann. Näheres bei

Frau Blumensaat » Johannisstr.
Gesucht auf sofort oder sp. junges

Mädchen oder Mädchen für kleinen
Haushalt . Lindenallee 18.

Apen . Gesucht auf sofort junger

Klempnergehrlse.
Carl Senft.

Klempnere- und Kupferschmiede.

Mehrere tüchtige
Maurer
US" gesucht. "WW
Molkerei - Neubau

Friesoythe.
Aus sofort tüchtiges Nähmädchens

Kleine Str . 1.
Gesucht zum 1 . Nov. ein Kinder!

Mädchen f. d. Mittags - u. NachmitrZ
Stunden . Näh . Staugraben 6.

Barel. Zwei gute Tischlev
gesellen für bessere Arbeiten.

G . Tietjen , Möbeltischlerei.
Brake i . Olddg. Gesucht auf soff

ein Schneidergehilfe . Dauernde
Arbeit.

Ernst Bührman « , Schneidermstr .,
Schulstr . 8.

Umständehalber zum 1 . Nov. oder
später ein Mädchen für einen kl.
bürgerl . Haushalt aus dem Lande in
in der Nähe Bremens , oder ein
junges Mädchen.

Frau Schulvorstehet Meyer,
Mittelsbüren,

Post Burg , Bez. Bremen.
Auf sofort e. Mädchen für einige

Stunden des Vormitt . Kurw -ckstr. 6.

Junge Dame, auf einer Handels-
schule ausgebildet, sucht auf sofort
oder später Stellung als

Kontoristin,
unter bescheidenen Ansprüchen.

Gefl. Offerten unter S « 570 an die
Exped. ds . Bl.

Gesucht zu Ostern 1905 für mein
Manufaktur -Geschäft ein

D . WsksZ »,
Lilienthal b. Bremen.

Ein geb. junges Mädchen im
Schneidern erfahren, sucht Stellung
im Laden und Haushalt geg. Salär
bei Familienanschl. auf bald möglichst.

Offerten unter S . 5V4 an die
Expedition d. Bl.

Gesucht für Hamburg ein ordent¬
liches Mädchen , kleiner Haushalt,
per I . Novbr.

Bremen , Hildesheimerstr . 60.

WM" Gesucht "WU
ein ordentlichesMLÄvtrs»
für guten bürgerlichenHaus¬
halt , auf gleich evtl, später.

Bremen, Osterstr. 26 ü.
Suche zu Ostern n. I . für mein

Kolonial -, Kurz« und Eisenwaren«
Geschäft einen jungen Mann als

Lehrling,
unter günstigen Bedingungen.

H « Wnlff senr., Strückhauser».
Suche auf gleich und später junge

Mädchen , die das Schneidern und
Musterzeichnen erlernen wollen. Frau
Oeltjen , Damenkonf., Haarenstr . 5.

Elsfleth . Eine gutgehende

Schlächterei
teht preiswert durch mich zum Ver«
auf. Ehr . Schröder , Rchstllr.
Zum 1 . Nov. ein akk. Stunden-

Mädche« . Steinweg 3, 1. Treppe.
November em

jg. Mädchen
zur Führung eines landwirtschaftl.
Haushalts.

Brennerei Moorhausen . ^

LalLao - SiiLlbs . kemrivd KSsed.
'
MllmtwsMckj WilüßlW LNMsÄs MKWdatterlLr M de« JvsexatenteÜ : I , BetzlsH - MtMMLtzck Wd Bslgqr k SÄLLt . LÜMkWL
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Hemeindesteuern.
Vergleichungen auf Grund städtischerVoranschläge aus

Oldenburg und Preußen.
Von I '

. R .-L.
( Fortsetzung . )

Habe ich am Schlüsse des letzten Artikels das Leit¬
motiv wiedergegeben , das der Gesetzgeber dervreußi-
schen Kommunalabgabenreform in die Tat um¬
setzte , so soll im Nachfolgenden zunächst das Wichtigste
aus diesem neuen Recht mitgeteilt werden , zunächst die
treffliche Darstellung von R eitzen st ein - Trü di le¬
ger s, die wie folgt lautet:

Die Hauptpunkte des neuen preußischen Kommunatab-
gabengesetzes, die Reform wurde eingeleitet durch das
Einkommensteuergesetz vom 24. Juni 1891, sind folgende:

1 . Der Hauptgrundgedanke des ganzen Kommunalab-
gabengesetzes ist, daß in der Gemeinde als in einem we¬
sentlich wirtschaftlichen Verbände , die Lastenverteilung so¬
weit angängig nach dem Prinzip von Leistung und Ge¬
genleistung zu erfolgen habe . Alle Einwohner sollen nach
dem Maßstabe ihrer Leistungsfähigkeit , d . h . durch Ein¬
kommensteuer , prinzipiell nur zu denjenigen Ausgaben
der Gemeinde beitragen , welche auch allen mehr oder
minder gleichmäßig zum Vorteile gereichen, wie z . B . die
für das Schul - und Armenwesen , für die öffentliche Sicher¬
heit und ähnliche allgemeine Zwecke . Aufwendungen da¬
gegen , welche in erkennbarer Weise im Interesse einzelner
Einwohner oder Einwohnergruppen gemacht werden,
sollen nur von diesen nach Verhältnis des ihnen zu¬
gewendeten Vorteils getragen werden , und zwar sollen
die allgemeinen Realabgaben da die Ausgleichsleistung
bilden , wo es sich um Vorteile handelt , welche allen
Grundbesitzern der Gewerbetreibenden gleichmäßig zu¬
kommen ; bei Veranstaltungen dagegen , welche nicht allen
Angehörigen dieser Personenkategorien zukommen (Stra¬
ßenanlagen , Markthallen , Schlachthäuser ), oder welche auch
anderen Personenkreisen spezielle Vorteile gewähren
(Bade -, Desinfektionsanstalten , Begräbnisplätze ), soll die
Ausgleichung durch spezielle Entgelte in der Form von
Gebühren , Beiträgen und steuerlichen Mehrbelastungen her¬
beigeführt werden.

2 . Die Erhebung von Steuern solbnur ein subsidiäres
Hilfsmittel der Gemeinden sein , ihren Bedarf zu decken,
d . h. erst dann erfolgen , wenn die sonstigen Einnahmen,
insbesondere aus dem Gemeindevermögen , aus Gebühren -,
Beiträgen und den vom Staate oder weiteren Kommünal-
verbänden überwiesenen Mitteln zur Deckung ihrer Aus¬
gaben nicht ausreichen , mit Ausnahme solcher Steuern,
welche, wie die Hunde- und Lustbarkeitssteuern , durch
besondere Rücksichten namentlich polizeilicher Art geboten
sind , sich jedoch auch nur auf den notwendigen Bedarf
beschränken sollen.

3. Unter den einzelnen Steuerarten werden die in¬
direkten Steuern in gewisser Beziehung den direkten vor¬
gezogen , indem diese behufs Vermeidung eines übermäßigen
Druckes der direkten Kommunalsteuern nach § 2 Abs. 2
des Gesetzes nur zur Deckung des Bedarfs erhoben werden
sollen , welcher nach Abzug des Aufkommens der direkten
Steuern von dem gesamten Steuerbedarfe verbleibt.

4 . Unter den direkten Steuern werden wiederum die
Personalabgaben und die Realabgaben nach ganz ver¬

schiedenen Gesichtspunkten behandelt . Ausgehend von dem
der ganzen Steuerreform zu Grunde liegenden Gedanken,
daß die Realsteuern durch die Gemeinde gerade deshalb
viel zweckmäßiger und gerechter ausgenutzt werden kön¬
nen , als durch den Staat , weil die Gemeinde viel besser
als dieser durch häufige Revisionen , genauere Kenntnis
der Verhältnisse usw . den jeweilig wirklichen Ertrag der in

nhrem kleineren Bezirke befindlichen Güterguellen zu er¬
mitteln vermag , begünstigt das Gesetz mit Rücksicht daraus,
daß die den Gemeinden überwiesenen Grund -,
Gebäude - und Gewerbesteuern in ihrer gegen-

Me Wichtigkeit der Kinderspiele.
Ein französischer Kindererzieher , Herr F . Quehrat , hat

zum Gebrauch für die Bildner der Jugend und für Eltern,
die sich über Kindererziehung unterrichten lassen wollen,
die Arbeiten der berühmtesten Pädagogen kurz zusammen¬
gefaßt , und sein Buch kommt zu dem Endurterl , daß die
Spiele der Kinder notwendig sind , aber daß man unter
ihnen wählen muß . Ein Kind soll spielen . Ein Kind,
das ein Spielzeug nicht ansieht und keine Lust zeigt , es
anzufassen , ist krank ; ihm tut ärztliche Behandlung not.
Durch das Spiel beteiligt sich das Kind an dem Treiben
der Welt , durch das Spiel gibt es seine Gefühle kund.
Seine Spiele sind seine ersten Zeichen von Liebe und
von Interesse . Die Spiele haben also einen großen Ein¬
fluß auf die Kindheit ; man muß sie daher auch mit
großer Aufmerksamkeit behandeln und recht vorsichtig
auswählen . Die Bewegungsspiele sind , wie alle Erzieher
behaupten , die wirksamsten ; sie kräftigen alle Glieder
des Körpers und entsprechen einem tiefen Bedürfnis nach
physischer Betätigung . Das Laufen , das Springen , das
Versteckenspiel sind natürliche Spiele , die die kindliche
Phantasie mit der Poesie der Gefahr verbrämen kann,
was ihnen nur noch größere Anziehungskraft verleiht.
„Eine der ersten Vergnügungen , die ich empfand, " erzählt
Ehateuabriand , „war , gegen die Stürme zu kämpfen und
mit den Wellen zu spielen , die, wenn ich näherem , sich
schnell zurückzogen oder mir nachliefen bis zum Strande .

"

Tie Bewegungsspiele verschaffen dem Kinde eine wirk¬
liche Freude und sind nützlicher als das Turnen , so wie
man es gewöhnlich in den Schulen betreibt , in einer
Reihe ebenso ermüdender wie langweiliger Bewegungen
besteht . Das Fußballspiel sollte , obwohl es sehr
verbreitet ist, nicht empfohlen werden, weil es
die jungen Menschenkinder an rohe Gesten und an
brutale Bewegungen gewöhnt , die später in der
Gesellschaft ein ungeniertes und grobes Benehmen zur
Folge haben . Allzu brutale Uebungen sollten rücksichtslos
unterdrückt werden ; sie stiften durch die großen An¬
strengungen , die sie erfordern , mehr Böses, als Gutes-

wärtigen Gestalt in vielen Beziehungen nicht den an
weckmäßig eingerichtete kommunale Realsteuern zu stellen-
en Anforderungen entsprechen, die Einführung beson¬

derer kommunaler Realsteuern , welche sich übrigens ganz
der Eigenart jeder Gemeinde entsprechend „von unten
herauf und aus den Gemeinden selbst heraus " vollziehen
soll und durch das Gesetz nur einige wenige bindende
Direktiven erhalten hat . Während so das Gesetz die Aus¬
bildung besonderer Nealsteuern begünstigt und geradezu
fordert , tritt cs der Erhebung besonderer Gemeindeein¬
tommensteuern hindernd entgegen . Gemeindesteuern vom
Einkommen dürfen nur im engsten Anschlüsse an die
Staatseinkommenstcucr und in der Regel nur in Form
von Zuschlägen erhoben werden . Besondere Gemeinde¬
einkommensteuern sind nur aus besonderen Gründen ge¬
stattet , aber auch für sie bleiben die bei der Veranlagung
der Staatseinkommenstener erfolgte Feststellung des Ein¬
kommens und die Stufen des Steuertarifs der Ltaats-
cinkommensteuer maßgebend . Tie zweite staatliche Per¬
sonalsteuer , die Ergänzungssteuer , darf überhaupt nicht
für die Kommunalbesteuerung benützt werden.

5. Die Verteilung des durch direkte Gemeindesteuern
aufzubringenden Bedarfs hat in der Weise zu erfolgen,
daß von dem Gesamtbedarfe des gemeindlichen Finanzbe¬
darfs das Aufkommen an Gebühren , Beiträgen und an¬
deren , nicht steuerlichen Einnahmen , an indirekten Steu¬
ern und endlich auch einer etwa bestehenden Bauplatz¬
steuer und einer in die Gemeindekasse fließenden Betriebs¬
steuer in Abzug gebracht wird , und der hiernach übrig
bleibende Rest des Finanzbedarfs ist auf die direkten Steu¬
ern zu verteilen , und zwar zunächst auf die Gesamtheit
der Realsteuern einerseits , und auf die Einkommensteuer
anderseits ; des weiteren hat dann eine Unterverteilung
des auf die Gesamtheit der Realsteuern entfallenden Be¬
trages auf die einzelnen Arten der letzteren zu erfolgen.
Daber ' dürfen Zuschläge zur Staatseinkommensteuer in der
Regel nur bei gleichzeitiger Heranziehung der vom Staate
veranlagten Realsteuern erhoben werden , auch dürfen zur
Deckung des Gemeindebedarfs die Realsteuern ausschließ¬
lich herangezogen werden , wie auch überhaupt eine ver¬
hältnismäßig stärkere Belastung der letzteren begünstigt
wird . Die Realsteuern sind in der Regel mindestens zu
dem gleichen Prozentsatz , können aber , so lange die zu
ihnen erhobenen Zuschläge nicht 200 Prozent erreichen,
bis zu einem um die Hälfte höheren Prozentsatz als die
Staatseinkommensteuer zur Kommunalsteuer hcrangezogen
werden . Die Staatseinkommensteuer kann dagegen mit
einem geringeren Prozentsätze als die Realsteuern heran¬
gezogen oder auch von Zuschlägen ganz sreigelassen wer¬
den, so lange nicht mehr als 100 Prozent der letzteren er¬
hoben werden . Mehr als 200 Prozent der Realsteuern sol¬
len in der Regel nicht erhoben werden , von 150 Prozent
können für jedes weiter erforderliche Prozent der Real¬
steuern 2 Prozent der Staatseinkommensteuer erhoben
werden . Abweichungen von diesen allgemeinen Vertei-
lüngsregeln sind zugelassen , bedürfen aber der Genehmi¬
gung . Die Unterverteilung der Gesamtheit der Realsteuern
auf die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer hat in der
Regel zu gleichen Quoten zu erfolgen.

6. Die Einkommensteuern dürfen zum Teil durch Auf¬
wandsteuern (Wohnungs - und Mietssteuern , Luxussteuern
i . e . S . , die Lustbarkeitsabgaben und die auf den Ver¬
brauch von Nahrungs - und Genußmitteln gelegten Ver¬
brauchssteuern ) ersetzt, Miets - und Wohnungssteuern aber
überhaupt nicht neu eiügeführt werden.

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespoydenzzeichen versehenen Origmalberichte ist nur
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale Vor¬

kommnisse sind der Redaktion sters willkommen.

* Oldenburg , 26. Okt.
* Zur Veranstaltung von Lichtbilder- Vorträgett in

sämtlichen Schulen und Vereinen des Landes werden den

Die Mädchen sollten , nach Doktor Maurice de F-leury , zu
den Tänzen unter freiem Himmel zurückkehren,
zu den „ Pas "

, die zugleich gesungen und getanzt wurden
und einst dazu beitrugen , „die Mädchen von Hellas , die
jungen Griechinnen , die nicht an Neurasthenie litten,
schön zu machen und ihnen einen edlen , vornehmen
Gang zu verleihen ." Wenn die Bewegungsspiele die kör¬
perliche Kraft des Kindes zur Entwickelung bringen , so
dienen wieder andere zur Erziehung der Sinne und sind
besonders von diesem Gesichtspunkte aus von Interesse.
Die Ballspiele geben dem Kinde Geschicklichkeit uno
seinen Händen eine wirkliche Gewandtheit , indem sie es
gewöhnen , die Entfernungen zu schätzen . Eine besondere
Vorliebe haben die Kinder für das Blin d e kuh s p i el;
das läßt sich , nach Kant , damit erklären , daß das Kind,
ohne sich dessen bewußt zu sein, den Wunsch hat , in Er¬
fahrung zu bringen , wie es sich wohl helfen und zurecht¬
finden könnte , wenn es der Sehkraft beraubt wäre . An¬
dere Spiele fördern seine Intelligenz und jedes von ihnen
bildet sozusagen eine Erfahrung . Es bereitet den Kindern
em großes Vergnügen , Gegenstände vomBoden aufzuheben,
Schlüssel in Schlösser zu stecken , alles , was sie berühren zu
wiegen und zu schätzen , denn ihre Wißbegier ist unersätt¬
lich, sie wollen bei allen Dingen das Wie und Warum
wissen. Das Kind ist ein scharfer Beobachter , und die El¬
tern sollen seine unermüdliche Neugier nicht zu ersticken
suchen. Es ahmt alles nach, was es sieht : die Bewegungen
des säenden und dreschenden Bauern , das Geräusch eines
dahinrollenden Eisenbahnzugs . Von dieser Nachahmungs¬
sucht ausgehend , kann man durch Belehrungen und Ver¬
gleiche das Kind in jeder Minute und für die Dauer un¬
terrichten . Man kann sagen , daß die Spiele der Kin¬
der unaufhörliche Entdeckungen sind; sie
entwickeln nicht nur das Gefühl , sondern auch ihren so¬
zialen Instinkt , und ein deutscher Philosoph konnte mit
Recht sagen , daß dieses erste Gesellschafts- und Gesellig¬
keitsband mit Blumenketten geflochten ist. Bei den Mäd¬
chen erweckt das Spiel mit der Puppe die er¬
habensten Gefühle . Man findet es in allen Ländern und
bei allen Völkern , und . wenn die Puppe fast überall das.

Lehrern die Projektionsapparte und Bilder des
Schulmuseums empfohlen. Es sind seit 12 Serien vor¬
handen. 1 . Oldenburg . 2 . Berlin —Potsdam . 3. Han . 4.
Thüringen , Leipzig , Tresren , Scichsstche Schweiz. S. Rhein.
6 . Schweiz. 7 . Nordlandreise des Kaisers . 8. Krieg 70/71.
9 . Königin Luise und ihre Zeit . lO . Sonne , Mond und
Sterne , tl . Aus dem Juscktenleben. 12. Aus der Pflanzen¬
physiologie. — Tie Leihgebühr für die ersten neun Serien be¬
trägt vier Mk , für die andern 3 Mk. für einen Tag , für
eine Woche höchsten .- 6 Mk . Die beiden lebten Serien sieben
dm Bezirksvereinen für Naturkunde gegen Erstattung oer
Portoausgaben zur Verfügung . Sie dürften sich besonders
eignen zur Vorführung in landwirtschaftlichen Ver¬
einen . Für Kriegervereine eignen sich Serie acht und
neun. Die Bilder sind schön ausgesührt und heben sich
von den gewöhnlichenKriegsbildern vorteilhaft ab.

* H» t ab . In Kriegervereinskreisen, besonders
hier in Oldenburg, hat es bekanntlich Verstimmung erregt,
daß die Vereinsmitglieder beim Vorbeimarsch vor dem
Landesherrn auf Kommando den Hut ziehen sollten . Der
Preußische Landeskriegeroerband veröffentlicht
nun zu dieser Angelegenheit eine Mitteilung , worin es heißt : „Um
was handelt es sich ? Bisher war das Grüßen verschieden . Einem
Wunsche des Kaisers gemäß soll nun beim Vorbeimarsch auf
Kommando des Führers oer Hut abgenommen werden. Das ist
der Kern der Sache. — Diese Bestimmung ist bei den meisten Ver¬
bänden eingeführt. Auch in Süddeutschlandhat man eine ähnliche
Bestimmung widerspruchslos ausgenommen . In Württemberg
beispielsweise besteht die Einrichtung seit vielen Jahren , lange be¬
vor sie in Preußen getroffen war . Es läßt sich dagegen nicht das
Geringste einwenden . Die Mitglieder der Kriegervereine sind
eben nicht als Militärpersonen im engeren Sinne anznsehen , da
sie bürgerliche Kleidung tragen. Es können deshalb folgerichtig
für sie nicht die für den Gruß der Militärpersonen geltendenVor¬
schriften maßgebend sein . Wie ein Angehöriger der Armee oder
Marine , wenn er bürgerliche Kleidung trägt , nicht militärisch
grüßt, so haben auch Re Mitglieder der Krregervereine, die ja
auch des Königs Rock nicht mehr tragen , ihren Gruß durch Ab¬
nehmen des Hutes zum Ausdruck zu brmgen. Entweder man ist in
Uniform und grüßt dann militärisch , oder man ist in Zivil und
grüßt dann so, wie es in bürgerlichenKreisen üblich ist . Ein Drittes
gibt es nicht . Das ist so selbstverständlich , daß man sich darüber
wundern muß, wie eme Anschauung hat aufkommen und Anklang
finden können , wonach das Abnehmen des Hutes für die Mit¬
glieder der Kriegervereine unmilitärisch sei, einen kriechenden
Eindruck mache und der Sache der Kriegervereineschade. . . . Die
Oldenburger Kameraden mögen wohl bedenken , ob es angezeigt
ist , sich wegen einer so geringfügigen Sache zu ihrem Protektor,
dem Großherzog, in Gegensatz zu bringen.

" — Sachlich ist dabei
zu bemerken , daß in dieser Veröffentlichungübersehen ist , daß es
sich hier tatsächlich um ein D r i t -t e s handelt, um eine Verquickung
von Militärffchem und Zivilem. Wohl tragen die Krieger die
bürgerliche Kleidung, aber der bürgerliche Gruß durch Hutab-
nehmen wird in einem Augenblick verlangt, wo sie sich in mili¬
tärischer Zucht befinden und eine Bewegung ausführen, in der
das Hutabnehmenihrem starken Gefühl für das Militärischedirekt
zuwiderläuft, namentlich wenn sie wie vielfach , Uniform -
mützen tragen. Bei anderen Gelegenheitenfreut man sich in der
Regel, wenn den Soldaten die Disziplin und die militärischen Ge¬
bräuche in Fleisch und Blut übergegangen sind . In dieser Frage
scheint man anders darüber zu denken . Was in Sonderheit die
Oldenburger Krieger und ihr Verhältnis
zumGroßherzog anbetr i f f t, so wäre dies wahrschein¬
lich nie getrübt worden, wenn der Wunsch des Landesherrn auf
andere Weise an sie herangebracht worden wäre.

* Zu der ev- Mnanzgemeinschaft des Fürstentums
Birkenfcld mit Oldenburg veröffentlicht der ^NaheUa -
bote" eine auch von der ,

'
Mrkens . Landesztg ." wiederge¬

gebene Absage - Zuschrift, der wir folgende Satze
entnehmen:

Der Landtag hat vor einigen Tagen mit großer Ma¬
jorität eine Vorlage angenommen , nach welcher der Re¬
gierung das Recht zusteht , die s elb ständige V er w a l-
tung in den Fürstentümern aufzuheben und die
Finanzgemeinschaft derselben mit dem Herzogtum anzn-
bahnen . Ein folgenschwerer Beschluß ! Zwar bedarf die
Vorlage , weil sie eine Verfassungsänderung bedingt , der
Annahme durch zwei verschiedene Landtage , doch ist es
zweifellos , daß sie wiederum angenommen werden wird,

Kind des Kindes ist, so bildet sie bei den wilden Völker¬
schaften eine Art Fetisch, dem man göttliche Verehrung
entgegenbringt . Merkwürdig ist, daß das kleine Mädchen
sich seine Puppe aus irgend einem Gegenstände herstellt,
und wenn er noch so unförmlich und ungestaltig ist ; ein
Stein , ein Spielball , eine Eßgabel genügen ihm als „Roh¬
stoff" für die Puppe . Das beweist nur , daß das kleine
Mädchen das Bedürfnis hat , zu lieben . „Wie die Vögel
sich aus allem ein Nest machen," sagt Victor Hugo , „so
machen sich die Kinder aus irgend etwas 'eine

"
Puppe ."

Man macht sich kaum eine Vorstellung davon , wie tief die
Liebe eines kleinen Mädchens für seine Puppe gehen kann.
Frau Necker de Saufsure erzählt , daß ein Mädchen , dem
ein Bein abgenommen wurde , die schreckliche Amputation
ertrug , ohne einen einzigen Klagelaut auszustoßen . Wäh¬
rend der ganzen Operation hielt es seine Puppe in den
Armen , und als der Chirurg , nachdem die Amputation ge¬
schehen war , scherzend bemerkte : „Jetzt will ich auch Dei¬
ner Puppe das Bein abnehmen !" , begann das Kind , das
die eigenen Schmerzen wie eine Heldin ertragen hatte,
bei dem bloßen Gedanken an die bevorstehenden Leiden der
Puppe bitterlich zu weinen . Das Spielzeug der
Kinder soll so einfach wie möglich sein; des¬
halb sollte man darauf sehen, daß die Kinder sich ihr
Spielzeug selbst fabrizieren. Eine Revue ver¬
anstaltete jüngst unter ihren jungen Lesern einen Spiel¬
zeug-Wettbewerb ; zugelassen waren nur aus Kork ange¬
fertigte Spielsachen , und es befanden sich unter den Sen¬
dungen sehr originelle Sachen . Das Spielzeug ist also
bei der Erziehung der Kinder von unbestreitbarem Nutzen,
und man hat konstatiert , daß die g e i st i g e I n f e r i o ri-
tät der Dorskinder zum Teil daraus zu¬
rückzuführen ist, daß sic nicht so lehrreiches
Spielzeug haben , wie die Stadtkinder. —
(Letztere Behauptung ist doch Wohl nicht richtig . Die Dorf¬
kinder finden in der Natur und ihrer nächsten Umgebung
hundert Gegenstände , die auch ein Stadtkind jedem künst¬
lichen Spielzeug vorziehen würde . Dr . H .)



Na sich die Oldenburger Abgeordneten in ihrer großen
Majorität dafür erklärt haben und mit ihrer Ueberzahl
„das kleine Fähnlein " aus den Fürstentümern , auch wenn
dieses in Zukunft geschlossen dagegen stimmt , leicht er¬
drücken können.
> Unsere Abgeordneten hatten sich bei dieser Frage ge¬
teilt . Die Herren v . Hammer st ein und Lasen decker
stimmten für , Jungbluth und Wild gegen die Vorlage,
letzterer , nachdem er sich in der Kommission ebenfalls
dafür erklärt hatte.

Unserem Ländchen ist diese überaus wichtige Frage
völlig unerwartet gekommen und man kann es
ruhig aussprechen : Es ist vom Ministerium ge-
radezuüberrumpeltworden. Es verlautete , außer
der Thronfolgesrage würden dem neu auf ein Jahr ge¬
wählten Landtag kaum andere wichtige Vorlagen unter¬
breitet werden . Man hörte wohl etwas von einer ge¬
planten Abschaffung der Eutiner Regierung , doch ernstlich
haben Wohl sehr wenige (von uns ) daran gedacht, daß
auch für uns so bald der Strick gedreht werden
sollte. Jedenfalls ist die Frage hier nicht eingehend
erörtert worden und keinesfalls hat das Ministerium
der Bevölkerung Zeit gegeben , sich dieselbe gründlich anzu¬
sehen und Stellung dazu zu nehmen . Auch unseren Ab¬
geordneten muß die Vorlage überraschend gekommen
sein , sonst würden sie sich sicher über die Stimmung
in den Wählerkreisen informiert haben . Erst
in Oldenburg scheinen sie den Ernst der Lage völlig
erkanntzu haben. -

Der Herr Minister Ruhstrat I hat zwar im Land¬
tage gesagt , man müsse die ganze Angelegenheit von einer
hohen Warte aus betrachten , dann werde man die Vorteile
erkennen . Diesen hohen Standpunkt aber
scheinen wir nicht finden zu können. Ent¬
weder bleiben wir zu weit unten und betrachten uns die
Sache zu genau aus der Nähe , oder wir steigen aus einen
noch höheren Standpunkt und sehen darüber hinaus . Kurz,
unsere Meinung ist die, daß uns das Projekt des Ministe¬
riums nicht passen kann , und daß wir dasselbe so lebhaft
und kräftig bekämpfen müssen , wie wir nur können . Viel¬
leicht Hilst es noch etwas . Wir wollen vorläufig
bleiben , was wir sind!

*
2 Wenn dem Esel zu wohl wird , geht er aufs Eis

zu tanzen , dieses alte Sprichwort nahmen am Sonntag zwei
hiesige Droschkenkutscher für sich in Anspruch. Sie hatten
einen erheblichen Wochenlohn empfangen und am Sonntag
auch wieder ein gutes Geschäft gemacht und sich infolgedessen
„gehörig einen angekümmelt" . Den überflüssigen Schnaps,
den sie nicht mehr hinunter bekommen tonnten, versuchten sie
ihren Pferden einzugeben. Der Inspektor , welchem dies ge¬
meldet wurde, führt zum Glück ein strammes Regiment . Er
entließ die Frevler au der Stelle . Außerdem sollen sie noch
zur Anzeige gebracht werden wegen Tierquälerei . (Sehr
richtig ! L . R .)

*

äs . Eversten , 26. Okt . Mit der Ne -» Pflasterung
der Chausseestrecke von der Haarenbrücke beim „ Ammerlän¬
dischen Hof" bis zum Prinzessinweg der Bloherfelder Chaussee
ist man augenblicklich beschäftigt. Die Chaussee wird mit
Kopfsteinen gepflastert . Der Wagenverkehr ist an dieser
Stelle infolge der UmlcgUngsarbeiten für einige Tage ge¬
sperrt . Auch in der Nähe des „Peterssehner Hofs " wird
eine Strecke mit Kopfsteinen umgelegt , und jo wird hoffentlich
in nicht allzu ferner Zeit nach und nach unsere durch ihr
miserables Pflaster bekannte Oldenburg - Peterssehner-
Chaussce in eine schöne Kopfsteinbahn umgewandelt werden.
Auch erhält die Chausseestrecke von der Haarsnbrücke bis Ww.
Millers Wirtshaus an der Seite des Fußweges (Nordseite)
Bordsteine.

2 Zwischcnahn, 26. Okt . Ueberall im Ammerlande bilden
sichRadfahrervereine! Es gab eineZeit , da dasSport-
wesen, soweit es das Radfahren betraf , gewissermaßen ruhte,
Loch gewinnt es jetzt wieder neues Leben . In Zwischenahn
bestehen 2 Vereine , von denen der eine sich jedoch größter

Kleines Jeuisseion.
Wissenschaft » Literatur und Leben.

Das neue Denkmal . Man schreibt der Franks . Ztg-
aus Berlin , 24. Oktober: Wieder ist in der Tiergarten-
Gegend ein Denkmal erstanden ; wo vom Königsplag die
Alsenstraße ausgeht , wurde ein bronzener Soldat auf einem
schwarzenSteinsockel, Gras Adalbert Roon, enthüllt . Wieder
teilt eine offizielle Korrespondenz mit , wer die Figur gegossen
habe, wie viel Meter sie hoch und wie viel schwedische
Labrador — von einer Sorte , die nur schwer zu bekommen —
für das Postament verwendet sei : das übliche Dokument
für die Tüchtigkeit der deutschen Industrie . Und wieder
kann von der Kunst dabei erst in letzter Linie die
Rede sein . Aeltere Generale sind schon an sich nicht

. immer die dankbarsten Modelle. Gottfried Schadow und
Daniel Rauch pflegten sie immer mit naß angeklatschten
Pantalons zu modellieren , um nicht aufgeblähte und aus¬
gestoßene Beinkleider mit Knitterfalten darstellen zu müssen;
der Schöpfer Roons , Harro Magnussen, hielt sich dagegen,
ebenso wie Begas bei seinem Bismarck, an die „trockene"
Natur , und mag auch Herr Magnussen etwas frischer und
begabter als der alt gewordene Begas sein: was man
iünstlerisch schön nennt , ist sein Roon , der überdies wie vor
dem Photographen dasteht, wahrhaftig nicht. Schön ist auch
de Sockel nicht, in den man an seinem Fuße ein Stufen-
ornament brutal hineingeschnitten hat . — »go.

Eine eigenartige Duse- Ehrung . Aus Budapest wird ge¬
schrieben: Eine Ehrung , wie sie selbst Eleonore Düse Wohl
großartiger noch nicht erlebt hat , hat man ihr Lei ihrer
Darbietung im Budapcster Volkstheater dargebracht . Ein

' Komitee von Pester Damen hatte eine Ovation vorbereitet.
Tie große italienische Tragödin spielte Dumas „Kame-
liendame" hinreißend wie stets und von Begeisterung
begleitet , wie selten . Als nun zum Schluß die schöne Sün¬
derin in den Armen ihres Geliebten den herrlichsten, echtesten
Bühnentod gefunden hatte , und der Vorhang über dem wun¬
dervollen Bühnenbild gefallen war , ging er unter dem Beifall
des Publikums noch einmal in die Höhe. Und jetzt geschah
das „ Wunderbare "

. Von oben herab auf die Bühne siel eine
- Kamelie, gleich daraus noch eine und noch eine, jetzt sielen
^ die Blumen schon dichter, und gleich daraus ging ein rich¬

tiger Kamelienregen vom Schnürboden auf die
Bühne , auf die Darstellerin der Kameliendame hernieder.

' Bald glich der Bühnenboden einem einzigen großen viel¬
farbigen Teppich. Tränen in den Augen , verneigte sich die
Düse wieder und wieder . Das Publikum aber , von dieser
Ueberraschung in seiner Slimulung doppelt gehoben « er-

Ruhe hingibt . In Aschhausen, Rostrup , Ekern sind Vereine,
jetzt auch in Elmendorf , wo mit dem Sitze in Loher Gasthof
sich ein Verein gebildet hat . — Der Schützenperein will im
November die Ocholter Schützen besuchen und im Januar
einen Ball im „ Grünen Hof" abhalten.

* Westerstede, 25. Okt . Der „ Amid .
" schreibt: Bislang

waren die Machtbefugnisse des hiesigen Ortsausschüs¬
se s in mancher Beziehung nur recht beschränkter Art , und es
lag daher im Interesse dieser Behörde , sowie der Ortsein¬
gesessenen , die Machtbefugnisse des Ortsausschusses wesent¬
lich zu erweitern . Eine besonders Ausgestaltung erheischten
aber „zeitgemäß " (um nicht zu sagen gebieterisch) die ZZ 2
und 6 des Statuts der Ortsgenossenschast Westerstede. Um
nun die weitere Ausgestaltung dieser angezogenen Para¬
graphen erlangen zu können, hatte Herr Gemeindevorsteher
Lanje , der in seiner Eigenschaft als Gemeindevorsteher der
Gemeinde Westerstede zugleich auch Vorsteher der Ortsge¬
nossenschaft Westerstede ist, vor kurzem eine öffentliche Ver¬
sammlung der Westersteder Ortsbürger einberufen , in welcher
über die Angelegenheit verhandelt werden sollte. Die betr.
Versammlung war (leider ) nur sehr mäßig besucht , dessen¬
ungeachtet wurden aber doch folgende Zusätze bezw. Erwei¬
terungen zu dem § 2 einstimmig beschlossen:

5 . Die Anstellung von Ortspolizeidienern , Nachtwächtern,
Messern , Wägern usw. ;

6 . Die Einrichtung von Gesellen-Herbergen;
7 . Marktsachen:
8 . Baupolizeisachen:
9 . Gesundheitspolizei.
(Bislang hatte der ß 2 nur folgende Fassung : 1 . Die

Instandhaltung und Unterhaltung der Wege, Straßen , Trot¬
toirs , einschließlich des Marktplatzes : 2 . die Einrichtungen
und Beaufsichtigung der Ortslaternen ; 3 . die Anstellung von
Nachtwächtern : 4. die Anschaffung und Beaufsichtigung der
Spritzen , und 5 . die Einrichtung und Beaufsichtigung der
Ortsbrunnen .)

Der § 6 hat folgende erweiterte Fassung erhalten : Der
Ortsausschuß wählt den Rechnungsführer zur Verwaltung
des Kassen- und Rechnungswesens , den Ortsdiener und die
Nachtwächter, ebenso nach Bedürfnis Ortspolizeidiener,
Messer usw ., und bestimmt deren Gehalt oder Vergütung so¬
wie Anstellungsbedingungen . Es finden im übrigen die in
Art . 40 und 41 der revidierten Gemeindeordnung getroffenen
Bestimmungen hier Anwendung.

Diese Beschlüsse der Ortsbürgervsrsammlung haben jetzt
gesetzmäßig eine bestimmte Frist zur Einsicht der Beteiligten
rc . öffentlich ausgelegen . Es sind Einwendungen nicht er¬
hoben worden , und es ermangelt jetzt also nur noch , die neuen
Bestimmungen bezw. Erweiterungen zum Ortsstatut die
zweite Lesung passieren zu lassen. Nachdem diese „Forma¬
lität " geschehen ist, hat dann das Ministerium zu Oldenburg
alsdann noch seine Zustimmung zu erteilen , daß die erwei¬
terten Satzungen des Ortsstatuts Gesetzeskraft erlangen.

) Hatten , 26. Okt. Die vom Ministerium mit
der Ausführung der Verkoppelung des Kirchhat-
ter Esches beauftragte Kommission hält am 1 . Nov .,
vorm . 10 Uhr, in Kösels Gasthaus eine Sitzung ab , in
welcher etwa noch nicht berücksichtigte Interessenten ihre
Ansprüche geltend machen können.

) Sandhatten , 25 . Okr. Im gestrigen Verkaufs¬
termin wurden für die Hemme ' sche Brinksitzerstelle ge¬
boten : für Haus und Gartenland von Tischler I , Steenken-
Sandhatten 1600 Mark , für das Ackerland von den Brink¬
sitzern F . Gerdsen und H . Wilkens -daselbst pro Scheffel¬
saat (8,51 Ar ) 210 Mark , worauf der Zuschlag erfolgte.
Der Antritt erfolgt für das Haus am 1 . Mai 1905, für
das Land nach Aberntung 1905. Hemme hat sich in Mun¬
derloh angekauft . — Der nun seit 10 -Jahren bestehende
Gesangverein „Germania " nimmt seine Hebungen
am 3 . November wieder auf . Bei der Vorstandswahl wur¬
den die bisherigen Mitglieder , soweit sie nicht ab¬
lehnten , einstimmig wiedergewählt ; neu eintreten H . Back-
hus als Schriftführer und I . Grashorn als Jnventarien.
Verwalter . Der Kassenbericht ergab ein günstiges Bild.

neuerte seine Ovationen immer von neuem , und minutenlang
blieb man noch beifallklatschend stehen, bis sich endlich der
eiserne Vorhang über den: reizenden Bilde : „ Eleonore Düse
im KamelienAarten " mitleidslos senkte.

„ Moltke an seinen Geburtstagen . Am 26 . Oktober
war Moltkes Geburtstag . Einfach , wie Moltkes ganzes
Wesen war , feierte er auch seine Geburtstage . Am Diens¬
tag , den 26. Oktober 1841, schrieb er an seine Braut:
„Gestern abend kam John in der Dunkelheit angeschlichen
und war sehr betroffen , daß zufällig ich und nicht mein
Kutscher die Tür öffnete . Er verbarg etwas unter seinem
Mantel , was er mir durchaus nicht zeigen wollte , sondern
dem Diener abgab . Heute nun brachte dieser mir zu mei¬
nem Kakao eine wunderschöne Wappentasse , ein Geschenk
Deines aufmerksamen Herrn Bruders , und demnächst ein
überaus hübsches, zierliches Polsterkissen von fleißigen,
lieben Händen . Tausend Dank , gute , liebe Marie , wo
nimmst Du nur die Zeit her , solche saubere , mühsame
Arbeit neben dem vielen Schreiben und Nähen zur Aus¬
steuer fertig zu bekommen ? Das Kissen ist allerliebst und
putzt mein Zimmer , welches durch Dein Bild schon sehr
gewonnen hat . Nochmals herzlichen Dank , gute , liebe
Seele !" — „Der folgende Tag, " heißt es in einem Briese
vom 28. Oktober 1847 an „sein klein liebes Weibchen" aus
Coblenz , „war mein ganz ergebenster Geburtstag . Eine
schöne Feier , nur schade — je öfter man dies Fest feiert,
desto weniger erfreulich ist es ." — Ja , noch mehr ! Moltke
hat oft vergessen, aus welchen Tag eigentlich sein Geburts¬
tag fällt.

Meine Mitteilungen.
Zwei neue Tenöre sind entdeckt : der eine , der frühere

Chausseearbeiter Schmiz, wird am Montag als Trou¬
badour im Stadttheater zu Koblenz zum erstsnmaleAuftreten, der
andere, ein junger Schauspieler R . Oeser , wird zur Zeit in
Berlin ausgebildet und ist von 1905 an für das Frankfurter
Opernhaus verpflichtet.

„ Wir Japaner" heißt ein neuer dreiaktiger Schwank
von Max Real . Im Mittelpunkt des Stückes steht ein japanischer
Offizier, dessen Schwester und ein japanischer Unteroffizier.

Ernst von Wolzogen arbeitet an einer komischen Oper,
die den Titel „Die Bäder von Lucca " führen wird und deren Text
Heinrich Heines Reisebildern entnommen ist. Bogumil Zeppler
schreibt die Musik dazu.

Auf das Erscheinen des viel besprochenen 3 . Bandes von
Bismarcks „ Gedanken und Erinnerungen"
wird, wie die „Rh.-Westf . Ztg.

" hört, das Hinscheiden seines Erst¬
geborenen keinen Einfluß haben . Der Band ist , vermutlich
rn England, unter Schloß und Riegel, wird aber jedenfalls nicht
zu Lebzeiten des jetzigen Kaisers erscheinen.

Infolge längerer Experimentemit Röntgen - Strahlen
hat sich , wie aus Newyork berichtet wird, der Arzt Dr . Louis W,

Großherzogs Geburtstag soll, kvie bisher , durch
Ball gefeiert werden .

"
or . Ritzebüttel, 26. Okt . Bekanntlich schwebt die Fr ^ ,

Wer die B e r g u n g s k o st en der Leiche des im px/
gangenen Sommer beim Baden in der Weser ertrunkene»
österreichischenMetzgergesellen Frötschel zu tragen hat . Dis
Berger der Leiche haben sich beschwerdeführend an den Reiche
kanzler gewandt . Infolge höherer Weisung nahm Herr
meindevorsteher Siems aus Bardewisch am Sonntagmorgs»
eins Lokalbesichtigung vor , wobei er zu der Ansicht kam , das,die Gemeinde Lemwerder zuständig sei und die Leiche aus
jeden Fall hätte annehmen müssen. Auf den Ausgang kan,
man gespannt sein.

Z Wilhelmshaven , 25. Okt. Am heutigen Diensia»
abend fand in der „ Burg Hohenzollern " seitens dcz
„Deutschen Theaters " ans Bremen die Urauf¬
führung der Komödie „Die Provinzialsynode"
statt . Dieselbe hat einen Bürger hiesiger Stadt , den Herr»
Rechtsanwalt Dr . Brunnemann zum Verfasser . Dieser
Herr ist dadurch nicht zum erstenmale als Theaterschrist¬
steller an die ' Oeffentlichkeit getreten . Schon in Stettin
ist ein fünfaktiges Trauerspiel „ Eäsar Borgia " von ihn,
verfaßt , aufgeführt , und über die Bretter des „Lessing¬
theaters " in Berlin wird demnächst das von Herrn B
verfaßte Schauspiel „ Spätherbst " gehen . Mit seiner
mödie „Die Provinzialsynode " hat Herr B . gestern abend
unstreitig einen schönen Erfolg erzielt . Denn der
Beifall wollte kein Ende nehmen , und ein großer Lorbeer¬
kranz wurde dem Autor überreicht . Das Stück weist
6 handelnde Personen auf . Hauptpersonen sind die Freunds
Viktor und Hans , zwei Regierungsassessoren . Viktor hat
sich mit der Tochter des Amtmanns Dammann verlobt
unterhält trotzdem aber noch ein anderes Verhältnis mit
Frl . Trude . Sein zukünftiger Schwiegervater besucht ihn
gelegentlich der Tagung der Provinzialsynode . Durch
diesen Besuch kommt der arme Viktor in arge Verlegen¬
heit , denn Frl . Trude will ihn zu der Zeit auch beehren.
Ferner erscheint noch Frl . Anna , die von Hans verehrte' Dame . Durch dessen Dazwischentreten aber löst sich dis
ganze Geschichte in Wohlgefallen auf . Die kleine Komödie
weist vorzüglichen Humor und starke Satire auf , die aber
den Zeitverhältnissen angepaßt sind.

0 Wilhelmshaven, 25 . Okt . Die auf heute nachmittagangesehte
Sitzung des Bürgervorsteher - Kollegiums wurde in¬
folge eures Zwistes mit dem Magistrat aufgehoben . Das
Kollegium war zur festgesetzten Zeit vollzählig erschienen . An der
Spitze der elf Punkte umfassenden Tagesordnung) stand die Ein¬
führung eines neugewählten Bürgervorstehers. Nach der Eröfs-
nung der Sitzung machte der Wortführer bekannt , daß er heute
mittag ein Schreiben des Magistrats erhalten habe , worin rmt-
geteilt wird, daß die Einführung der Bürgervorsteher laut 8 1?
des Verfassungsstatutesder Stadt Wilhelmshaven durch den Ma¬
gistrat zu erfolgen habe . Dieser werde die Einführung des neuen
Bürgervorstehers in der am Mittwoch stattfindenden Sitzung des
Magistrats vornehmen. Den übrigen Mitgliedern des Bürger¬
vorsteher -Kollegiums stehe es frei, der Einführung beizuwohnen
Der Wortführer bemerkte hierzu, daß es bisher stets üblich gewesen
sei, die Einführung in einer Sitzung des Bürgervorsteher-Kolle-
ginms zu bewirken , zu der sich der Magistrat eingefunden habe . Da
der Einzuführendeschon vor Wochen gewählt sei, habe der Magi¬
strat hinreichende Zert zur Einführung , gehabt . Er hätte die Ein¬
führung in seiner gestrigen Sitzung vornehmen können , da ihm dir
Tagesordnung schon seit Sonnabend bekannt war . Das Kollegium
beschloß einstimmig , da es ohne den neuen Bürgervorsteher nW
verhandeln wollte , die Sitzung zu vertagen.

»
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Weigel in Rochester , Newyork , derartige Verletzungen an den
Händen zugezogen , daß ihm dieser Tage die rechte Hand oberhalb
des Handgelenkes und die drei Mittelfinger der linken Hand ab¬
genommen werden mußten. Die Operation wurde im Beisein be¬
deutender medizinischer Autoritäten vorgenommen.

Ein Stanley - Denkmal. Aus London wird be¬
richtet : Ein eigenartiges Denkmal zur Erinnerung an den be¬
kannten Afrikareisenden ist auf seinem Grabe auf dem Kirchhof in
Pirbright errichtet worden. Auf den Wunsch der Lady Stanley
besteht das Denkmal in einem großen unbehauenen Granitmono¬
lithen, der 12 Fuß lang, 4 Fuß breit und 2 Fuß 6 Zoll dick ist und
gegen 7000 Kilogramm wiegt . Ans dem Monolithen steht nur der
Name „ Sir Henry Morton "

, darunter sein afrikanischer Name
Bula Matari , der „Felsbrecher" ; dann liest man nur noch das
Wort „Afrika " und darüber ist ein Kreuz eingemeißelt.

Das Urbild für Klingers „Drama "
. In del

„Zeitschrift für bildende Kunst " erzählt Georg Treu von der Ent¬
stehung der gewaltigen Dramagruppe Max Klingers, die einst in
der Skulpturenhalle des Dresdener Albertinum ihren Platz finden
soll . Den ersten Anlaß gab ein starker Natureindruck: der An¬
blick eines Athletenkörpers. Eine Aufnahme stellt das
Urbild neben das Nachbild . Die ganze Pracht jenes Athleten¬
körpers war es , die den Künstler gerade zum „ plastischen Nach¬
schaffen des schönen Körpers in schönem Stein " hinriß, ja zn
einer Darstellung in überlebensgroßem Maßstabe drängte. Ein
gutes Glück fügte es , daß Klinger die Arbeit wiederholt vor dem
Urbilde seiner Hauptgestalt, dem Athleten Rasso, anfnahm
und monatelang durchführen konnte — freilich unter bedeutenden,
der Höhe der „Artistengchälter" entsprechenden Opfern. Uebrigens
fand Klinger in seinem Modell zugleich den schärfsten Beurteiler
seiner Arbeit. Der Athlet kannte alle seine Muskeln nach Lage
und Form zu gut auswendig, um hier nicht jede Abweichung so¬
gleich zu erkennen und zu — rügen. Der Kopf des Mannes wurde
erst ganz zuletzt ausgeführt und ist eine ganz persönliche Schöpfung
des Künstlers, der sie an die Stelle des glatten Schnurrbartge¬
sichtes seines Artisten setzte.

Carducci, der berühmte italienische Dichter , der seit Jahr¬
zehnten an der Hochschule Bologna über Literatur liest , hat seines
Hohen Alters wegen seinen Abschied aus dem Lehramte genommen.
Unter dem Beifall des ganzen Landes beschloß daraus der Mi¬
nisterrat, dem 69jährigen Dichter eiüen jährlichen Ehrensold
von 12,000 Lire anszusetzen.

Die 200 . Wiederkehr des Todestages des Philo¬
sophen John Locke wird am 28 . von der Britischen Aka¬
demie durch eine Sitzung gefeiert werden. Es werden dabei die
Mitglieder^der Akademie Prof . A . Campbell Fraser über „John
Locke als Faktor im modernen philosophischen Denken " und Sw
Frederick Pollock über „ Lockes Lehre vom Staate " sprechen.

Ein eigentümlicher Fall hat sich bei der B er¬
lin e r^ Kunstausstellung 1904 ereignet . Von einem Wa¬
ler, dessen Bilder abgewiesen worden waren, hing ein Bild in der
Ausstellung, das überhaupt keine Jury passiert hat. Das Duo
wurde sogar verkauft und dadurch kam die Sache heraus. (sine
Untersuchung wurde einaeleitet . Dieser Fall betrifft einen Künst¬
ler, der durch seine Reformbestrebungen hervorgetreten ist.



Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenbnrqer Seeschiffe
über 75 Rcq.-Tons mit ihre » letztbekanntr , Nachrichten.

Name
I ri echiffcs und de?

Kapitäns

Admiral Werner, F.
Ewen

Alide, D. Buse
Amazone, A. Giesels
Anna , I . Christians
Anna , H. Schumacher
Anna Ramien , D . Ra¬

mien
Apollo, H. Ahlers
Atlantic , W - Stege

Atom, W . Bootsmann

L . Bremen, A. Schmidt

C . Paulsen , I - Carlßen
Lallao , G . de Wall

Carl , C. Schoemaker
L - Casablanca , I . Harde

Charlotte , I . Grube

Christine, L.Z .Schumacher
L . Cintra , R . Schoon

Concordia, H. Jhmels
Conrad , C. D. Mischer
Erna , D. Braue

Erna , de Buhr
Falke, F . Saathoff

L . Faro , H. Schnieders

Frida , H. Meyer

Fürst Bismarck, Wach-
tendors

Großherzogin Elisabeth,
H. Rügener

L . Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs
Hans , O. Büscher
Henny, H. D. Grühing
Hercules, H. Rövesaat
Hinrike, D. Schwinge
Hyon, I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Emmanuel , J .Hartmann
Irene , B . Schumacher

, Johanna , V; - ^ aare
Johanne , B . Hashagen
L . Lisboa, I . Giering

Loreley, I . Gotting
Uiarga , Ehr. Buß.
L . Diatin , H. Reemts

MarieThun , W.Pohlenga
L . Mazagan , I . Luken

Mimi , F . Hinrichs
3) iona, G. Schwarting
L . Nordsee, M . Nisse»

Ocean, H. Winter
L . Oldenburg, C. Kückens

Olga , D. Hilsers
L . Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O. Saathoff
L . von Podbielski,

A . Gehrke.
L - Portimao , W. Nie¬

mann
D. Porto , Chr. Braue
D. Portugal , G. Berg¬

mann
Primus , G. Bohndorf
Pros . Koch, W. Schütte

Rialto , D. Hotes
L . Rheinland , R . Lokewitz

Saturnus , I . H. Fulfs
L . Sines , Uhlenbruck

Solide , I . Schumacher
D. Stadt Oldenburg, O.

Norrmann
L . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
L Tanger , L. Schu¬

macher
Lilly , Hartmann
Titania , I . Biester

D . Vianna , C. Wiechert

L . Villareal, Löhding

Reg,

Name und Wohnort
des Reeders

/Nachdruck verbotet

A . Tobias , Brake

H. Arnold, Brake
D. Haye, Brake
E . toni Diek , Elsfleth
H. Schumacher, Braks
E . tom Diek , Elsfleth

Ad. Schiff, Elsfleth
G. Eilersu . Sohn , Braks

A. Tobias, Braks

O.-P . D.-R ., Oldenburg

F . Iohannsen , Hamburg
G. O. Köster , Brake

C. Winters , Bremen
O.»P . D.-R ., Oldenburg

Ad . Schiff, Elsfleth

Z . Schumacher, Lienen
O.-P . D.-R -, Oldenburg

I . G. Lübken , Elsfleth
H. Arnold, Brake
Ad . Schiff, Elsfleth

I . Strüsing , Brake
H. Wieting, Brake

O.-P . D.-R ., Oldenburg

H. Meyer, Oberhammelw.

D. Haye, Brake

Schulschiffverein, Oldenbg.

0 .-P . D .-R.. Oldenburg

C. Neynaber» Elsfleth
D. Oltmann , Brake
D. Oltmann , Braks
F . Iohannsen , Hamburg
H. Schwinge, Käseburg
C. Neynaber, Elsfleth
L . Schnittger, Braks
1 . Strüsing , Brake
D. Haye, Make
D . Ot man . rri ake
B . Hashagen, Großensiel
O.-P . D .-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Braks
A . Tobias, Braks

H. Arnold, Brake
O .-P . D.-R -, Oloenburg

I . Strüsing , Brake
I . H. Nicolai, Braks
O.-P - D.-R ., Oldenburg

G . Eilers u. Sohn , Brake
O.-P . D.-R ., Oldenburg

E . tom Diek, Elsfleth
O.-P . D.-R ., Oldenburg
H. Wieting, Braks
Seekabelrverks Nordenham
O.-P . D.-R -, Oldenburg

Ad . Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen

F . Iohannsen , Hamburg
Rabien und Stadtlander.

Brake
G. O.. Köster , Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

D. Haye, Brake
Ziegelverkaufsverein

Oldenburg
Seekabelwerke Nordenham
G. Bolte, Elsfleth
0 .-P - D.-R., Oldenburg

1 . Strüsing , Brake
C. Neynaber, Elsfleth

O.-P . D. -R -, Oldenburg

O.-P - D.-R-, Oldenburg
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940
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80
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141
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84
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721

495
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1324
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114
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97

1080
86
85
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97
91

1680
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1017

530
309
160

1748
1109

69
1028

866
262

1423
ISIS
823
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333
194
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1494
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1489
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23. 10. von Bremerhaven nah Lirtj.
1 . 10 . von Reudens nach Liverpool.16.9 . in Tocopilla von Newcastle.
29 .5 . von Victoria nach K. f. O. 10 .9 . aufI . 10. in Brake. s9 ° S . 28 ° W.
11 . 9. von London nach Adelaide.
5 .8. von Kovda nach Port Natal.
20.8 . von Lonvon nach Eastlondon.

18 .9 . auf 9 ° N . 26 ° W.
12.10. in Brake von Boneß.
20. 10. von Hamburg nach Marokko.

10 .9 . von Trinidad nach Hamburg.20.9. in Guayaquil von Newcastle.
16 .7. von San Juan del Sur nach K. s. O.
14 . 10 . in Hamburg.
8 . 10. von Jquique nach London.

26.9 . von Varel nach Motzen.
15 . 10. in Vlaardingen.
18 .8. von Melbourne nach Falmouth.
17 . 10 . von Bremerhaven nach Lcith.II .7. von Hamburg nach Delagoabay.

21 .7. auf 50 ° N . 6 ° W.
15 . 10. in Charlestown.
22. 9. in Hamburg.

19. 10. in Bremen.

9 .9. in Varel.

4. 10. von Newcastle nach Acapulco.
5. 10. in Funchal, 14. 10. nach Domerarra
7. 10 . Beachy Head passiert.
7.7. „ .Hamburg n . Coquimbo, 18. 7. Lizardvas
19. 10. in Harburg.
4 . 10. in Cimbrishamn von London.
8.7. von Gnlfport nach Montevideo.
19 . 10 . von Harburg nach England.
12 . 10 . von Caleta Buena nach Ostende,
auf der Weser.

'
15. 10. von Itzehoe nach Kirkaldy.14.9. in Tocopilla von Callao.
14 . 10 . m Par.
3. 10. von Bremen nach Granton.
21 .10. in Rotterdam.

24. 9. in Pascagoula.
9 . 10 . in Brake von London.
21 . 10. von Bremen nach Methil.
26.7. Helsipgör passiert.
17. 10 . von Lissabon nach Bremen.
15 .10 . in Bremen.
14.8. in Bclfort zur Reparatur.
12 . 10. in Malaga.

31 .8. v.Cardiffn . Kapstadt. 3. 9. a. 48 ° N. 3° W18 . 10. in Oporto.

18. 10. von Trinidad nach Bremen.
17 . 10 . in London.

17 . 10. in Kingslynn.
27.9 . in Nordenham.

20. 10. in Gibraltar.

20. 10. von Tanger nach Casablanca.20. 10. in Huclva.

12 .3 . v . Leithn . Honolulu , 18. 10. i .Valparaiso
6 .9. von Antwerpen nach San Franzisko

28.9 . aus 24 ° N . 21 ° W.
4. 10. von Guayaquil nach Costarica.
20. 10 . von Brake nach Middlesbro.

22.9. in Algoabay von Geelong.
4. 10 . von Tanger nach Casablanca.

4.5. von Punta Arenas nach K. s. O.
18. 10 . in Grangemoulh.

13 .8 . in Nordenham.

26.9. in Port Natal von London.
17 . 10 . in Lissabon.

18 .10. von Harburg nach England.
8 . 10. von Leith nach Honolulu . 12.10.

Dungeneß passiert.
18.10. in Vlaardingen.

21 .10. von Sunderland nach Lissabon.

Diese Liste erscheint alle 8 Tage. - H - Holz E - Eisen . S Stahl , Reg.-T. Netto -Reg.-Tons.

Rindfleischabfall 20 ,̂., Rotwurst30 n. . vorjährige Plockwurst 60
Wurstschmalz u . Pökelfleisch empf.A . Hinrichs. Burgstr . 30.

Ls » ii Skemeii.
auf den Mfm Wr. 106«

rrelwarkt ISV4, mm LI . Nobel «» :
-M - Täglich -MW

Künjiker -AorMungen
i.

Weltstadt- Programm. "Mg
Anfang : Wochentags 8 Uhr, Sonntags 6 Uhr.

Vvsvllsvdast Vnsino.

Kaiser' friedlich Duelle
TVa/z-orr -//Mcvr -A/e//e. crsiMüscüLH.

Vertreter«:
st. Klostsrmann, LierArossbanälrurx, OlclonbuNg.

Zu verknusen ein eiserner Ofen.
Kaftanien -Allee IV.

L)effentlicher
Jmmobil -Verkauf.

Ohmstede. Die Erben des weil.
Diedrich Christian Bunjes und
seiner später verstorbenen Witwe,
Helene geb . Pophanken in Donner¬
schwee, lassen das zum Nachlast ge¬
hörige , in Donnerschwee (Bürger-
esch ) an der Bürger - ( Ecke Esch -)
Straffe sehr günstig belegcne
Grundstück( Art . 88 der Gemeinde
Ohmstede) bestehend aus:

39 sr 97 gm Gartenland

meist Bauplätze
und einem zu 8 Wohnungen ein¬
gerichteten

Wohnhlmse
am

Freitag , i>en 28 . i>. Mts . ,
abends V Uhr.

im Grünen Hof in Donnerschwee
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Der Antritt der Besitzung kann
jederzeit , ev . schon aml . November
d. I . erfolgen ; die weiteren Ber-
kaufsbedingungen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten zur
Einsicht aus.

Kaufliebhaber ladet ein

_ A . Parufsel , Auktionator.

Auktion ! .
Ohmstede . Die Erben des weil.

Diedrich Christ. Bunjes und seiner
später verstorbenen Witwe , Helene
geb . Pophanken zu Donnerschwee
lassen daselbst in und beim Wohn-
hause der Erblasser an derBürger¬
straffe ( Bürgeresch ) folgende be¬
wegliche Nachlaffsachen re. , als:

1 Glasschrank , 1 Sofa , 4 Stühle,
1 Lehnstnhl , 1 Sofatisch , 1
Küchentisch , 1 Tcllerborte, 1 Spiegel,
1 Hängelampe, div. Bilder, Haus¬
und Küchengeräte, 1 gr . Kleider¬
schrank, 1 Leinenschrank, 1 alte
Uhr, 1 kompl . Bett , div. Bettstücke,
1 kl. Tisch , 1 Küchenschrank , 1 alte
Kommode, 1alten Schrank, ISchieb-
karre, 1 Schcffelmaß , 1 Waschtrog,
2 Leitern, 1 Torfkasten, div. Kisten
und Kasten, 2 Regentonnen, div.
Gartengcräte rc.,

sodann : 1 Nähmaschine , 1 Kaffee¬
löffel , 1 Kaffeemühle, 1 Küchcnlampe,

ferner : 1 Vertikow , 1 Küchen¬
schrank, 1 kompl . Bett , 1 eis.
Bettstelle mit Matratze , 1 kl.
Tisch , 1 Bild, 1 ar. Klciderschrank,
1 Kommode nnd 1 Petroleum-
nraschine re.

am

Freilos , st» 28 . d. W.,
nachm. 2l/z Uhr anfg .»

öffentlich meistbietend ans Zah¬
lungsfrist durch den Unter¬
zeichneten zum Verkauf bringen
und ladet Kaufliebhaber ein

L . krumsssl,
Auktionator.

Colmar . Habe 4 schwere deck-
fähige Kälberbullen bester Abst.
zu verk Wilh . Egeling.

Aus der Auktion in Doodts
Etablissement am

Sonnaßend,
den 29. Mtoßer d. A,

kommen weiter zur Versteigerung:
15 Doppelfuder Torf,
1 Ecksofa, 5 eis. Oefen und
3 Kleiderschranke.

Köhler L Behnke.
Nadorst . Im Aufträge habe ich

mit bei . Antritt ein zu Oldenburg,
Haaronufer , belegenes , herrschaftlich
und geräumig eingerichtetes

Haus
mit großem Pserdeitall rc , sowie
einemschönengärtnerisch angelegten,
sehr ertragreichen Garten , zur
Größe von ca . 6 Sch . -S . , preiswert
zu vermieten.

Eventl . könnte auch dis Ober«
Wohnung separat vermietet werden.

Es bietet sich hier eine sehr günstige
und passende Gelegenheit für einen
Gärtner.

Nähere Auskunft erteilt gerne
D . G . Dierks.

Nachweislich hohen Nebenver¬
dienst erzielen Damen und Herren
jeden Standes durch , den Vertrieb
einer tadellosen, epomachenden Weih»
nachts-Neuhcit

TirolerWpoiiMlüi,
patent , gesch. Mustersendung nebst
näherem gegen Einsendung od . Nach¬
nahme von 1,60.

Fabrikationsgeschäft C . Paul,
_ Mägdeburg , Sedanring 15.

Hoiisoerkaos.
Am Sonnakend,

dm 29. HktoSer 1904,
abends 8 Uhr,

soll das

Haus
Jomcrschwttlstr. Nr. 8

hiers. zum zweiten Male durch Herrn
Auktionator Parufsel in Hegelers
Restauration , Tonnerschweerstr.
Nr . 68 hiers. öffentlich zum Verkauf
aufgesetzt werden.

Das Haus , Douuerschweerstr. Nr . 8,
lügt direkt am Pferdemarktplatz,
gegenüber der großen Infanterie-
Kaserne und ist wegen der vorzüglichen
Lage jedem Geschästsmanue sehr zu
empfehlen.

Die oberen Räume des Hauses
lassen sich vorteilhaft vermieten und
bringen einen guten Mictcrtrag.

Hinter dem Hause befindet sich ein
großer, schöner Garten und dürftedeshalb auch für einen Privatmann,
welcher angenehm wohnen will, die
Besitzung sehr passend sein.

Die Hälfte des Kaufpreises kann
stehen bleiben.
_ Rechtsanwalt Ruhstrat.

Zu vermißen sein möblierte!
geräumige Stube nebst Kammer
un Mittelpunkt der Stadt , au I ae.
2 Herren, mit voller Pension . Pr is
nach Vereinbarung. Offerten erS . 377 an die Geschäftsstelle d . Bl.
Waschmaschine zu vert . WitbAmire . 5.



h .
A

. kshle,
llanxeslrasse A4.

kunle öesakre , Lpilren , passernenlrien , Llielcerei-
kesälre , dessen , Knöpfe . Leiöensloffe . Larnmele.

Für die Chausseestrecke v. Schützen»
platz bis zur Gemeindegrenze gegen
Spahle wird ein Chausseewärter
gesucht , da der jetzige , H. Röben in
Mollberg , seinen Dienst gekündigt.

Anmeldungen nimmt der Unter¬
zeichnete bis zum 19. November d . I.
entgegen. Auch ist dort alles Nähere
in

"
betreff des Gehalts u. s. w. zu er¬

fahren.
Wiefelstede , 26. Okt . 1904.

Der Gemeindevorsteher.
Tapken

Mit der Schonung der Wege in
hiesiger Gemeinde wird am 3. Nov.
d. Js . begonnen, und sind bis dahin
die Wege in ordnungsmäßigen Stand
zu setzen. Insbesondere sind die
Fahrwege auszurunden, entstandene
Vertiefungen auszufüllen , Grüppen
u . Gräben offen zu machen, Bäume
und Sträucher , wo dieselben allzuweit
oder zu tief aus Wege und Fußwege
hangen, zurückzuschneiden , u . Abweise,
steine zu weißen.

Wiefelstede , 26. Okt . 1904.
Der Gemeindevorsteher.

T a p k e n.

Jmmobilverklws.
Westerstede . Dritter «. letzter

Termin zum Verkauf der dem Köter
Gerd Marken zu Eggeloge ge¬
hörigen, daselbst belegenen

Köterßetke,
bestehend aus fast neuen Wohn- und

Wirtschaft̂ - Gebäuden, xlm . 122
Sch .-S ., in einem Komplex beim
Hause belegenen Garten -, Bau - u.
Weideländereien und ca. 6»/s Tage¬
werk Wiesenland

ist angesetzt auf
Donnerstag,

den 3 Nov. d. I .,
nachm. 4 Uhr,

in Tapkens Wirtshause zu Eggeloge.
Die Stelle liegt in nächster Nähe

des Platzes, auf welchem im Jahre
1905 der Eggeloger Bahnhof erbaut
werden wird und sind die Ländereien
in bestem Kulturzustande, weshalb
ich die Stelle zum Ankauf sehr
empfehlen kann.

Auf das Höchstgebot erfolgt in
diesem Termine der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.
aberElsfleth . Ein kleineres,

flottgehendes

NeßlUMt
steht durch mich zum Verkauf . !
zahlung gering.

Ehr . Schröder » Rchstllr.

An-

Wüsting . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

Herm . Lütjen.

Recht wirksame
Mittel gegen

Me u. sMe KM
erhält man in der

Drogenhandl . von Apoth.
E . Sattler»

Haarenstraße 44
Fernspr .356

(kr °l> Nk . I .S « )
von klpoibeker L . Iwulmcmn, Lasel.
Ll'ngsik'Lgsns Sodutrmsrks (pst . 6L0Z5 ).

Vorrüxiisflstv LlsHsaNrs kür UUÄ
Vsr1st2uuKHrlLllsrH .r1 ; oKÄus LtsUvn,
vunäs rüsss , LrLULVks .äsrrr , Sr » Lü-
soüüäsu , LusuolrILAS , 8 » ut -Hut2Üuü-
uvxvQ , SüraorLolLsn , Volk (ärrtL . sm-
pkodl ). Lsat . : LsrdvlLiukoL ^ ä 20 xr ., 6 »oso-
unä ^skkaöl80 2u dsdou in »Ilsu ^ potbsksu,
Ssooral -Vspot : 81.

(LdvsiL .) .
Dspot in allsa ^ xodbsksn.

Lesfestl. Verkllils.
Zwischenahn . Ter Heuermann

H. Hempen u Dänikhorst läßt am

Dienstag,
den 8 . Non. d . I .,

nachm. 1 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung,

1 liedige Kuh,
Anfang Januar kalbend,

1 Ziege, 12 Hühner und
1 Hahn,

1 Borjkarre , 1 Staubwanne,
1 Schneidelademit Messer, 3 Sensen,
1 Kartoffelquetscher, 1 Kochkessel,
1 Milchtrausportkanne , 2 Schweine¬
blöcke, Forken, Spaten , Hacken,
Bicken;

sowie : 2 Kleiderschränke, 6 Stühle,
1 eichenen Koffer , 1 Sparherd,
1 Butterkarne , 1 amerik. Wand¬
uhr, 1 Plätteisen , 1 Backtrog,
Töpfe, Eimer, Baljen , Lampen und
verschiedene sonstige Gegenstände,
auch eine Partie Korbweiden und
Dünger

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.
Der Gastwirt Joh . Oetjengerdes

hiers. läßt wegen Ausgabe seiner
Wirtschaft am

Sonnabend,
den29. Kktoöer d. Z.,

vormittags 9 Uhr nnd
nachmittags 2 Uhr»

in und bei Doodts Etablissement
an der Alexanderstraße hiers. öffentlich
auf Zahlungsfrist versteigern:

3 kräftige Arbeitspferde,
2 Pferdegeschirre,
1 Jagdwagen,

1 Plüschgarnitur (Sofa m. 6 Stühlen
u . Sofatisch), 2 Sofas , 7 kl. Tische,
1 lg. dto., 3 runde dto., 6 Tisch¬
decken, 26 Wiener Stühle , 6 Viereck.
Rohrstühle, 3 Spiegel, 1 Regulator,
1 Buffet, 1 Tresen, 1 Glasschrank,
1 Bierapparat mit 2 vernickelten
Krähnen und 2 Faßstangen , 2 email.
Leckbretter, mehrere Spülbaljen , 1
Phonograph , 1 Musikautomat , 1
Schokoladenautomat, 1 kl. Schrank,
2 Garderobenhalter , 1 antik. Schrank,
1 neuer Küchenschrank , 1 dto. mit
Aufsatz, 1 kl. dto., 1 gr. Küchen¬
tisch , mehrere Küchenstühle, 2
Kuppellampen, 1 Hängelampe, 8
Waschtische , div. Waschgeschirre, 9
eiserne Bettstellen mit Matratzen,
9 vollst. Betten mit Wäsche, 1
Kinderrollstuhl, 7 Jalusien,6 Fenster¬
vorsätze , div. Fenstergardinen, div.
Bilder , 2 vernickelte Plattmenagen,
Bier - und Likörgläser, 3 Dtzd . Bier¬
untersätze, Aschbecher u. Streichholz-
Halter, div. Kaffeekannen u. Tassen,
1 gr. Kaffeemühle, 1 Waschkessel,
div. Stallutensilien usw.
Weiter kommen zum Verkauf:

1 sechsjähr . Stute » 1 Kümper-
gesch rr , 1 Wagen (Oppenheimer),
2 Federwagen, 1 Ackerwagen, 1
Hotelhandwagen, 1 Milchkuh » 2
eich. Klaviere, 1 gr. Orchestrion mit
elektr . Betrieb, 1 Musikautomat , 1
neuer Schokoladenautomat, 1 Luxus¬
karussell , ca . 10 Fuder Stalldünger
n. s. w. Köhler L Behnke.

monatlicher Ber-ieH
auch als Nebenerwerb

bietet sich strebsamen «. Vertrauens-
Werten Personen aller Stände auf
solide Art und Weise ohne Fach¬
kenntnisse und Risiko . Offerten
unter T . 2498 befördert Heinr.
Eisler » Hamburg.

Zu verkaufen eine in 8 Tagen
kalbende junge , schwere Knh.

_ Hnmboldtstr . 36.

Lrstor ßiiM -kkMmitt in Kimm,S-
7. , 8. nnä 9 . Mvemßer 19V4 linstet in lluvseu

sin Imxlls -klersttzmarßt verdunsten mit krümiiermiA von
^ uosttlnuterial statt unst aussersteva eins kaßr - Allst Reilßollßlli 'i'vllL.

äm 1ü. Xoveivßer rvirst eins Verlosung von Kquipaxeu , kkersteu
Allst 8ilderKSivi »v«L vorZenoinillen , tür stie aut stern Ouxuspterstewarlrte
65 Reit - unst fVÜAenplsrsts von Meistern Allst üüiistierll auAeßautt
^ ersten . ^ nrneistunZen su LtallvuAen tür Llarsttplersts ninunt das
Lsstretariat stss LöniAliodsn OaustZestüts Onssvn entASASn. Oer
Oenerai -Vortried ster Rose ä 1 klarst ist äer Rirrua O . 6 . XroeAsr
in Lerlin , ^ .ite staeodstr . 94/95 üdertrn ^ en veoräen . Oer Reinertrag
ist 2U Rräinisn , 2ur Röräerung unst Öedung ster Rleräeriuoiit unst
anderen geineinnütriigen ^ vveolcen destirnvat . ^ .Iles Dlästere ergibt das
besondere Rrogranun , das aut Verlangen von stein genannten Lestre-
tariat gratis bezogen ^ ersten bann.

Nllesvll, den 5 . Oktober 1904.
Das L k r s n x r L s i äiu m:

von OllntllSI ' , von üso I/Ippv,
ks^isruliZsprLsiäsut in öroindsrA . LsnerLlinssor in Onessn.

Oas Komitee:
I.snästsilinsister llkloolrolinsolr in Oaosso , Vorsitssaäsr . l .LnärstsLmtsvsrv.
Vo » Dlon ^ slns , stslivsrtr . Vorsitzender . Steätret OlmlLLswlOL in
Onsssa . Llrsk lSnIn —Vnlnslct suk Lsssssvo . Kaninierderr V . Loon—
k 'nllols Lut Sisnno . Odersmtinean Oln -Istlsnl eus Oosslsrkok . VON 62 NV—
noobst , kittergutsbes . suk Oobrs ^ ee . von ltsv Dsvlr , Oberst u . Kownisncl.
49 . Inf .-ReZ. in Onesen . Kreisbeuinsxekt . 4o1lI in Onesen . Kittin. Xnnstlsr »,
i^nnZseksstsrÄl in ösrtscinn . Mttsr §utsbes . Itioirn sut Ledubinsciorf . Ol -sk
IHIolL ^ NSlL ! nnklvno . kürgermeister ^ nt ^ or in Onesen . Ickssor von i8 ^ «1ovr
in Onesen . von 'Vi/'tntsvkolll , Oberst n . Koininsnci . vrsA .-ksg . !̂ r. 12 in Onesen.

i-ssokl spsrssm
eslnllol, , ppsvbtvolir
boqusml »Ile NstsII- Ksgsnstsnüv- Î rsI von jsilor svIiScillviisn Stier»

Lisgsl L 1'sgslsr , /lklisn - LsLsIlsolisfl , Oiissslclork.

Billig zu verk . 1 großer schöner
Küchenschrank , Kleiderschräuke, Verti-
kow, Kommoden.

Fr . Memers , Wilhelmstr. ö.

I« Leihljttse,
Hausingstr . dir. 8, am Markt,
find folgende Ai übel und andere
Gegenstände zu billigen Preisen zu
verkaufen, als:

6 Polsterstühle, Ausziehtisch, 2
Kindertische, Kinderbettstelle, 1 eich.
Kaffeetisch , 1 Wringmaschine, 1 Torf¬
streuklosett, 1 Fahrrad , 3 Glas¬
kasten , 1 Torskasten, 1 gr. Steh¬
lampe, 1 Regulator , 1 Pendule,
1 Blumentisch, 10 Sofas , von
24 Mk. an , mehrere Küchen¬
schränke , Vertikows, Spiegel von
5 Mü an, Kleiderschränkevon 21 Mk.
an , Tische , Stühle , Bettstellen mit
und ohne Matratzen , Kaffeetische,
Waschtische mit u. ohne Marmor¬
vlatten , kleine Tische , 2 .60 Mk., u.
Teppiche;

sodann: gold. u. silb . Herren- und
Damen -Uhren, Uhrketten, Ringe,
größere Partie Wecker , ä Stück
2 Mk., verschiedene Münzen und
1 Phonograph mit ca. 70 Walzen.

A. Clautzen.
III !ME" ottom»». I

l 8tsLt8 - kiisonbll!mIao8o I
^tür veutsvdlLllcl xesetsl.
srlsmkts kiLmisn- Obligationen
x .-L . ZxL00M0^
XusrLÜlwrx 8okort , oims ^ druA.

! ^ Lvdsls Llvduvs bsvokstsksnül
SM ' Lsins

l VsrI »risvii81suiilAtzIi.krospsotä.
L . VolN , rrs -LLtnrl : s./2Ls .lL j

I L.- ^.äLldsrtstr. 10 ». ,

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch,
dm 2. Nov . d. I .,

morgens 9 Uhr
und naihm . 2 Uhr anfgd .,

sollen im Auktionslokale bei

kMseliilS sm llsrlll:
M Kiskrkleidtt
in Wolle u. Waschstoffeu

für 1— 3jühr. Kinder
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

IttWcWliiReiWi»
steht jedermann offen , verlangen
Sie Näheres unter Adresse:
„ Postfach 10 « , München 2 . "

wangs-
verfteigerung.

Am Freitag , den 28. Okt. d. I .»
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerfelde:

4 Sofas , 8 Bilder, 2 Kaffeetische,
3 Spiegel, 12 Stühle , 3 Tische , 2
Teppiche, 1 Regulator , 6 Schränke,
1 Hängelampe, 1 Sekretär , 5 Uhren,
2 Nähmaschinen, 1 Kommode und
andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1e»iv8,

Gerichtsvollzieher.

Jmmbilmklius.
Wege « Wegzugs

- es Eigentümers habe ich
das zu
BiiMsM , LchseHk. 2
velegene , zu 4 Wohnungen
eingerichtete

Haus
mit großem Garten zu
baldigem Antritt billig zu
verkaufen.

Kuli. Hexer, Mt.
LIsLoüsrtvül re.

verwenden die Aerzte
mit

Eisen.
Ein vorzügliches, wohlschmeckendes

derartiges Präparat , welches das
Eisen in organischer Form gebunden
enthält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung auf den Ber-
dauungstraktus — kaufen Sie für
^ 1 in der Drogenhandlnng von

D . Salllsi »,
Haarenstr. 44» - Fernspr . 356.

Wer will Adressen schreiben?
Näheres gegen Retourmarke durch

Ed . Knüppel , Welt- Adreffen - Bureau,
Cassel. _

Bttschikkiie LWtsch«
sollen zur Deckung der darauf ruhen¬
den Kosten unter der Hand verkauft
werden:

1 Sofa , 2 Sessel, 6 Stühle , 2 Tische
2 Spiegel, 2 Bettstellen m. Matr'
u. Betten , 1 Küchenschrank , 4 Stühle'
1 Tellerborte u. verschied , andere
Haushaltunasgegenstände ; sowie 1
Doppelschreibpult.

Achtern- k llataV Achtern,
straße 12 . ^

' öollillon-
i0 o»sci .ll

clie besten!

8 Stets frisch vorrätig bei:

Z VLUr . Slolls,
D Schüttingstraße 1.

neuen

Wir liefern:
SV " Ltslbs "

All

Trottoirplattm
ru M . 4 . 2V xrs W

frei Verbrauchsstelle Oldenburg.

Oläenbukgep
2ieg6 !vei'kauf8vei 'ein

Gesellsch . mit beschr . Haftung.

Wegen Platzmangel billig zu
verk . : 2 kompl . Betten und 2 Bett '
stellen, 1 kompl. Kinderbett mit Korb
beltstellen, 3 Steppdecken, 1 Nähtisch
2 Waschtische.
_ Donnerscbrveerstr. 8, ob.

Hankhausen.
Klub „Unter uns ".

Sonntaa , den 6 . Nov. :

A Ball Zz
bei Ww . Otte , Südende.

Mitglieder versammeln sich im
Vereinslokale bei Gastwirt Küpker.
Abmarsch 5 Uhr mit Musik, wozu
sreundlichst einladet

Ww . Otte . Der Vorstand.

Rasteder
Schützenverein

Am Sonntag, 30 . Okt .»
nachm. 2 Uhr:

Aikf- s. MtijkrsWeil.
Peterssehn.

An̂ Sonntag » den 8 . Nov br. d. J .r

Großer

wozu freundlichst einladet
D . Schmalriede.

Etzhorn. Zur Gründung eines

Gesangvereins
werden alle, die sich dafür interessieren,
auf Sonnabend , den 29. d. M -, zum
„Etzhorner Krug " abends 8 Uhr " N-

Halte mal!
mild Mtel -LnrH»'.

Donnerstag Abend: ^
»

Der Vorstand-

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als EM -MMeur ; Kr den Znsexatenteil : I . Retzloea- ^ Rotationsdruck und Verlag : B. Sch ar . f . Oldenburg .
'
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;u Z5? der „Nachrichten für Ztadt und Land " vom Donnerstag, den 8 ? . Oktober 1904.

Llwev /rsrre /r-.
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HrxL̂ Lk'ns.

» ' '-

Ire Entwickelung der Gemeinde
Want.

Von H . W . (Fortsetzung.)
Nachdem die Verhandlungen zum Abschluß gekommen

waren , konnte im Frühjahr 1899 mit dem Bau begonnen
werden , der nach dem Plane und unter der Leitung des Herrn
Baurat , Fresse in Oldenburg ausgeführt wurde . Unter
günstigen Verhältnissen ging der Bau recht schnell von statten,
so daß am 7 . Juni desselben Jahres im Beisein des Groß¬
herzogs Peter , des Erbgroßherzogs ( jetzigen Großherzogs)
und der Vertreter des Reichsmarineamts nach Fertigstellung
des Mauerwerks bis in Sockelhöheder Grundstein gelegt wer¬
den konnte. Die Arbeiten beim Bau nahmen dpnn einen un¬
gestörten Fortgang . Nach If ^ jähriger Bauzeit stand das
herrliche Bauwerk , ein Schmuckkästchengotischer Baukunst,
fertig da . Auf die innere Einrichtung ist sehr viel Sorgfalt
verwendet . Die hohen Fenster im Chor mit ihren herrlichen
Glasmalereien stellen die vier Evangelisten , die beiden ko¬
lossalen Prunkfenster im Ouerschiffe die Apostel Petrus und
Paulus dar . Die Malerei im Innern ist einfach, aber wir¬
kungsvoll . Alles in allem batte Herr Konsistorialrat Gödel
recht, wenn er die Kirche als die schönste des Landes pries
und sie ein Juwel des Jeverlandes nannte . Am 20. Dezem¬
ber 1900 wurde die Kirche in Gegenwart Sr . Exc. des Admi¬
rals Thomsen , des Oberwerstdirektors , der Vertreter des
Oberkirchenrats und vieler Geistlichen des Landes durch
Herrn Geheimen Oberkirchcnrat Dr . Hansen eingeweiht . —
Seit dem Ende der achtziger Jahre steht dem jeweiligen
Pastor ein Hilfsprediger zur Seite . Wenn man bedenkt, daß
die evangelische Gemeinde reichlich 20 000 Seelen zählt , so
kann man begreifen , daß dis Geistlichen viel Arbeit haben . Es
schweben deshalb in der Kirchenvertretung Verhandlungen
betr . Einrichtung einer zweiten Pfarrstelle.

Die katholischen Eingesessenen, deren Zahl bei der letzten
Volkszählung 1303 betrug , sind nach Jever eingepfarrt . Sie

Leben um Leben.
Roman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.)
10 ) (Fortsetzung.)

„Hat Ihr Familienleben ' wirklich noch einen Zug von
Menschlichkeit in Ihnen bewahrt ?" fragte der Staatsan¬
walt aufreizend.

Dierssen lachte stoßweise.
„Ich habe gelesen, daß Sie einen Unschuldigen von

Rechts wegen ins Zuchthaus geschickt haben — ist das
menschlich?" fragte er schneidend.

„Sic werden einen andern Weg gehen !" hob der
Staatsanwalt drohend hervor.

„Tann werde ich !" höhnte Dierssen.
Der Staatsanwalt hatte , ohne dem Untersuchungs¬

richter vorzugreifen , nur das Notwendigste fragen wollen.
Nur auf das Bekenntnis des Verbrechers , daß er von
der Verurteilung des Unschuldigen gelesen habe , kam er
noch kurz zurück.

„Sie wußten darum und schwiegen?" fragte er.
„War das meine Sache ?" höhnte Dierssen . „Den Er¬

schossenen habe ich auf dem Gewissen, den unschuldig Ver¬
urteilten Sie! Ich wurde zum Mörder um meines Vor¬
teils willen , Sie sind 's von Amts wegen !"

Ter Staatsanwalt brach ab , ließ den Gefangenen
fortführen und blätterte in den dickleibigen Akten, in
denen er schon von früh an gestöbert und gearbeitet
hätte.

„Ein Punkt nach dem andern hinfällig geworden
-y

- " murmelte er halb für sich , halb zu Metsch. „Nur
eines allenfalls noch unaufgeklärt — jetzt ein Neben¬
sächliches. Der Schutz — auf dem Moor — ist tatsächlich
gefallen : Warum hat — jener geleugnet , daß er ihn ge¬
hört — ? Oder hat er ihn wirklich nicht vernommen?
Und welcher Zufall spielte denn da mit ? Aber gleichviel.
Was nützt das Grübeln jetzt noch . . . Ich werde um

bilden aber mit den in Wilhelmshaven , Heppens und Neu¬
ende wohnenden Katholiken zusammen eine eigene Missions¬
gemeinde. Diese hielt früher ihren Gottesdienst in einem
Privathause in Neuheppens ab ; feit 1881 aber hat die Ge¬
meinde eine kleine hübsche Kirche.

Die Juden , deren es hier reichlich 30 gibt , gehören zu der
israelitischen Gemeinde Jever und zum Rabbinat Oldenburg.
Sie haben sich mit den in Wilhelmshaven und Heppens woh¬
nenden Glaubensgenostcn zu einer Synagogengemeinde ver¬
einigt , die in einem Privathause in der Börsenstraße ihren
Betsaal hat.

Für die Angehörigen aller Konfession?» legte die Ge¬
meinde auf Grund eines Beschlussesvom 30. Dezember 1886
im Einverständnis mit der Kirchenvertretung einen Kirchhof
an . Bis dahin wurden die Toten auf dem neuen Reuender
Friedhofe beigesetzt.

Mit der starken Zunahme der Bevölkerung der politischen
Gemeinde hat die Vermehrung der Armen gleichen Schritt
gehalten . Im Armenwesen kam eine Auseinandersetzung
mit der Muttergemeinde erst im Jahre 1884 zustande. Die
Armenpflege in der neuen Gemeinde verursachte dann und
wann Meinungsverschiedenheiten und Rechtsstreitigkeiten mit
anderen Ortsarmenverbänden , die durch die Großherzogliche
Kommission für das Heimatwesen in Oldenburg ünd in der
Berufsinstanz von dem Bundesrat für das Heimatwesen in
Berlin zumeist zu Gunsten der Gemeinde Bant entschieden
wurden . Schon bald nach Gründung der Gemeinde wurde
der Bau eines Armenhauses ick ' Anregung gebracht. In der
Sitzung vom 25. Juni 1881 wurde beschlossen , in Gemein¬
schaft mit Neuende ein solches zu errichten . Allein dieser Be¬
schluß wurde später rückgängig gemacht und statt dessen am
11 . Januar 1883 beschlossen , für alleinige Rechnung der Ge¬
meinde Bant ein Armenhaus zu bauen . Für diesen Zweck
wurde von Herrn Anton Gerken am Banterweg ein Grund¬
stück für 5000 Mk. angekauft und darauf das Haus errichtet,
das am 29. Januar 1884 eingeweiht werden konnte. Die
Zahl der Pfleglinge beträgt z . Zt . 55 . Sie werden mit Haus-

meine — Versetzung in ein anderes Amt einkommen . Nur
die eine Arbeit — will ich noch aus mich nehmen : — die
Abrechnung mit dem Schurken ."

„Und die Genugtuung für —"
Der Staatsanwalt fiel Metsch ins Wort.
„Ja . Auch die . Und zuerst . Geben Sie Nachricht nach

Deepenhagen , Herr Inspektor — wenn Sie zugegen sein
wollen . Morgen nachmittag . Die vorläufige Entlassung
wird noch heute — beschlossen werden ."

Er bot Metsch abgespannt die Hand.
„Auf Wiedersehen — in Rendsburg.

Achtzehntes Kapitel.
Am nächsten Tage , an dem die Entlassung Hingsts

aus der Kerkerhaft stattfinden sollte , brachte das Kieler
Hauptblatt einen sensationellen Artikel , der auf Mit¬
teilungen fußte , die Metsch mit behördlicher Genehmigung
einem Mitarbeiter des Blattes gemacht hatte . Und der
Telegraph trug den Namen David Hingst und die Mel¬
dung von seiner überraschend ans Licht gekommenen
schuldlosen Verurteilung und jahrelangen Internierung
nach allen Richtungen der Windrose auseinander.

Der Telegraph spielte auch nach Rendsburg und
veranlaßte ein Extrablatt , das gierig gekauft wurde
und selbst in der kleinen Provinzstadt bald eine mehr¬
hundertköpfige , erregte Menge vor das Zuchthaus lockte.

Die hcrbeigerufene Polizei bemühte sich vergebens,
die immer noch anwachsende Menge auseinanderzuspren¬
gen ; alles , was sie zu erreichen vermochte , war eine
Zurückdrängung der Massen auf eine Respektentfernung
und die Abwehr einer etwaigen Belästigung der ansge¬
stellten militärischen Posten.

Um die Mittagszeit schwoll die Ansammlung vor¬
übergehend durch hinzuströmende Arbeiter fast be¬
ängstigend an ; sie aber flaute ohne Zutun der Polizei
nach der Mittagspause wieder ab , und der das Polizei¬
aufgebot leitende Offizier , der schon ernste Ruhestörungen
nicht für ausgeschlossen gehalten - hatte , atmete erleich¬
tert auf.

und Landarbeit beschäftigt. Die Fürsorge der Armcnverwal-
tung erstreckt sich aber auch noch auf zahlreiche andere Per¬
sonen, welche teils in Privatpflege untergebracht sind, teils
aber als Partialarme anderweitige Armenunterstützung er¬
halten.

Die schnelle Entwicklung von Bant hatte zur Folge , daß
das Straßennetz von Jahr zu Jahr weiter ausgedehnt wurde.
Die Straßen werden von den Interessenten unter Aufsicht
der Gemeinde nach einem von dieser aufgestellten Bebauungs¬
pläne und einem Regulativ für Straßenbauten angelegt und,
wenn sie in ordnungsmäßigem Stande sind, auf die Gemeinde
übernommen . Die Beaufsichtigung und Begutachtung der
Straßcnbauten übte früher die Wegekommission aus , die aus
drei Mitgliedern besteht. Seit zwei Jahren ist in der Ge¬
meinde ein Baumeister angestellt , der nunmehr die Straßen¬
bauten überwacht. Früher wurde die Fahrbahn mit Klin¬
kern gepflastert ; vor einem Jahre aber ist man znr Kopfstein-
Pflasterung übergegangeu . — Die erste Verbindungsstraße
zwischen Belfort und Wilhelmshaven war die Banterstraße.
Sie genügte aber bei weiten: nicht für den lebhaften Verkehr
zwischen beiden Orten . Deshalb wurde bald nachher die Ge-
nossenschastsstraße gebaut , die mit ihrem östlichen Teile (jetzt
verlängerte Roonstraße genannt ) die Gemeinde niit Wil¬
helmshaven verbindet , während ihr westlicher Teil die Ver¬
bindung mit der preußischen Chaussee Sande -Wilhelmshaven
herstellt . Diese durchgehende Straße wurde bald nach ihrer
Fertigstellung auf den Amtsverband übernommen . Weitere
für die Entwickelung der Gemeinde wichtige Straßenbauten
waren die Durchlegung der Grenzstraße und der Ausbau der
Werftstraße bis zur preußischen Staatschaussee , durch welche
eine direkte Verbindung mit Kopperhörn bezw. Sedan her¬
gestellt wurde . Der wichtigste Straßenbau aber war der der
Neuen Wilhelmshavener Straße , den Herr Landwirt Harms
1890 als Vertreter seiner Tochter ausführte . Diese Straße
stellt eine direkte Verbindung der Ortschaft Belfort mit Neu-
hremen und Wilhelmshaven her . In wenrgen Jahren war
diese Straße , die noch heute die Hauptverkehrsstraße der Ge¬
meinde ist , bebaut . Die Durchlegung der ihr parallelen Bör¬
sen- und Peterstraße , die eine erheblich breitere Fahrbahn
haben , wird von den Interessenten leider noch immer hinaus¬
geschoben zum Schaden der Gemeinde.

Von größter Bedeutung für den Verkehr nach auswärts
war die Errichtung einer Eisenbahn -Haltestelle in Bant.
Nicht leicht wurde es der Gemeinde , eine solche zu bekommen.
Die eindringlichsten Vorstellungen bei der Großh . Ersen-
bahndirektion waren erfolglos , bis endlich nach einem Jahr¬
zehnt der Eisenbahndirektor Bormann sich von der Notwen¬
digkeit einer Haltestelle in Bant überzeugen ließ . Im Jahrs
1889 wurde -endlich der „ Bahnhof " gebaut , reichlich so groß
wie ein Kcgelhaus . Zunächst hielten bloß die Jcverschen
und einige Züge von und nach Oldenburg hier an ; erst seit
1897 kann p:an von hier aus jeden Zug benutzen. Der Ver¬
kehr auf der hiesigen Haltestelle ist ein äußerst lebhafter , so-
daß sich der Bahnhof mit seinen primitiven Einrichtungen
schon seit Jahren als zu klem erwiesen hat . Nach langen Ver-
Handlungen hat sich der preußische Eisenbahnfiskus ent¬
schlossen , außerhalb des Ortes etwa 500 Meter westlich von
dem jetzigen Bahnhof einen neuen zu bauen . Leider sind in
dem Plane nur die Räume für die Fahrkartenausgabe und
die Eilgut - und Güterabfertigung vorgesehen. Der Fracht¬
verkehr wird also nach wie vor über Wilhelmshaven gehen.
Es ist dies namentlich für die westlich von der Werft - und
Hafenstraße und nördlich von der Bremerstraße wohnenden
Gemeindebürger von Nachteil, weil sie für das Ab- und An¬
rollen der Güter von und nach dem Bahnhofe Wilhelmshaven
eine erhöhte Gebühr zu zahlen haben.

Von den: Verkehrswesen wollen wir nicht scheiden , ohne
des Anfang der achtziger Jahre vom Marinefiskus gebauten
Ems -Jade -Kanals Erwähnung zu tun , wenngleich derselbe
bis jetzt für den Verkehr auch noch keine große Bedeutung hat.
Der Verkehr beschränkt sich bis jetzt auf die Abfuhr der Fä¬
kalien und auf die Anfuhr von Torf , Sand und Gemüse.
Erst wenn der Kanal auf die Abmessungen des Dortmund-
Emshäfen -Kanals erweitert ist, wird er für den Verkehr , na-

So erregt die Menge vor den öden Mauern der
Strafanstalt der Entlassung des Justizopfers harrte , so
gespannt warteten in einem Hotel nahe dem Bahnhof
Metsch und die Deepenhagener Herren auf die telepho¬
nische Benachrichtigung , die sie zur Empfangnahme
Hingst 's nach der Anstalt berufen sollte.

Hansen war von Metsch am Abend vorher durch
eine ausführliche Depesche unterrichtet worden , und der
Assessor hatte es sich nicht nehmen lassen, sich ihm aus
der Fahrt anzuschließen.

Metsch, der schon am Abend von Kiel aufgebrochcn
war , hatte sie auf dem Bahnhof in Empfang genommen
und sie in das Hotel geleitet , in dem er übernachtet und
bereits früh ein Zimmer für die Zusammenkunft be¬
stellt hatte.

Er gab auch die erste dürftige Auskunft über das
Befinden Hingsts , die er bei einem Vormittagsbesuch in
der Anstalt erhalten hatte.

„Ich verspreche mir nicht sehr viel Gutes, " sagte er
reserviert . „Ter Oberaufseher — der Direktor schien noch
nicht anwesend zu sein — machte seine Angabe , daß Hmgst
krank ser und sich auf der Krankenstation befinde , mit
einem Gesicht, das säst — nach einem nicht ganz ruhigen
Gewissen aussah . Meine Bitte , mir die Stunde der Entlas¬
sung telephonisch ansageu zu lassen , beantwortete er mit
dem bedingten Ja , „wenn die Direktion es gestatte " . Wir
würden vollkommen im Dunkeln tappen , wenn ich auf
dem Rückwege nichts zufällig dem Staatsanwalt , der eben
von Kiel angelangt war , begegnet wäre und von diesem
die Zusage erhalten hätte , daß er selbst die Benachrich¬
tigung veranlassen wolle . Nun müssen wir uns eben
gedulden .

"
Jeder hing seinen eigenen Gedanken , die meist auf

mehr oder minder ausgeprägte Befürchtungen hinaus¬
liefen . nach. Vor den Fenstern des im Parterre und nach
der Straße zu gelegenen Hotelzimmers flutete der Bahn¬
hofsverkehr , und die Wartenden sahen in das belebte Ge¬
triebe , ohne sich doch von den maxternden Gedankensej-



mentlich für den Kohlentransport , eine große Bedeutung er
langen.

Wie die Gemeinde selbst, so hat auch ihr Postwesen
sich aus kleinen Anfängen schnell entwickelt. Bis zum Jahre
1890 gehörte Bant zum Bezirke des Postamts Wilhelmshaven.
Mit der zunehmenden Bevölkerung steigerte sich der Postver¬
kehr rasch von Jahr zu Jahr , so daß die Errichtung eines
eigenen Postamts notwendig wurde , das am 1 . Mai des ge¬
nannten Jahres mit einer Telegraphenbetriebsstelle eröffnet
wurde . Tätig waren ein Beamter und ein Unterbeamter.
Mit dem Postamte ist jetzt eine öffentliche Fernsprechstelle ver¬
bunden . Der Ortssernsprechdienst ist dem Postamte Wil¬
helmshaven unterstellt . Von den Ortseingesessenen sind 71 an
das Fernsprechnetz angeschlossen. Die Diensträume für das
Postamt befinden sich in einem Privathause , das von der Post¬
behörde auf 15 Jahre gemietet wurde . Da die Räume schon
jetzt viel zu klein sind, wird bald ein besonderes Postgebäude
errichtet werden müssen.

Das Postamt umfaßt in seinem Ortsbestellbezirke jetzt
die ganze Gemeinde Bant , während früher die Ortschaften
Neubremen , Metz und Kopperhörn dem Postamte Wilhelms¬
haven zugetsilt waren . Zum Landbestellbezirke gehören 7
Ortschaften mit etwa 700 Einwohnern . Die Zugehörigkeit
der einzelnen Gemeindeteile zu zwei verschiedenen Postbe¬
zirken brachte früher die Unannehmlichkeiten mit sich, daß in
der Bestellung der Postsachen manchmal Verzögerungen ein¬
traten , und ferner , daß oft Briese , die aus einem Gemeinde¬
teile in einen anderen verschickt wurden , mit Strafporto be¬
legt werden mußten , weil sie nur nach der Ortstaxe frankiert
waren . Um diesen Uebelstand aus der Welt zu schaffen, hat
die Oberpostdirektion die genannten 3 Ortschaften dem Orts¬
bestellbezirke des Postamts Bant zugelegt , und außerdem ver¬
fügt , daß für den Postverkehr zwischen den Postämtern Bant
und Wilhelmshaven die Ortstaxe in Anwendung kommen
solle. — Der Verkehr auf dem Postamte Bant hat in den
letzten Jahren einen mächtigen Aufschwung genommen , wie
aus der folgenden vergleichenden Uebersicht zwischen den
Jahren 1891 und 1903 hervorgeht . Die Einzahlungen auf
Postanweisungen betrugen im erstgenannten Jahre 700 621
Mk ., im Jahre 1903 dagegen 2 800 000 Mk. Die Aus¬
zahlungen auf Postanweisungen beliefen sich auf 99 576 bezw.
686 000 Mk. Pakete wurden im Jahre 1891 nur 7177 auf¬
gegeben, im vorigen Jahre dagegen 22 100 ; eingegangen sind
6480 bezw. 51600 Stück . Die Zahl der beim Postamte be¬
schäftigten Beamten ist jetzt auf 7 , die der Unterbeamten auf
17 angewachsen.

Infolge der durch die Vergrößerung der Gemeinde be¬
dingten vermehrten Arbeiten mußte sich auch die Zahl der
Gemeindebeamten vergrößern . Neben dem Gemeindevorsteher
Meentz sind ein Sekretär , ein Rechnungsführer , ein technischer
Beamter und 6 Schreiber im Gemeindebureau tätig . Letz¬
teres befand sich früher im Hause des Gemeindevorstehers zu
Sedan . Da aber die Diensträume hier bald zu klein wurden,
das Bureau auch an der äußersten Peripherie der Gemeinde
lag , so beschloß der Gemeinderat am 5 . April 1894 den Bau
eines Rathauses im Zentrum der Gemeinde . Zur Deckung
der Kosten wurde die Aufnahme einer Anleihe im Betrage
von 40 000 Mk. beschlossen . Es handelte sich nun darum , den
richtigen Platz für das Rathaus zu suchen . Die Oldenb.
Spar - und Leih-Bank bot zwei im südlichen Teile der Ge¬
meinde belegene Bauplätze unentgeltlich an . Dies Angebot
lehnte jedoch der Gemeinderat ab in der richtigen Voraus¬
sicht , daß der Schwerpunkt der Gemeinde sich bald nach dem
nördlich vom Eissnbahndamm belogenen Teile derselben ver¬
legen werde . Es wurde ein von den Eheleuten Nathenstedt
angebotener Platz an der Neuen Wilhelmshavenerstraße ge¬
kauft und darauf im Sommer 1895 das Rathaus erbaut . Um
das Anlagekapital möglichst zu verzinsen , wurden die unteren
Räume zu Wirtschaftszwecken eingerichtet , während sich im
ersten Stock die Diensträume für den Gemeindevorsteher , den
Standesbeamten und den Rechnungsführer befinden . Zur
Zeit wird das Rathaus durch einen Anbau ganz bedeutend
Vergrößert.

Neben dem Rathause wurde bald nach Fertigstellung des
letzteren auch ein Spritzenhaus gebaut , nachdem kurz vorher
eine Gemeindefeuerwehr gegründet und diese mit den nötigen
Löschgeräten ausgerüstet worden war . Außer der Gemeinde¬
feuerwehr besteht hier noch eine freiwillige Feuerwehr , welcher
die Mitbenutzung der der Gemeinde gehörenden Löschgeräte
zugestanden ist.

Auch im Interesse der öffentlichen Sicherheit ist hier viel
getan worden . Das Dienstpersonal der hiesigen Gen¬
darmeriestation besteht aus einem Wachtmeister und 7 Gen¬
darmen . Wiederholt ist auch schon die Anstellung von Nacht¬

wächtern angeregt worden . Aus Sparsamkeitsrücksichten hat
man jedoch diesen Anregungen noch nicht Folge leisten können.
Im Interesse der Sicherheit der Bürger ist ferner die
Straßenbeleuchtung eingeführt worden . Anfangs wurden
dis Straßen durch Petrolsumlaternen , deren Zahl gering war,
nur schwach beleuchtet. Im Jahrs 1897 wurde die Gasbe¬
leuchtung eingesührt . In Rücksicht aus ihre noch schwierige
finanzielle Lage mußte die Gemeinde von der Errichtung
einer eigenen Gasanstalt Abstand nehmen . Deshalb schloß
sie am 7. Dezember 1896 einen Vertrag mit Herrn PH. O.
Oechelhäuser in Berlin , durch welchen diesem aus 20 Jahre
das ausschließliche Recht eingeräumt wird , die Gemeinde und
ihre Bewohner mit Gas zu Leucht- und Kraftzwecken zu ver¬
sorgen . Als Aequivalent für dieses Recht zahlt Herr Oechel¬
häuser eine in die Gemeindekasse fliehende Abgabe von 2,407
Pfennig für jedes Kubikmeter Gas , welches im Gebiete der
Gemeinde Bant verbraucht wird . Diese Abgabe fällt aber
weg, sobald dis Gemeinde von ihrem Rechte Gebrauch macht,
während der Vertragsdauer eine elektrischeAnlage für öffent¬
liche Beleuchtungszwecke oder zur Abgabe von Licht und
Kraft an Privatkonsumenten herzustellen und zu betreiben
oder durch Dritte Herstellen und betreiben zu lassen. Wenn
aber die elektrische Anlage ausschließlich dem Betriebe einer
Straßenbahn dient , so wird die Abgabe weitergezahlt . Durch
letztere werden die Kosten der Straßenbeleuchtung zum
größten Teil gedeckt.

Wersen wir nun einen Blick auf die Maßnahmen zur
Hebung der gesundheitlichen Verhältnisse in der Gemeinde.
Letztere ließen früher viel zu wünschen übrig , besonders war
das Wechselfieber stark verbreitet . Für die Bekämpfung
dieser und anderer Krankheiten war es von großer Wichtig¬
keit, daß im Herbst 1899 ein Statut betr . Entwässerung der
bebauten und unbebauten Grundstücke beschlossen wurde , wo¬
durch die mit ihren Ausdünstungen die Lust verpestenden
offenen Gräben immer mehr beseitigt und durch unterirdische
Rohrleitungen ersetzt wurden . Auch die bald nach der Kon¬
stituierung der Gemeinde erlassene, im vorigen Jahre revi¬
dierte Baupolizeiordnung trug zur Hebung der sanitären
Verhältnisse bei, indem sie für Wohnräume eine gewisse Größe
vorschreibt, das Bewohnen der Keller- und Souterrainräume
verbietet und genaue -Vorschriften für die Abortsanlagen ent¬
hält . Ferner ist hier zu nennen das am 20. Oktober 1887
beschlossene Statut betr . die Gesundheitspolizei , wie auch das
auf Antrag des Bürgervereins Einigkeit am 22 . Januar 1889
beschlossene Statut betr . Einführung der obligatorischen
Fleischbeschau. Wenn auch anerkannt werden muß , daß
letztere großen Segen gestiftet hat , so bietet sie doch nicht die
volle Gewähr dafür , daß minderwertiges und gesundheits¬
schädliches Fleisch von der Gemeinde serngehalten wird . Aus
diesem, und verschiedenen wirtschaftlichen Gründen hat die
Gemeinde sich mit Wilhelmshaven , Heppens und Neuende
zusammengetan zum Bau eines gemeinschaftlichen Schlacht-
Hofes . — In gesundheitlichem Interesse wurde ferner 1895
eine Leichenhalle gebaut , worin ausgefundene Leichen, sowie
die Leichen, welche in den Wohnungen aus irgend welchem
Grunds nicht aufgebahrt werden Hsnnen , untergebracht
werden.

- (Schluß folgt .)

trinken bei Männern und Frauen ist schrecklich, und das
barste ist, daß es fast mehr Trunkenbolde unter den Fra,,?
als unter den Männern gibt. Die Frauen trinken den cmn .?

Wie arm sie auch sein L?
immer. Von dp»

für gar,

Tag und holen ständig Bier.
Geld für „ eine Pinte " finden sie immer. Von den
Polizeianklagen in Süd -London in einem Vierteljahr entsag?
3797 Anklagen wegen Trunkenheit. Wenn de? "

nicht wäre, genügte vielleicht ein Polizeigericht
London. " „ In dem Bezirk, in dem ich arbeite,
aus wenigstens 50 °/o der Haushaltungen der Fluch ^
Trunksucht" ' sagte Reverend George F . Dempster.
habe in unserm Bezirk kürzlich die Wirtshäuser gezählt

"Ä
gefunden, daß aus je siebenHäuser eines kommt. Was istdj,
Folge davon ? Ein Matrose kommt vielleicht mit 200 M
in der Lasche heim. Innerhalb 24 Stunden ist er in schlM
Gesellschaft oeraten, die ihn in die Wirtshäuser führt, M
das Geld ist dahin . Vielleichtdie Hälfte der Arbeiter ist
Trinken ergeben, und auch bei den Frauen wird die Trunk¬
sucht immer größer. Sie verpfänden alles, um trinken
können. Neulich erlebte ich eine Szene, wie man sie w,
genug beobachten kann. Ich erwachte nachts um 12siz
von dem Geschrei eines Kindes auf der Straße . Ich g,^
hinunter und fand ein kleines Kind im Nachtröckchen mit
bloßen Füßen auf dem Pflaster stehen . Die Nachbarn um¬
standen das Kind. Ich nahm die Kleine auf und sie erzählst
mir , sie hätte beim Erwachen die Eltern nicht im Zimmer
gr ünden und sei deshalb hinausgelaufen , um sie zu suchen,
Ich trug sie ins Haus und fand in dem Schlafzimmer
eine brennende Lampe und eine leere Bierflasche auf einem
Tischchen neben dem Bett stehen , in dem ein Baby schlief.
Ein kleiner Stoß und die Lampe wäre umgesallen. Ich
fetzte mich hin und wartete ; die Nachbarn brachten die Eltem
bald nach Hause. Die Mutter war schwer betrunken . . .«

Geschäftliche Mitteilungen.

Verwischtes.
Höflichkeit lohnt sich . Die vor einigen Monaten verstorbene

Witwe des Herrn Eugene Levylier vermachte den Schutzleutendes
neunten Bezirks in Paris eine Summe von 1000 Franks , weil die
braven Beamten sich ihr gegenüber stets zuvorkommend gezeigt
hatten. Wenn sie eine Straße überschreiten oder aus dem Wagen
steigen wollte, brauchte Frau Levylier nur ein Zeichen zu geben,
und es eilte sofort ein Schutzmannherbei, um ihr galant die Hand
zu reichen , oder es erhob sich ein weißer Stab , um den Wagenver¬
kehr zu unterbrechen, damit die glückliche alte Dame gefahrlos ine
Straße übeMreite . Und Frau Levylier schließt mit den Worten:
,Jch vermache also 1000 Franks den Schutzleutendes neunten Be¬

zirks , weil sie in vortrefflicher Weise das Dienstmädchen ersetzt
haben, das mich früher immer begleiten mußte, und das ich dank
der LiebenswürdigkeitIhrer Beamten von dieser Frohne befreien
^ "

Die Herrschaft des Bieres in London . Man be¬
richtet uns aus London: Wie furchtbare Verwüstungen das
Bier in den armen Merteln Londons anrichtet, zeigen neuere
Veröffentlichungen, die in einen Zustand der Dinge hinein¬
leuchten, wie man ihn bisher kaum für möglich gehalten hatte.
In seinem Buch ,Feven Years ' Hard " lenkte der Reverend
Richard Free die Aufmerksamkeit auf das maßlose Brertrmken
Londoner East End ; weitere Untersuchungen zeigen , daß dre

„ Religion des Bieres " in anderen Bezirken ebenso herrscht.
Ein Geistlicher, Horsley aus Walworth , erklärt: „ Das Mer-

Kinderf.
die blaß und mager sind, werden durch

Scotts Emulsion
-— — — rosig und robust.

Scotts Emulsion ist ein vorzügliches Kräftigungs¬
mittel für Kinder. Geben Sie Kindern, die in der
Entwicklung zurückgeblieben oder sonst nicht so robust
und lebenslustig sind , wie sie es sein sollten: Scotts
Emulsion und fangen Sie damit noch Leutean!

ScottS Emulsion wirkt rasch»
Kinder nehmen sie gern,
da sie angenehm schmeckt.

Der in Scotts Emulsion enthalteneLebertranbesitzt
Weder Len üblichen widerlichen Geruch noch Geschmack.

Scotts Emulsionist besser für Kinder
als der gewöhnliche Lebertran . . .

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apothele » und Großdandlungen verlaust , und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten

Originalflaschen in Karton mit lachssarbigem
Umschlag, der unsere Schutzmarke (Fischer mit
grobem Dorsch aus dem Rücken) trägt . Scott L
Bowne , G. m. b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile - Feinster Medizinal -Lebertra»
150,0, prima Glycerin 50.0,nntervhosphorigsaurer
Kalk 4,3, unterphosphorigsanres Natron 2,0, pul ».
Tragant 3,0 , feinster arab . Gummi pulv . 2,0.
destill. Wasser 129,0. Alkohol 11,0 . Hierzu aro-

Schutz- niatischs Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Saul»
marke . theria -Oel je 2 Tropfen.

Das SEZlG LLEML
in Südwestafrira und im russisch - japanischen Kriege ist mii

Ksissd kormlipulvsi' ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apotheken u. Drogerien , od. geg . Einsendung vm>
1 . 10 Mk . in Briefmarken an Johannes Saalfeld , Berlin V9

Aerztl. Belehrung für Nervenschwacheu . Nervenkranke. Von
vr . O . Dornblnth , Nervenarzt . 3. Ausl. Preis 2 .50,
geb. 3. A . Stübers Verl . ( C . Kabittzsch) Würzburg 7 .

seln befreien zu können . Uneingestanden hegte jeder der
drei Männer säst eine Scheu , das , was ihn bewegte,
auszusprechen , und nur sprungweise wurde der eine
oder der andere der Fäden bloßgelegt , die immer wieder
zu dem Unglücklichen hinführten , dessen Befreiungsstnnde
endlich geschlagen hatte.

„Ob der Staatsanwalt amtlich gekommen sein mag ?"

warf Hansen einmal hin und sah dabei fragend auf
Metsch.

Metsch sann.
„Vielleicht, " antwortete er wägend . „Die Vollmacht

konnte er sich ja auswirken . . . Wer vielleicht auch
nicht , und wenn die rein menschliche Teilnahme ihn
leitete , würde ich ihm das am höchsten anrechnen ."

Nach einer Pause bemerkte Metsch:
„Der Staat braucht ja in diesem Falle nicht einzu¬

treten , da Frau von Dierssen , wie Sie sagten , den Lebens¬
abend des Mannes aufhellen will . Aber soviel, wie an
diesem Unglücklichen gesündigt worden ist, könnte der Staat
auch kaum jemals gut machen , und da berührt es doppelt
deprimierend , daß selbst bei den furchtbarsten Jrrtümern
der Justiz von Staats - und Rechtswegen auch noch nicht
einmal die grundsätzliche Pflicht zur Sühne gesetzlich sest-
getegt ist. Dis Gnade kann dem in seinem Kern Vernich¬
teten eine Versorgung bieten , die öffentliche Wohltätigkeit
kann für ihn angerufen werden ; aber das legale Muß zur
Sühne und zur durchgreifenden Entschädigung — das ist
leider ein Ziel , das zu erkämpfen noch lange dauern wird.
Wir rühmen uns der Aufklärung und Humanität der
Gegenwart — — ach , und stehen noch mit beiden Füßen
mitten im Barbarismus des Mittelalters , wenn wir auch
keine Hexen mehr verbrennen und keine körperlichen Mar¬
tern mehr anwenden , um von einem Schuldlosen ein Ge¬
ständnis zu erpressen — keine eiserne Jungfrau , keine spa¬
nischen Stiefel , keine Zangen und Daumschrauben mehr
—- — nur das Gefängnis , das Untersuchungsgefängnis,
die Freiheitsberaubung , die seelische Tortur der endlosen
Verhöre. Md der aufreibenden Verhandlungen vox dem

grünen Tische, unter dem Damoklesschwert der Gewalt,
die nur zu oft das Recht in Knechtschaft zwingt . — Es ist
ein trübes Kapitel , das von der Herrlichkeit der modernen
Justiz . — Verzeihung , Herr Assessor . .

Franz von Oppert widersprach nicht ; die Stimmung
des Augenblicks benahm ihm die Lust zu einer Oppo¬
sition , zu der er in einer anderen Lage vielleicht geneigt
gewesen wäre.

Wieder ein bedrückendes Schweigen . Dann äußerte
Hansen seine Verwunderung , daß der Verbrecher sich nach
Frau von Dierssens Aeußerung von Australien aus habe
totsagen lassen.

„Es läßt sich schwer erraten , was er damit bezweckte,"
meinte Metsch. „Hatte er damals seine Frau kennen ge¬
lernt und wollte er ein neues Leben beginnen ? Verhei¬
ratet ist er , das steht für mich außer Frage , und zugetan
ist er seiner Familie ebenfalls . Da scheint es wenigstens
nicht unmöglich , daß er mit der Meldung von seinem Tode
auch den Verwandten anzeigen wollte , daß es den alten
Taugenichts nicht mehr gebe, daß sie nichts mehr von ihm
zu fürchten haben würden . Trifft diese Annahme zu , so
hat die Windstille in seinem stürmischen Leben jedenfalls
nicht angehalten , sondern sein Schiff ist nach Jahren wie¬
der Hinausgetrieben , bis es irgendwo zwischen Klippen
und Felsen von neuem scheiterte . Oder führte er damals
im australischen Busch ein wildes Vagabunden - und Raus¬
leben , das einträglich genug war , ihn auf die heimische
Goldquelle verzichten zu lassen ? Oder büßte er in irgend
einem Kerker, in dem das Geld ihn doch nicht erreichen
oder ihm wenigstens nichts nützen konnte ? Vielleicht ver¬
breitet ja die Untersuchung einiges Licht darüber , wenn
das Gericht Wert darauf legen sollte , was ich aber kaum
für wahrscheinlich halte . Auf den Ausgang des Prozesses
bleibt jene Periode wohl jedenfalls ohne Einfluß ."

„Rechnen Sie nicht damit , daß er sich totsagen ließ,
um — vielleicht — um so ungehinderter die ihm im Wege
stehenden Erben aus der zweiten Ehe des Vaters beseitigen <

zu können?" wandte, öex Assesspx ein.

„Das will mir nicht einlenchten, " meinte Metsch.
„Hätte er die Leiden Kinder beseitigen und sich dann mel¬
den wollen , so wäre das Gericht oder die Verwandtschaft
doch Wohl zu leicht auf den Gedanken verfallen , ob nicht
in dem mehr als anrüchigen Erben auch der Mörder zu
suchen sei. Die Verlobten der Erbinnen konnte er gefahr¬
loser aus dem Wege schassen, da bei diesen, die persön¬
liche Neider oder Feinde haben mochten , der Schluß auf
ihn ferner lag . Ich gebe zu : meine Folgerungen sind will¬
kürlich und greifen weit aus ; aber es ist eine oft beglau¬
bigte Tatsache , daß auch verbrecherische Naturen eine sor¬
gende Liebe für ihren Anhang an den Tag legten und für
diesen in weit vor aus zielend er Berechnung eine Saat aus¬
streuten , die wohl spät , vielleicht sogar erst nach einem
Menschenalter , aber doch endlich einmal aufgehen mußte.
Die meisten und schlagendsten Beweise eines solchen speku¬
lativen Verbrechertums verzeichnet ja übrigens die Chro¬
nik der „Großen " dieser Erde ; — unser Fall ist kein
solches Höhenprodukt , aber eine in kleine Verhältnisse
übertragene , gleichfalls wohtausgeklügette spekulative Ver¬
wicklung.

Metsch wurde durch den Oberkellner des Hotels un¬
terbrochen , der mit der Meldung eintrat , die Herren seien
telephonisch ersucht worden , sich möglichst gleich in der
Strafanstalt einzufinden.

Sie machten sich sofort aus und bemerkten mit Er¬
staunen die Menschenansammlung vor der Anstalt , deren
dichte Reihen sie kaum hätten durchbrechen können , wenn
nicht ein Polizeiwachtmeister , der sie offenbar abseits er¬
wartet hatte , ihnen einen Weg gebahnt hätte.

In die Menge kam eine lebhafte Bewegung , und die
Mitteilung ging von Mund zu Mund , daß eben die Herren,
die den zu Entlassenden abholen wollten , angekommen
seien, und daß also nun das Erscheinen des Erwarteten
sich nicht mehr lange hinauszögern könne.

(Fortsetzung folgt .)



Das deutsche Kraft -System
psychn -physiologischer Hebungen, ein Krästigunas - und Auffrischungsmittel ersten
Ranges , füllte jeder denkende Mensch zur Förderung und Erhaltung seiner
Gesundheit unbedingt anwcnden,- denn cs schafft nicht nur eine kräftige, elastische
Muskulatur , sondern auch ein starkes Nervensystem: es hebt den Appetit,
fördert die Vcrdanuua , schasst gesunden, ruhigen Schlaf, beseitigt Fettleibigkeit,
Mut - und Energielosigkeit, kurz , cs gibt jedem den frischen Mut und die übcr-
sprudclndc Lebenskraft wieder, die der Mensch besitzen muß, um erfolgreich und
glücklich zu sein . Das System ist, da cs Krankcnbchandlung betrifft, medizinal¬
amtlich begutachtet und daraufhin staatlich konzessioniert worden; bietet also
hinsichtlich seines Wertes die weitgehendste Garantie.

Prospekte gratis und franko durch
GLM . L

'
iLGlrGir)

Hamburg 4 , Spiclbudcnplatz 30.

Original VLLrnrasvIrLnvn.
Leicht , schnell, geräuschlos , einfachster und dauerhaftester Mechanismus sind die Hauptmerkmale der

Gr -Lg
-LiLLl ^ LO -Lor -LK .- 'ÄsZ .Lr .iriL8QZTLZrSn,

deren Leistungsfähigkeit , elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unüber¬
troffen dastchen.

nähen 2 V pCt « schneller als die bishcr bekannten Langschiffchen - Maschinen,
dabei liefern die VLvtsi -Lu -LUlliuuselliuvii den allerschönstcn Stich.
Alle der Reibung unterworfenen Teile sind nachstellbar, wodurch das Ideals
einer Nähmaschine erreicht wird, nämlich eine fast nie reparaturbedürftige,'

stets zuverlässige Nähmaschine.
Unterricht im Nähen , Sticken und Stopfen gratis.

Verkauf unter fachmännischer Garantie. Reparaturen prompt u . billig . Alte Maschinen werden
in Tausch genommen . Teilzahlungen gestaltet. - Großes Lager in billigen Nähmaschinen. -

n LLiLHÄsr'IsIr , Maschinenbauer,
Oldenburg, Haarenstraste 52.

MOZ ' OADLI .
'L-SAGLrGZ?

Fahrplan der Paffagierdampferauf der ÜrrLerweser.
An Wochentagen bis auf weiteres :_

V. V. N. N. N. B. V. ! N- N. N.
— — — z°o — ab ^ Bremen -Freihafen an — I1' ° — SW
78O1v '°f 100 — 400 ^ Brcmcn -Kaiscrbrücke 10°° — I2 «s- ZW —

Vegesack Ä.
11»7 2vo 3 °s 500 „ ab 900 10°° 11 °°j- 230 430

8 «° 11-°j- 2w — 510 an Lobbendorf (Blumcnthal) „ 8 °° — 11-- -. 2 -0 —
Z -ü ab Nönncbcck 10 !« 410
3 '° Farge 9 °s ZW
^OV Oberhammelwarden „ 92° Z-S
42s Brake , gw 3>°
440 Rechtenfleth gso ZW
50- , Nordenham ^ 8 ' ° 22,
LM an ^ Bremerhaven (Geeste ) H ab L°° 200

N.

8>»

s°°

g -v
gro

10°°
10 ' °
10 °°
11 ° °
11 '°

's Die Fahrt findet nnr au Sonntagen statt.
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven können nur

annähernd angegeben werden.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in

Woltmershausen nach Bedarf angehalten.
_ Bremen , 1 . Oktober 1904._ Der Vorstand.

össtsr
kür

kraoststorssits

! Landwirtschaft!. Winterschule
zu Zwischenahn.

Beginn des Unterrichts am 3 . November. Gute Pensionen für
40 monatlich . Anmeldungensind zu richten an

Schulvorsteher Seinen.

UM ll-
LurtkorseU,

unentbehrlich
für Damen mit
starke » Hüften und

starkem Leib.
Dieses Korsett ist

mit einem Gummi¬
gurt versehen , welcher
aus den Hüften auf¬
gehakt wird und da¬
durch den Leib bei
gleichmäßig unfühl¬
barem Druck zurück¬
hält.

Preis 5 u. 6 .50 Mk.
Vorrätig bis Stt <>m.

Valins Lsdoks,
Bremen -Neustadt,

NE " L6, Osterstr. 26. -HMW
Versand nach auswärts franko gegen

Nachnahme.

Meiilk Zillkeyieisc
find von heute ab wie folgt:
Jtzchocr Brot - Rasfinadelp . Psd . 24 ^-.,
Ausg wogener „ „ 26 ^ .,
JtzehoerWürs .-Raffinadel , „ 28 -,.,
Riesel-Raffinade 1 , gem ., . „ 25 -L.,

mit üblichem Rabatt
_ Paul Danckwardt.

Eier ! Wer ! »
prima frische , täglich aus EM
eigenen Einkanfsstellen ^

ein - -Z--D
treffend, offeriere zu billigsten L? «

Tagespreisen. ^

Kriege !, G
Lisr sn gnos, K o

Breme,,, Memiir. iM. ZA
2 neue Sofas noch sehr billig

zu verk. Nadorsterstr. 8.

DM .« MW

ZWW
tzuLks? Oats Vt/irct am bssksn lmÄ
vootsilliLftsstsn in EINEM HuLks»
! OLts stoostsn rubsrsitEt

MZZ ' Ds -AOZ

au jscks belisdi§o ^.ckrssss irr Osutscblanck
falls uns ckis unten an §EAsbsns^ rwakl
Lcbutsmarüsn, ckis aus cker Vorderseite
cksr kaelrets 2U sebneicksn sinck
unck so aussebsn, krulloo INeiner Lenck-
unA unck vor cksm gi . Oersrnber igoz
^UASÜSN.
ES SobutLmarksn von 1 pkct . paokstsn oäer

„ , , ' /s i» »»
Ilm äeutlicbe LuZ-ds <les ttLMLN - uoä ^ ärr-zx

«iiä kötl. LLdctLO.
II . L.

Kaiser ^Vilbelmstrasss 82, Hambur».

MM " Jagdpatronen "MW
in allen Sorten , Rncksäcke,

Jagdgamaschen,
Gcwchrfutterale.

^ 119 . Xöx » xens,
Motlcustr . 22.

Hatterwüsting . Zu verlausen e.
fettes Kalb, ca . 300 Psd . schwer.

Jürgens.
Gebrauchter Papagcikäfig zu kaust

gesucht . Offerten unter S . 576 an
Sie Exped. d. Bl.

Billig zu verkaufen 2 Herrcn-
Winierübcrzieher, 1 Damen- Winter-
jockett . Iohannisstr . 6 ob n.

Osternburg . Zu
neuer Stnbenofen.

verk . ein fast

H. Weilert.

OlüsnidiLL 'NSi ' KanZL.
GrundkapU- l 2,« 00 ,«10<> Mk.

Filialen m Atens -Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever nnd Vechta.

Wir nehmen Einlagen aus Bankschein und Kontobuch in
jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger Kündigung: fest.

oder aus Wunsch des Einlegers V2 °/o unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 3 »/„
und höchstens.

bei halbjähriger Kündigung : fest.
oder aus Wunsch des Einlegers Vs "/» unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens A/2 °/o
und höchstens.

bei vierteljähriger Kündigung oder auf 3—6 Monate
fest : Vs unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank, mindestens 21/2 °/° und höchstens . 31/2 °/o x . »

bei kurzer Kündigung und auf Scheck-Konto . . . . 2 °/o p. a
auf längere feste Termine nach Ucbereinkunft je nach

der Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer
der Einlage bis zu. 4 0/0 x. a.

Dis DLDsLIion.
A . Krahnstöver . Probst.

3 Vs °/a x- »

°/o x. s.
°/° x . s.

4 °/o x. s.

Eiserne Bettstellen
für

Erwachsene
und

Kinder
in

groster Auswahl.

Dotster-Aettstessen,
WaLenL-Stahlfeder-

Matrahen,
Uolster - Matrahen

°u
billigsten Preisen.

ö . kortMMll L Lo . , ^"LL

Die envllrteteWiitech« ids- » he
ist einge-
troffen.

Die
Ware

zeichnet sich durch elegante Neuheiten ans in einer Reichhaltig¬
keit und Mannigfaltigkeit, wie sie noch selten erreicht wurde.
Insbesondere empfehle: Handschuhe in Glacee , Dogskin und
Waschleder, auch mit Pelz und Plüschfutter, Jagdhandschuhe,
Pelz -Pulswärmer in Krimmer, Kammgarn, Trikot re. re.

Ein großer Posten Winter -Handschuhe (Gelegenheitskauf),
soweit der Vorrat reicht , s Paar LV Pfg.

H. « NAZLSl ) Langestr. 43.
Ter Basar zum Besten der

Heiden - Mission wird deu 4 . und
5 . Novbr . im Kasino stattfindcn
und bittet der Verein nochmals herzlich
um Gaben jeder Art und um
viele Käufer. Ter Ertrag der Ver¬
losung ist in diesem Jahr für das
neue Rettungshaus bestimmt.

Folgende Damen nehmen die Gaben
dankbar entgegen:
Frau Gen. v . Häslingen , Gartenstr . 34.

„ Oberst o . Eckcnbrecher , „ 32.
„ Geh. Rat Menge, Lindenallee28.
„ Kirchenr. Roth,Roggemannstr. 17 .
„ Kirchenr. Orth , Moltkestr. 22.
„ Rat Schlesack , Bismarckstr. 2
„ C. Meentzen, Rosenstr. 21.

Frl . Buddenberg, Auguststr. 17.
FrauEeh .RatRamsauer,Kast . - Allee 14
Frl . Stöver , Brüderstr . 13 .

„ Conzc, Kast.-Allce 2.
„ Oetken, Dobbenstr. 3 .
„ Ramsauer , Brüderstr . I.
„ Hayen, Huntestr . 7 .
„ Witte , Auguststr. 53.
„ Meinen , Blumcnstr . 42.

Rachfuge!
Ohmstede . In der sur Bunjes'

Erben in Donnerschwee ( Bürgcr-
strastc ) am

Freitag - . 28 . - . Mts .,
uacym » 2 °/s Uhr,

abzuhaltenden Auktion kommen
ferner mit zum Verkauf:

1 Wirtschaftsirescn ( ca. A/2 Mtr.
lang) , 1 Badewanne.

A. Parnsscl , Auktionator.

Hilfe 1. Frauen .cid . ^ eyemrausi,.
> „ Arzt " haupipoül . Berlin.

Osternburg . Eine junge milchg.
Ziege zu verk . Ulmcnste. 12 .

Den beweglichen Nachlaß des kürz¬
lich verstorbenen Organisten a . D.
Heimberg hiers., namentlich:

1 Sofa , 6 Rohrstühle , 2 vollständ.
Betten , 2 Bettstellen mit Matratzen
und Sprungfederrahmen , 1 Wasch¬
maschine, 1 Waschtisch , 1 Viereck.
Tisch , 1 Blumentisch, 1 Küchen¬
schrank, 1 Torskasten, Küchengeräte,

. Porzellan und Steinzeug
werden wir am

Sonnabend,
den 2S . Okt. d. I .,

nachmittags 2 Uhr,
in Doodts Etablissements an der
Alexanderstraße hiers. aus Zahlungs¬
frist versteigern.

Köhler L Behnke.
Frau Wiiwe Meyer hie, , läßt

wegen Aufgabe ihres Haushalts am
SormaZerrd, .

den 29 . KKtbr. d. A,
nachmittags 2 Uhr,

bei ihrer Wohnung , Bleicherstraste
Nr . 7 , öffentlich aut Zahluugssrist
versteigern:

1 zweitür. Kleiderschrank, 2 Sofas,
1 Pult mit Aufsatz , 1 Küchen¬
schrank , 2 Bettstellen, 1 Kinder-
bcttstelle, 3 vollständige B tten,
2 Waschtische , 1 Waschständer,
mehrereTische , 1 amcrik. Wanduhr)
1 Wage mit Gewichten , Spi gel,
Waschtopf, Stühle , Tellcrborte,-
3 Stehlampen, 2 Wandteller,
Schildereicn, Porzellan - u . Stein«
zeug u. s. w.

Köhler L Behnke.

Zu Drainage -Anlagen cmpnehll
sauber hergeslcllte

Tonröhren
in jeder lichten Weite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die Tonwaren-
sabrik von

H . M . Jausten , Wittmnnd.
Zu verkaufen ein Kinderwagen

und ein Sportwagen.
Weskamvstratze 31 .

1 gebrauchtes Fnyrrao 4t»
1 " „ 51» „
1 ,, ,, 7» „
4 -- ,, 8 » „
1 „ Damenrad 85 „
1 „ „ 101 » ,,

G . Lambrecht , Langestr . 73 .



Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alle Hautunreinigkeit
u.Hautausschläge,wieMitesser,Fin¬
nen , Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann .<d,C o., .Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
n St . 50 Pfg . in der Hof - A pothek e.

Älte ^
Oldenburger

Brief - und Stempelmarken rauft
K. Lambrecht , Staustr . 18.

tt >gieni8okv lisukeiten,
Kummi-Wanön eie.

kreisl . bslsbr . illustr.
j. 6ouv. trLnlro ZsZ. 40 ? 1. Narksu.

r» r»r ul » itNs»

Halte m . großes Lager gut abgelag.
Bordeaux -Weine

in allen Preislagen bestens empfohlen.
WmpMW Lug. IMr§.

Fernspr . 453. Kurwickstr . 12.

keLUllüdeit
uvl! Lrstt

erzeugt und erhält der

ßMM - IlUMPMLt.
Mit Leichtigkeiti. Zimmer anzubringen

Ke« ! Fir Tum ! Ne«!
LkUläkM SMMtrivllI

Bewirkt graziöse Haltung und
Körper-Symmetrie!

Empfehlenswert für starke Damen!
Alleinverkauf u. Prospekte bei

B . 7

.

Langestraße 81.

Willi. INsi-tin Illle^vi',
. Schüttingstraße 1v. _

Bremen - Neustadt.
Während des Freimarkts habe ich

auch in den oberen Räumen

LoMtorei mW lM
errichtet und halte ich dieses einem
geehrten Publikum bestens empfohlen.
Paul /l. kslirens.

Konditorei und Cafe.
Fernspr . 3885. Große Allee Sb.
1 gebr. Nähmaschine, 1 Zeugrolle

und 1 Topf, passend als Viehkessel,
im Auftrag billig zu verkaufen.
Ernst Duvendack , Heiligengeiststr.25.

Möbel jeder Art , Stühle , Spiegel,
Gardinenkasten, Zuggardinen - Ein¬
richtungen rc. empfiehlt billigst
Ernst Duvendack , Heiligengeiststr. 25.

Apfelruckstan-e
fürs Abholen.

Carl Wille, Huntestr . 26 .

8s « ä.
^ 23. 50.

8stt 8 . ,
2schläfig,
^ 52.

Leit 6 . ,
ljchläfig,

67.

86 « e.
^ 47. .

86« 8 . ,
2 !chläfig,

32.

86 «
Lschläfig,

50.

8x1l-3 prima,
lschläfig,
^ 94.

86« 8 . 1
60.

86 « ss . ,
lsachäfig,

39.

86« >. ,
Lschläfig , j

87.

8xira prima,
LSchläfig,

112.

von 80 em öis
2 Meter öreite

Daunenköper, Jnlitte , Bettdrelle,
Bettsatins , Damaste und Bett-

Kattune.

Bettdecken
in Waffel u. Piqus,

k Sstchtelbtttküil
auch in Zweibettengröße,

i. 8 l> MbisLMmte§
Bielefelder u. Hannoversches

Hausmacher Leinen u. Halbleinen.
8elll68 >8v !l6 llrsaslsinsn.

Tischtücher, Gedecke,
Servietten , Kandtücher,
Bielefelder , Steinhuder
« nd als Veste Marke
Schlitzer Göerhefstsche

Aaörikate.

Geschivv - und
Staubtüchev,

bunte WWW,
önnte

So-IsuW - kedtlke.
KWpletteBraut-

llltsstllttllWll
tiefere in gediegener guter

Ausführung.

Rilltttinrke»
werden

öereitwilligst
gegeben.

Osternburg . Zn verk . mehrte

gute Arbeitspferde,
5— 8 Jadre alt.

UM - Nehme auck Pferde in Tausch.
H. Weilert.

Weihnachts - Wunsch ! Welcher
Herr würde eine Waise mit 300 000
Verm., sehr häuslich, d . Heir at alücklich
machen? Aufr. Offerten erb . „Liebes¬
glück" Berlin S . O . 26 . ( Rückp .j

kr Hexer.
Uhrmacher, Langeftr. 1.

Vorteilh. Bezugsquelle
von

Lieh - u . Wuiülhttii,
ksgulstsuren

II. krö>8e!»vmgsn.
/^IIs Zlilsrtön.

WU" stur In lluslitätgn.

soweit dieselben keine sofortige Operation erfordern , behandle
ich durch Lichtbäder und Massage nach eigenem Verfahren.
Die Behandlung ist schmerzlos und fast immer erfolgreich.

Telephon 2536. Pofrstr . 8a u. » .

Vrvwvll . — Alis dem8ri»eikt»li.
^ Königlich Niederländischer ^

Täglich abends VVs Uhr:

Die sensationellen Attraktionen:

bildert vutrleilx,
Dsr » DoäSS - SVZ > ZL« lgs.

HWs , U Ul t seinem großartigen Dressur- Akt
WAR » Ri» Elefant und Pferd.
Erstaunliche GGG Ml ?. HvSIaLLÄ,
Leistungen!! der Wann mit dem cLöwengebiß.

die vorzüglichen Reckturner.L - L « L» Ä .L ' sP SL H , Höchste Vollerdung.
Ois 7 L ! 1 ! 80i » 8 .

^

Außer diesen großartigen , hier noch nie gesehenen Attraktionen
großes auserwähltes Programm ! !

Jeden Mittwoch , Sonnabend «nd Sonntag»
nachmittags 4 Uhr und abends 7V, Uhr:

ZS UI ?08SS § ^SS ^ vor ?s1v11 « lrLN6L ».
Mittwoch und Sonnabend nachmittag 4 Uhr zahlen Kinder und

Erwachsene halbe Preise. — Sonntags nachmittags hat jeder Erwachsene
das Recht, ein Kind unter 10 Jahren frei einzuführen.

Gardinenwäscherei u. Appretur.
Vermittelst unser

Riesendampfmangel
bearbeiten wir Gardinen in weiß und creme auf neu , ohne das
Gewebe irgendwie anzugreifen.

Preise pro Schal mit 20, 25, 30, 35—60

Also äußerst billig ! !
Wir laden Interessenten zur Besichtigung unserer mechanischen

Wäscherei ergebenst ein.

OM . llsmMsseliMStM .MMeiss"
Uferstraße 28.

MLs 1 . MovSixiirGZ ? :

!0 l?ro?sni stabsik
korrellso . Lmsille u. Rurrvskeo.

M Keoralloes.

von

Porzellan-, Steingut- n. Glaswaren
ZZNU während des Monats Oktober. NRRU

Ferdinand Hoher,
Baumgartenstraße Nr . 1, 2, 3 und 3 a.

Die zum Ausverkauf bestimmten Gegenstände find in besondere»
Raumen Laden V (parterre) und Laden VI (1 Treppe hoch)

ausgestellt.
PM °° Verkauf an Wiederverkäuferausgeschlossen.

öl

Brcho ff— ZwWiich.
Echte Haarlemer
Blumenzwiebeln

für Töpfe sowie fürs srcke Land
empfiehlt in großer Auswahl

s . vriills.
MTS

Bekanntmachung.
Zur gefl. Kenntnisnahme,

daß ich mich in

velwsndorst
als

UeodtsanvLlt
niedergelassen "HM habe.

Bilre«»: Langesir. 871.
Delmenhorst , den 19. Okt . 1904

W. IvLMsSss,
Rechtsanwalt.

Sofas , Stühle , Schränke,
Tische, Spiegel , Bettstellen

mit « . ohne Matratzen,
empfiehlt gut und billig

H. Bargmann, Osternbnrg,
Cloppenburgerstr. 3.

Gegen Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

Flammnußkohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
Wests. Salonkohlen
Anthracit II u. NI,

Koks, Briketts und
Brennholz

empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigsten Preisen

k. kecke,
Rosenstr . 2. Fernspr. 543.

Etzhorn. An regelmäßige Ab¬
nehmer sind

Treber
abzugeben.
_ Joh . Hilbers, Brennerei.

Original - Kochkisten
in allen Größen empfiehlt billigst
Ernst Duvendack, Heiligengeiststr . 25.

Empfehle mich mit
meinem Gespann z. Um¬
ziehen « . sonstig . Fahren.Kartmami,

Westerstriche 7.
Zu verkaufen ein gut erh.

Heg . - Säutenofen.
Staustrane 7.

Lexaülw.ortl :chr WUü «slW y/BniL als. ELef -RedaktLUtZ jüL d.W LnlexatmterU I , Lsplseg , - RotationLüMckund Verlag : B. SchgLI . MendurL
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